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Painlevé vor dem zweiten Sturz
Sozialiſtiſche Abſage an das Kabinett

Erregte Debatten im ſozialiſtiſchen
Nationalrat

Paris, 3. Uovember.
(Eigener Drabtbericht.)

Der ſozialiſtiſche Vationalrat hat bis 3.15 Uhr
morgens über die Frage der Wiederaufnahme
der Unterſtützungspolitik für das Kabinett
painleveé beraten. Uach einer langen Debatte wurde
über zwei Anträge abgeſtimmt. Der Kntrag des Kbg.

l Faure, der dem Kabinett Painlevé das Ver-e der Sozialiſten verſagt, wurde mit 43]

Stimmen angenommen. Ein Kntrag Re-
naudel, der für die Wiederaufnahme der Unter
ſtützungspolitik eintritt, wurde mit 1228 Stimmen ab
gelehnt. Die Sozialiſten haben ſich damit ausdrück-

lich gegen das Kabinett Painleve erklärt.
Der Abſtimmung des ſozialiſtiſchen Nationalrats ging

eine erregte Debatte voraus. Als erſter Redner ſprach
Zygromski, Mitglied der ſozialiſtiſchen Seine-Foedération, der
feſtſtellte, daß die Erklärungen Painleves über Marokko und
Syrien durchaus unbefriedigend ſeien und in ſchroffem
Wäderſpruch zu den Veſchlüſſen des letzten Sozialiſtenkon-
greſſes ſtänden.

Gomper-Borel erklärte, die bisherige Politik Painleveés
ſei nicht dazu angetan geweſen, Vertrauen zu erwecken. Man
ſuche die Sozialiſten mit dem Hinweis zu ſchrecken, daß, wenn ſie
nicht für Painlevé ſtimmten, die Regierung geſtürzt werde. Pain-
levé werde es ſowieſo nicht gelingen, auch nur einen Teil ſeiner
Verſprechungen zu halten. Unter den gegebenen Umſtänden ſeien
nur

entſcheidende revolutiovnäre Maßnahmen
am Platz e.

Paul Faure meinte, daß nur zwei Möglichkeiten beſtänden.
Entweder werde das Kabinett Herriot gebildet, und die
Sozialiſten würden zum Eintritt in die Regierung auf-
gefordert, damit die Kapitalſteuer auf ihre und auf Verantwortung
der Radikalſozialiſten beſchloſſen würde. Faure nimmt jedoch
gegen dieſe Möglichkeit Stellung, weil das Marokkoproblem
der wahre Stein des Anſtoßes ſei. Man dürfe nicht ver
geſſen, daß Herriot in dieſer Frage genau ſo denke wie Painlevé.
Als zweite Möglichkeit bezeichnet der Redner die Bildung eines
ſozialiſtiſchen Kabinetts. Grumbach tritt dafür ein, daß man
dem Kabinett Painlevé bedingtes Vertrauen ſchenken ſolle. Man

dürfe nicht die Verantwortung auf ſich nehmen, das Kabinett
gleich am erſten Tage geſtürzt zu haben. Es wäre ver-
fehlr, die Regierung nur nach dem Text ihres Programms zu be
urteilen. Man werde beſſer daran tun, mit der endgültigen
Stellungnahme bis zum Einbringen der Finanzprojekte zu
warten. Schließlich dürfe man auch nicht überſehen, daß durch
eine neue Kabinettskriſe die Ergebniſſe der

Konferenz von Locarno aufs Spiel geſetzt
würden. Der Abg. Lebas kommt zu dem Schluß, daß die
Finanzprojekte Painlevés durchaus ungenügend ſeien, da ſie ein
mal eine neue Banknotenemiſſion für Dezember vorſehe und
außerdem eine Erhöhung der Einkommenſteuer. Es ſei richtig,
daß Painlevé auch eine beſondere Steuer aus dem Beſitz plane,
doch werden dieſe Maßnahmen erſt nach 12 bis 15 Jahren voll in
Kraft treten. Renaudel will, daß dem Kabinett Painlevé
eine Friſt von 8 bis 14 Tagen gegeben werde. Blum
erklärt, daß Stimmenthaltung und Stellungnahme zum Kabinett
praktiſch genommen ein und dasſelbe ſei. Jn einem wie im ande-
ren Falle werde das Kobinett ge ſtürzt werden. Es käme dann
zu einer neuen Kabinettskriſe, die nur ein Mann beſpüren könne, der eine Mehrheit bei den Linksparteien
at.

Ein neues Kabinett Herriot ſei daher
unausbleiblich.

Wenn wir die Radikalen in die Notwendigkeit verſetzen, allein zu
regieren, führt der Redner weiter aus, ſo würde das Land nicht
begreifen, warum wir nicht mit ihnen gemeinſam die Regierung
übernehmen, und man kann uns vielleicht auffordern, die Regie-
rung allein zu bilden. Es wäre möglich, daß wir dazu gezwungen
wären, und das wäre nicht gerade das Glücklichſte, was
uns paſſieren könnte. Wir dürfen im Lande nicht den Eindruck er
wecken, daß die ſozialiſtiſche Partei nur oppoſionsfähig iſt. Dieſer
Eindruck könnte dazu führen, daß das Land Luſt zur Dikta-
tur bekommt. Was bleibt uns alſo zu tun übrig? Wir müſſen
eine Finanzdebatte hervorrufen und unſere Haltung von dem
Ergebnis dieſer Debatte abhängig machen. Das bedeutet ſoviel,
daß wir vorläufig der Regierung das Vertrauen ausſprechen.
Wenn die Pläne Painleveés nicht gefallen, ſo können ſie abgeändert
werden. Schließlich unterſcheiden ſich unſere Projekte nicht allzu
ſehr von den ſeinigen, wie die Vorredner ja auch ſchon betont

Vor der Regierungserklärung
Paris, 3. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Alle lätter bringen zuſammenfaſſende Jnhalts-

angaben über die Regierungserklärung, die heutenachmittag in Kammer und Senat verleſen wird.
Am aufſchlußreichſten ſind die Erklärungen, die Painlevé
den ſozialiſtiſchen Delegierten abgab und über die Leon Bl um
dem ſozialiſtiſchen Nationalrat folgender-maßen berichtete:

1. Finanzproplem.
Das Finanzprogramm der Regierung werde am Sonnabend

oder ſpäteſtens am Mittwoch nächſter Woche eingebracht und zwar
unter der Bezeichnung „Vorlage zur Amortiſation und Tilgung
der Schuld bei Beſteuerung ſämtlicher Formen des Beſitzes“.
Painlevé habe hinzugefügt, er habe beſchloſſen, im Senat vor-
läufig die Vertrauensfrage nicht zu ſtellen, er
werde zum mindeſten dreimal verſuchen, eine Verſtändigung
zwiſchen beiden Häuſern über das Finanzprogramm des
Kabinetts herbeizuführen. Erſt nach dem Fehſſchlag des dritten
Verſuches werde die Regierung ſich darüber ſchlüſſig werden, ob
ſie zurücktrete oder eine andere Löſung verſuche.

2. Verſicherungsweſen.
Dieſer Programmpunkt hat die Zuſtimmung der Sozialiſten

und aller übrigen Parteien.
3. Die einjährige Dienſtzeit,

Painlevé verſpreche; daß im Laufe des nächſten Jahres das
Projekt zur Einführung der einjährigen Dienſt-
zeit im Parlament eingebracht werde.

4. Marokko und Shyrien.
Die kriegeriſchen Handlungen in Marokko ſeien ſo gut

wie zu Ende geführt. Die geſamte franzöſiſche Zone
werde von den Truppen beherrſcht. Die Sicherung
der Grenze erforderte die Aufrechterhaltung von nur geringen
Truppenabteilungen. Die Entlaſſung der Soldaten erfolge zu
den vorgeſchriebenen Daten. Auf dem Wege der Regierungs
erklärung werde erneut ein Friedensangebot an
Abd el Krim gerichtet. Jm übrigen werde der Rifführer die
Verſicherung erhalten, daß dieſes Angebot in keiner Weiſe durch
günſtige militäriſche Ereigniſſe und Erfolge der franzöſiſchen
Waffen beeinflußt werde. Painlevé habe der ſozialiſtiſchen Ab
ordnung den Namen des franzöſiſchen Verbindungsagenten be-
kannt gegeben, der beauftragt war, ſich für den Fall zur Ver
fügung Abd el Krims zu halten, daß dieſer die franzöſiſchen
Vorſchläge angenommen hätte. Die Anregung der Sozialiſten,
ſofort einen neuen Verſuch zu wagen, lehnte Painlevé
mit dem Hinweis ab, daß ein ſolcher Schritt der franzöſiſchen
Regierung als Schwäche gedeutet würde und der Feind ſich
möglicherweiſe veranlaßt ſehe, den Krieg mit neuem Mut fort-
zuſetzen. Jn der ſhriſchen Frage werde die Regierungs
erklärung die Notwendigkeit einer Einſchränkung der militäriſchen
Beſatzung betonen und hervorheben, daß die Selbſtverwaltung
des Landes in weitgehendſtem Maße durchgeführt werden ſolle.
Die Erklärung werde feſtſtellen, daß es die franzöſiſche Regierung
der einheimiſchen Bevölkerung überlaſſe, auf dem Wege der
Abſtimmung ſich zu der Regierungsform zu äußern. Painlevé
habe im übrigen das Verſprechen gegeben, daß über die letzten
Vorſchläge eine parlamentariſche Unterſuchung ein
geleitet werde.

5. Allgemeine Pplitik.
Die Erklärung werde betonen, daß das Kabinett mit

einer Mehrheit der Linken zu regieren wünſche.
Der Miniſterpräſident habe die ſozialiſtiſchen Delegierten darauf
hingewieſen, daß die Form des Regierungsprogramms die
ſicherſte Garantie dafür ſei, daß die Regierung nur eine Kartell
mehrheit wünſche. Man hat den Eindruck, daß die ſozialiſtiſchen
Vertreter von der Erklärung des Miniſterpräſidenten nicht ganz
befriedigt waren. Da die Sozialiſten die Kredite für Marokko
und Shyrien um keinen Preis bewilligen wollen, erklärte Pain-
levée, er werde zurücktreten, wenn ſich bei der Ab
ſtimmung über dieſe Kredite eine Rechtsmehrheit für das
Kabinett ergeben ſollte.

Painleves zweiter Sturz
Paris, 3. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Verwirklichung des Beſchluſſes des ſozialiſtiſchen

Nationalrates, dem Kabinett das Vertrauen zu geben, dürfte
dazu führen, daß Painlevé vielleicht ſchon bei der Ab
ſt immung über die Verleſung der Regierungs
erklärung und bei den Verhandlungen der Jnterpellationen
und infolge eines Mißtrauensvotums zurücktreten muß.
In ſozialiſtiſchen Kreiſen iſt man feſt davon überzeugt, daß ein
anderer Ausweg nicht möglich iſt. Die Kommentare
der Rechtsblätter laſſen zudem keinen Zweifel darüber auf-
kommen, daß die Oppoſitionsparteien nicht geſonnen ſind, gegen
die Sozialiſten für das Kabinett zu ſtimmen. Schließlich iſt ja
auch bekannt, daß Painlevé
mehrheit regieren will.

nur mit einer Links

Dolchſtoßtaktik
Die Linkspreſſe bemüht ſich, die bisherigen Ergebniſſe

des großen Münchener Prozeſſes der „Süddeutſchen
Monatshefte“ gegen die „Münchener Poſt“ dahin auszu-
deuten, als würde durch ſie der Beweis erbracht, daß das
Wort von dem Dolchſtoß, der das kämpfende Heer in den
Rücken traf, eitel Legende und Verleumdung ſei. Man
wird auf dieſen Prozeß, wenn er erſt einmal abgeſchloſſen
iſt, noch näher eingehen müſſen, da er in der Tat für die
hiſtoriſche Betrachtung äußerſt wertvolles Material zu-
ſammenträgt. Was die bisherigen Ergebniſſe anbelangt,
ſo ſind ſie wahrlich wenig geeignet, der Linken Waſſer auf
ihre Mühlen zu liefern. Das, was vor allem die ſozial-
demokratiſche Preſſe als Entlaſtungszeugnis herbeiholt, iſt
nichts anderes als eine Entlaſtung von Dingen, die nie
behauptet worden find, alſo ſo vor allem von dem Vorwurf,
daß etwa Leute wie Herr Ebert und Herr Noske als Führer
der Mehrheits- Sozialdemokratie bewußt und mit voller
Erkenntnis der daraus entſtehenden Folgen eine revolutio-
näre Bewegung in Deutſchland geſchürt hätten, um eine
Weiterführung des Kampfes an den Fronten unmöglich zu
machen. Schon während des Magdeburger Prozeſſes iſt
von links her immer wieder der Verſuch gemacht worden,
das in Frage ſtehende Problem in dieſem Sinne üumzu-
fälſchen, ein Verſuch, der immerhin dent Erfolg zeitigte, daß
in Frage- und Antwortſpiel vor Gericht aus rein formal-
juriſtiſchen Gründen nebenſächliche Tatſachen zur Haupt
und Staatsaktion geſtempelt wurden. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich nicht ſo, daß man nun auf jeden Sozialdemokraten
weiſen kann, um ihm den Vorwurf ins Geſicht zu ſchleudern,
„du biſt auch ein Dolchſtoßer geweſen und du haſt das und
das zu der und der Zeit getan, das unmittelbar die Kampfes-
kraft der Front gefährdete.“ Aber daß der Dolchſtoß keine
Legende und keine Verleumdung iſt, geht ſchon daraus her-
vor, daß es eine ganze Reihe Leute gibt, bei denen der Nach
weis für ſolche Handlungen zu erbringen iſt, Leute, die ſich
in den letzten Kriegsjahren vornehmlich zu der U. S. P. D.
bekannten, die aber nun ſchon längſt in den Schoß der
Mutterpartei wieder aufgenommen worden ſind. Die
Namen dieſer Leute ſind Legion. Jhr verbrecheriſches Wir
ken hätte jedoch niemals die Kataſtrophe herbeiführen
können, wenn die Mehrheitsſozialdemokratie ſich ihnen mit
aller Kraft entgegengeſtellt hätte. Der eine oder andere
Führer mag den Entſchluß zu ſolcher Abwehr ehrlichen
Willens in ſich gehabt haben, aber die Taktik der Geſamt-
partei war eine ganz andere. Sie erkannte ſehr wohl das
drohende Unheil, aber ſie tat von ſich aus nichts und jeden-
falls nicht das Genügende, um ihm zu begegnen. Jm
Gegenteil, ihre Taktik ging darauf hin, das Unheil zu
innerpolitiſchen Zwecken auszunutzen und ſich die Bereit-
ſchaft eine noch dazu recht bedingte Bereitſchaft zur
Abwehr möglichſt hoch mit der Erfüllung innerpolitiſcher
Forderungen bezahlen zu laſſen. Dieſe Taktik iſt das Ver-
brechen der Mehrheitsſozialdemokratie und iſt ihre hiſto-
riſche Mitſchuld am Dolchſtoß, von der ſie kein Prozeß wird
reinigen können, wenn in ihm auch noch ſo viele Zeugen-
ausſagen ſich dahin ausſprechen, daß beſtimmte ſozialdemo-
kratiſche Führer den Zuſammenbruch nicht gewollt haben.

Sind wir nicht gerade in einer Zeit, in der ſich ähnliche
Vorgänge wieder ereignen, in der die Sozialdemokratie
wieder einmal ſich einer Dolchſtoß-Taktik ſchuldig macht,
indem ſie um innerpolitiſcher Vorteile willen außen-
politiſche Notwendigkeiten mißachtet und ihren ganzen Ein-
fluß auf ihre Anhängerſchaft dazu ausnützt, um ſie in eine
falſche Richtung zu lenken und ſie unluſtig zur Abwehr
gegen drohendes außenpolitiſches Unheil zu machen? Der
„Vorwärts“ hat es zyniſch genug ausgeſprochen, daß die
Unterſchrift unter den Entwurf von Locarno der feierliche
Verzicht auf ElſaßLothringen bedeutet. Er iſt in ſeinem
Zynismus noch weiter. gegangen und hat alle die ſchweren
ſachlichen Bedenken, die von deutſchnationaler Seite mit
tiefſtem Ernſt vorgetragen wurden, höhniſch lächelnd als
berechtigt anerkannt. Trotzdem iſt die ſozialdemokratiſche
Partei bereit, ihre Unterſchrift unter dieſes Dokument zu
ſetzen, wenn man ihr innerpolitiſch das dafür zahlt was ſie
verlangt, die Wiederherſtellung der großen Koälition. Das
iſt nicht nur eine DolchſtoßTaktik gegenüber der Front des
nationalen Selbſterhaltungstriebes, ſondern es iſt in viel
leicht einem noch weit ſchlimmeren Maße Dolchſtoßtaktik
ſelbſt gegenüber der zurückverlegten nationalen Front, wie
ſie etwa von Herrn Streſemann eingenommen wird. Denn
das liegt doch auf der Hand, daß man in Paris und Lon
don keine, aber auch die geringſte Veranlaſſung nicht mehr
ſieht, in bezug auf die Rückwirkungen ein beſonderes Ent-
gegenkommen zu zeigen oder gar deutſchen Bedenken gegen
den materiellen Jnhalt irgendwie Rechnung zu tragen. G
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iſt ſchon ſo, die Sozialdemokraten waren Mitſchuldige am
Dolchſtoß, ſie ſind jetzt wieder diejenigen, die einen neuen,
Dolchſtoß führen und ſie werden immer zum Dolchſtoß
t l wenn er ihnen irgendwelche innerpolitiſchen Vor
etle b

Streſemanns Aufenthalt in Königsberg
Königsberg, 3. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach ſeiner Ankunft in Kön ſprach Dr. Streſe

mann auf dem Bankett anläßlich des 50jährugen Jubiläums
der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“. Die „Königsberger Allgemeine Zeitung veröffentlicht den Wortlaut der Rede: Es ſei
eine ſchwere Zeit, in die die Jubiläumsfeier der „Königsberger
Allgemeinen Heilung falle. Eine ſchwere Zeit für
Deutſchland. iger ſchwer durch die Bedrängnis von
außen her, als vielmehr durch Uneinigkeit innen. Der liebe Gott
habe es ſicherlich nicht ſchlecht gemeint mit dem deutſchen Volke,
aber er glaube, als er dieſes Volk ſchuf, habe er wohl vergeſſen,
ihm den politiſcher Sinn zu geben, den andere Völker beſitzen. Bei
den Deutſchen erſtarre jeder Satz zum Dogma. Der
Deutſche gehe eher an einem Dogma zugrunde, als ſein Volk zu
rächen, während der Engländer der Meinung ſei, daß ſeine Ver
faſſung dazu da ſei, um England vorwärts zu bringen. Deutſch
land lebe in einer Situgtion, in der nach den furchtbar ſchweren
Jahren der Demütigung ihm der Weg in eine gleichberechtigte
Stellung eröffnet ſei, die unendlich viele Möglichkeiten für die Zu
kunft biete, Möglichkeiten, an denen keine Provinz mehr inter
eſſiert ſei als Oſtpreußen. Der Reichsaußenminiſter kam
dann auf den

Vertrag von Locarno
zu ſprechen, wobei er u. a. ausführte: So geht das nicht weiter,
daß eine große Konferenz der Anfang zu einer großen Entwick
lung, die ſich naturgemäß auf Jahre hinzieht, daß dieſer Anfang
einer 14tägigen Konferenz el das Ende ſein kann. Mankann doch nicht, wenn man Wei r J hat, auf ſeinen Wunſch

zettel etwas aufſchreiben, was jeder auch für die nächſten Weih-
nachten ebenfalls wünſcht. Wir müſſen doch einſehen, daß die
Welt ein Jntereſſſe daran hat, daß innerhalb Europas ein
Friedenszuſtand geſchaffen wird, der notwendig iſt für unſere
moraliſche und r Stellung. Wir brauchen Hilfe von
außen, um aufrecht zu leiben, das iſt keine Schande zu geſtehen
denn auch andere europäiſche Völker brauchen dieſe Hilfe von
außen. Unſere Landwirtſchaft, unſere Jnduſtrie braucht ſie, und
damit ſie uns zur Verfügung geſtellt wird, brauchen wir die
Politik auch als u für unſere wirtſchaftliche Erneuerung.
Immer wurde Deutſchland als der Feind des Weltfriedens hinge-
ſtellt, als ſeien wir diejenigen, die man in Europa als den
Störenfried des Erdteils verfolgen müſſe. Wenn jetzt, nach der
r S der deutſchen Delegierten, der engliſche Außenminiſter
durch ſeinen Botſchafter uns ſagen ließ, die Welt würde es
Deutſchland nie vergeſſen, daß es Deutſchland geweſen iſt, das
die Jnitiative zum europäiſchen Frieden ergriffen hatte, dann be
deuten dieſe Worte die Zurückweiſung poincariſti-n e len in Amerika. Wir wollen für unſer

inla rausholen, was herauszuholen iſt, und da iſt esPflicht des deutſchen Volkes, deſſen bis zur Stunde
der Entſcheidung geſchloſſen hinter der Regierung zu
ſtehen und abzuwarten, Es iſt unendlich falſch, wenn
Parteihaß und Parteihader ſich in Dinge miſchen, in denen
es keine geben Wenn wir uns inner-halb Deutſchlands die öpfe einſchlagen, das mag
gehen; denn ein jeder will ſeine Kirchweih haben,
und dazu bieten Reichstagswahlen oft genug Gelegenheit. Aber
das iſt das Produkt politiſcher Erziehung in anderen Ländern,
daß in dem Augenblick, wo es gilt, ſie ſich auf einmal in einer
geſchloſſenen Phalanx zuſammenfinden. Bei uns wer
den die Delegierten desavouiert, die im Namen Deutſchlands zum
erſtenmal gleichberechtigt für die politiſche Zukunft Deutſchlands
gewirkt haben. Das iſt es, was ich am meiſten bedauere, rich
tige Kritik und eine überlegte Oppoſition ſind ein wertvolles Akti-
vum der Außenpolitik. Aber was unmöglich iſt, iſt die Ab
lehnung des

Prinzips der freundſchaftlichen Verſtändigung,
denn ich ſehe keine Zukunft für uns ohne die Anerkennung
dieſes Grundſatzes. Es war ſchon falſch, in Zeiten der großen
Macht des alten kaiſerlichen Deutſchlands zu viel von unſerer
Kraft und vom Krieg zu ſprechen. Man braucht nicht zu ſagen,
was man beſitzt. Woher haben die ſogen. Kriegsbeſchuldigungen
denn überhaupt Platz greifen können? Die einen wollten Krieg
und ſprachen vom Frieden, wir aber wollten den Frieden und
ſprachen vom Krieg, deshalb ſehen wir die ganze Welt gegen
uns. Wenn wir aber jetzt den großen Gruppen unſeres Volkes
ſagen, wir wollen keine friedliche Verſtändigung, dann iſt das
das Unglücklichſte, was überhaupt geſchehen kann, und die Folgen
ſind unabſehbar für diejenigen, die Träger ſind des deutſchen
Wiederaufſtiegs und des materiellen, in erſter Linie die deutſche
Wirtſchaft. Wir gehen einen ſchweren Gang. Einen
Gang zur finanziellen internationalen Verſtändigung. Wir
gehen den Weg, den die beſten Männer Deutſchlands gegangen
ſind. Unſere Schifffahrt verſäumte nicht, ſich mit Haryman zu
ſammenzuſchließen, weil ſie die Baſis des Wiederaufſtiegs wie-
derherſtellen mußte. Man kann nicht einen Weltkrieg verlieren
und glauben, in einem Jahr die alten Verhältniſſe wiederzu
haben. Wir haben ſchließlich den ſchönſten Teil unſeres Lebens
in einer Zeit genoſſen, in der die Größe Deutſchlands uns über-
ſtrahlte. Das war nicht unſer Verdienſt, das war das Verdienſt
der Männer, die Deutſchland geſchaffen haben. Heute ſind wir
diejenigen, die den Dank für dieſen Teil unſeres Lebens ab
tragen müſſen, indem wir die Grundlage ſchaffen für das
Deutſchland, in dem unſere Kinder und Enkel wieder glücklich ſein

können. Wir müſſen manches entbehren, was andere Genera-
tionen ſich ſchaffen konnten, namentlich aber müſſen wir ver-
zichten auf die Geſte des drohenden Wortes, die zur Lächerlich-
keit wird, wenn hinter der Drohung keine Tat ſteht und keine Tat
ſtehen kann. Wir müſſen lernen,

in nüchterner Arbeit Stein auf Stein zuſammenzutragen,
um nachher den Bau wieder aufzurichten, der einigermaßen dem
gleichkommt, der einſt geweſen iſt, und müſſen ferner den Hödur-
geiſt der deutſchen Zwietracht vergeſſen und den Geiſt des Zu
ſammenlebens und Zuſammenlernens an ſeine Stelle ſetzen.

Dr. Streſemann traf heute vormittag von ſeiner Königs
berger Reiſe wieder in Berlin ein.

England über die Lorarno-Schnitzer
London, 2. November.

Die engliſche Preſſe und die geſamte Oeffentlichkeit beſt
ſich neuerdings in Verbindung mit der deutſchen Kriſe
intenſiver mit dem Pakt und ſeinen Ausſichten. Obwohl
die Reden der liberalen und arbeiterparteilichen Führer, die be
kanntlich zum Teil recht ſcharfe Kritik an den Verträgen
gellbt haben, in der entlichkeit einen verhältnismäßig nur
geringen Widerhall unden haben, iſt es doch kein Geheimnis
mehr, daß man ſich in England ernſter mit dem Sicherheitspakt

beſchäftigen beginnt und bei dieſer Gelegenheit allerhand
usſetzungen macht. Eine kompetente Perſönlichkeit, die ſowohl

in liberalen als auch im konſervativen Lager großes Anſehen
ießt, verſicherte heute unſerem Vertreter, daß die Wider

ände, die ſich gegen die Annahme des Paktes in ſeiner gegen
wärtigen Geſtalt in Deutſchland geltend machen, durchaus
begreiflich ſeien. Sowohl die deutſche als auch die engſche Delegation wär der frangöſiſchen Politik in Lo-

Peſſimismus bei den Regierungsparteien
Berlin, 3. November.

Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Heute morgen um 11 Uhr haben ſich die Führer der das

Rumpf Kabinett unterſtützenden Parteien unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers in der Reichskanzlei verſammelt, um
die innen und außenpolitiſche Lage zu beſprechen. Ergebniſſe
dieſer Beſprechungen liegen noch nicht vor, doch iſt aus gewiſſen
Anzeichen zu ſchließen, daß die außen politiſchen Fragen
in weit höherem Maß als man das nach den innerpolitiſchen
Kämpfen in der Preſſe in der letzten Zeit annehmen ſollte, wie
der ganz beherrſchend in den Vordergrund rückten. Es muß bei
aller gebotenen Zurückhaltung geſagt werden, daß ſowohl in der
Regierung ſelbſt als auch bei den entſcheidenden Regierungs-
parteien gerade in den letzten Tagen der anfängliche Optimismus
unter einer Bereinigung der noch ungeklärten Fragen mit den
Verhandlungspartnern in Locarno zu ſchwinden beginnt und
man mehr und mehr der Auffaſſung zuneigt, daß nicht ein-
mal in bezug auf die Rückwirkungen bis zum 1. De
zember greifbare Garantien vorliegen. Sollte ſich
dieſer Peſſimismus beſtätigen, ſo iſt es ausgeſchloſſen,
daß ſich das gegenwärtige Kabinett und die es ſtützenden Par
teien die vorgeſehene Unterzeichnung leiſtet. Bei die-
ſer Sachlage iſt die Frage der Um oder Neubildung der Regie-
rung ſelbſtverſtändlich überhaupt gegenwärtig un lösbar und
es hat auch gar keinen Sinn, Eventual- Beſchlüſſe zu faſſen, da
an eine Annahme- Regierung für den Pakt von Locarno
nicht gedacht werden kann, weil es vielleicht mit Aus
nahme der Sozialdemokraten keine Parteien gibt, die
zur Annahme des Vertrages bereit wären, bevor die gemach-
ten Verſprechungen erfüllt ſind. Weſentlich ſpielt in die außen-
politiſche Beratung auch die Entwaffnungsfrage hinein, die ent
gegen allen Preſſemeldungen zum Trotz immer noch nicht end
gültig bereinigt iſt. Marſchall Foch hat bekanntlich der Bot-
ſchafterkonferenz ein durchaus ungünſtiges Gutachten
abgeſtattet. Man nimmt in Berliner politiſchen Kreiſen an, daß
trotzdem Frankreich und England die Geſte machen werden, die
Räumung Kölns offiziell zuzuſagen, aber man be-
fürchtet, daß die Entente trotzdem auf ihrer alten Forde-
rung nach Verabſchiedung des Generals Seeckt
auf ſeiner gegenwärtigen Stellung und nach Aufhebung ſeines
Poſtens beſteht.

Da man aber auf deutſcher Seite gerade dieſe Forderung
über den Rahmen des Friedensvertrages hinaus
gehend anſieht und alle zuſtändigen Stellen in ihrer Ab-
lehnung einig ſind, ſo ſcheint auch nach dieſer Richtung hin
noch keinewegs die Baſis geſchaffen, auf der das Werk von
Locarno vollendet werden könnte. Was nun die innenpolitiſche
Situation angeht, ſo halten ſich im Zentrum anſcheinend die
beiden gegenſätzlichen Richtungen Fehrenbach-Steger-
wald und Wirth-Marx die Wage, was gegenüber der
Einflußverteilung vor dem Abſchluß der Verhandlungen in
Locarno immerhin eine Verſtärkung des linken
Flügels bedeutet.

Man iſt alſo im Zentrum prinzipiell bereit, noch einmal
das Experiment der großen Koalition zu wagen,
aber ſie macht es nur mit, wenn auch die Volkspartei ſich zu
einem neuen Bündnis mit den Sozialdemokraten hergibt. Es iſt
nur ein ganz kleiner Flügel innerhalb der Partei, der dieſen
Gedanken nicht von vornherein abweiſt. Aber dieſer Flügel ent
faltet eine außerordentliche Aktivität und werde ebenfalls,
wie das früher ſchon geſchehen iſt, die Mehrheit überrumpeln
können, die gegenwärtig eine irgendwie geartete Beteiligung an

carno zu weit entgegenge kommen. Die Gegnerſchaft
gegen den Pakt wäre in England ſtärker, als das in der
Preſſe zum Ausdruck käme. Die Reden einiger führender
liberaler Politiker ſowie des Sozialdemokraten Wedgewood wür-
den viel zu wenig beachtet, weil die Preſſe zurzeit noch auf die
führenden Perſönlichkeiten eingeſtellt ſei. Jm liberalen wie im
Arbeiterlager wäre die Kritik im Wachſen. Er könne natur
emäß nur als Engländer ſprechen, aber gerade für ihn als
Engländer wäre die in der Anlage zum Pakt enthaltene ver-
ſteckte Garantie der deutſchen Oſtgrenzen uner-
träglich (1) Die überwiegende Mehrheit des engliſchen Vol-
kes betrachte die Grenzziehung im Oſten Deutſchlands als eine
der größten Gefahren für den europäiſchen Frie-
den. Dadurch, daß England durch Locarno indirekt zur Auf-
rechterhaltung dieſer Verhältniſſe genötigt ſei, würde es mit
einer politiſchen Verantwortung belaſtet, die es nicht übernehmen
düvfte und die außerordentlich bedenklich und gefährlich ſei.

Aus anderer Quelle, die als unbedingt zuverläſſig und
vertrauenswürdig bezeichnet werden kann, wird folgende
Charakteriſtik der gegenwärtigen Paktſtimmung in London ge-
geben. Man nehme den Parteiſtreit in Deutſchland nicht gar zu
ernſt. Es handele ſich dabei um ſehr wohl veritändliche
Kämpfe zur Vermeidung politiſcher Verantwortlichkeit für
eine Regelung, die in mancher Hinſicht vom deutſchen Stand-
punkt aus geſehen, von fragwürdigem Werte ſei.
Man wäre dabei durchaus vuhig, ja teilnahmslos, dein im Ge-
genſatz zu dem Jntereſſe der engliſchen Preſſe ſei die Anteil-
nahme des engliſchen Publikums außerordentlich flau. Selbſt
berufsmäßige Politiker intereſſierten ſich herzlich wenig ger den
Pakt und in Citykreiſen ſei man ebenſo geſtimmt. Wohl hätte
man gewünſcht, daß alles glatt gegangen wäre. Nun das aber
nicht der Fall iſt, finde man ſich ebenſo leicht in die neue Lage.
Man ſehe im Ehrgeiz der an der Konferenz von Locarno betei-
ligten Perſönlichkeiten, als Retter Europas in der Ge-
ſchichte einen Platz zu finden, eine der wichtigſten
Quellen für die Bitterkeit der Parteikontroverſe, wie für die
zweifellos begangenen Schnitzer.

Das Unterſuchungsergebnis
von Jüterbog

Berlin, 2. November.

Das Reichswehrminiſterium teilt mit:
Die Unterſuchung des Unglücks von Jüterbog hat

ergeben:
1. Von der Leitung und der übenden Truppe waren alle

Sicherheitsvor kehrungen getroffen worden. Für
das Unglück trifft daher niemand die Schuld.

2. Es wird mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß das Unglück auf
einen Materialfehler zurückzuführen iſt. Es
handelt ſich um die mangelhafte Beſchaffenheit eines aus dem
Jahre 1907 ſtammenden Maſchinengewehrs, deſſen Lauf noch
unbeſchoſſen war.

Die polniſche Wirtſchaftskriſe
Warſchau, 31. Oktober.

Wegen des geradezu tragiſchen Geſchäftsſtandes
im polniſchen Handel und Handvwerk ſuchen die kauf-
männiſchen Verbände Polens krampfhaft Abwehrmaßnah-
men. Die ſchlechte Geſchäftslage der Kaufleute und Handwerker
iſt zum großen Teil auf die rückſichtsloſe Steuerpolitik der Re-

Die Parteiführer beim Reichskanzler
einer Regierung der großen Koalition für ausgeſchloſſen be
zeichret. Selbſtverſtändlich ſpielt dabei auch die Frage der
Kanzlerſchaft Luthers eine Rolle, gegen die bekanntl die
Sozialdemokraten und Demokraten Sturm laufen.

Möglicherweiſe wird man, wenn ſich das gegenwärtige
Proviſorium als nicht genügend dauerhaft erweiſt, zu einer
Kompromißlöſung ſchreiten und erneut ein
Kabinett bilden, das, ohne ausgeſprochenes Beamten
kabinett zu ſein, doch ohne direkte Bindung an die Parteien
vegiert und das ſomit in der Lage wäre, ſich jeweils auf
wechſelnde Mehrheiten zu ſtützen.

Eine volksparteiliche Entſchließung
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesverhandes

Halle- Merſeburg der Deutſchen Volkspartet
faßte in ſeiner Sitzung am 2. November 1925 einſtimmig fol
gende Entſchließung:

„Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesverbandes Halle
Merſeburg der Deutſchen Volkspartei ſpricht der Regierung
zu ihrer bisherigen auswärtigen Politik das Vertrauen aus
und gibt der Hoffnung und Ueberzeugung Ausdruck, daß bei ziel
bewußter Fortführung dieſer Politik trotz unverantwortlichem
voreiligem Entſchluſſe der deutſchnationalen Oppoſition das Ziel
der Befreiung Europas und damit des wirtſchaftlichen Wieder-
aufbaues unſeres Vaterlandes erre' ht wird. Hierzu iſt die volle
Erfüllung der zugeſagten Rückwirkungen ſelbſtverſtändliche Vor
ausſetzung.“

„B.-T.“Lügen
Berlin, 3. November.

Zu der Mitteilung des „Berliner Tageblatts“ vom 2. No
vember 1925 über Einzelheiten aus einer Sitzung des
Reichskabinetts wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß die Aeußerung des Reichsminiſters des Jn
nern nach Zuſammenhang und Jnhalt unrichtig wieder
gegeben iſt. Selbſtverſtändlich müſſe es abgelehnt wer-
den, nähere Mitteilungen über Sitzungen des Reichs
kabinetts zu machen.

Die Haltung der bayeriſchen Regierung
zu Locarno

München, 2. November.
Die „Bayriſche Staatszeitung'“ teilt heute mit,

daß der bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held ſowohl den Füh-
rern der Koalitionspartei als auch den Führern der ſozialdemo-
kratiſchen und völkiſchen Partei Ausführungen über die Haltung
der bayriſchen Regierung zu den Locarnoverträgen gemacht hat.
Das Blatt fügt hinzu, daß aus dieſen Darlegungen ganz be-
ſtimmt zu erkennen ſei, welche Stellung der bayriſche Mi
niſterpräſident Dr. Held auf der letzten Konferenz der
Miniſterpräſidenten in Berlin eingenommen habe zu den Ab-
machungen von Locarno. Zu irgendwelchen Beſchlüſſen für oder
gegen die Abmachungen von Locarno iſt es nicht gekommen. Eshätte auch bei dieſer Miniſterpräſidentenzuſammenkunft gar keine
Veranlaſſung beſtanden, und ſei auch von keiner Seite erfolgt.
Die bayriſche Regierung habe durch den Miniſterpräſidenten ihre
Anſicht dahin zum Ausdruck bringen laſſen, daß eine Stel-
lungnahme zu den Abmachungen erſt dann mög
lich ſei, wenn die Rückwirkungen zu erkennen ſeien
und die Zuſagen der Alliierten verwirklicht werden. Bis dahin
ſei die einzig mögliche Haltung: Abwarten! Vos ſei übri-
gens auch die Meinung der Reichsregierung und faſt aller Par
ewg vielleicht von der ſozialdemokratiſchen Partei abgeſehen,
geweſen.

gierung zurückzuführen. Die kaufmänniſchen Verbände haben an
ihre Unterverbände die Aufforderung ergehen laſſen, ſie möchten
von den Kommunalbehörden weitgehendſte Verringerung ihrer
Budgets verlangen. Jnveſtitionen ſollen möglichſt aufgeſchoben
werden. Die kaufmänniſchen Verbände verlangen ferner bedeu
tende Steuererleichterungen durch Herabſetzung der Steuerſätze,
Einteilung der Steuern in Raten und Aufhebung des Exekutiv-
ſyſtems. Wenn dieſe Aktion der kaufmänniſchen Verbände in
allen Teilen des Staates durchgeführt, eine Berückſichtigung der
Wünſche der Kaufleute und Handwerker nicht zuſtandebringt, ſo
werde man in kürzeſter Zeit Augenzeuge von maſſen-
haften Bankrotten im Handel und Handwerk
ſein.

Die Tage in Syrien bedrohlich
Paris, 2. November

Nach Londoner Blättermeldungen hat die nationalpolitiſche
Liga ein Telegramm aus Damaskus verbreitet, das beſagt, daß
der Guerillakrieg in Syrien ſich jetzt auf das ge
ſamte Gebiet zwiſchen Damaskus und Homs
ausgedehnt hat. Die aufſtändiſchen Syrier belagern
vier Städte. Die Lage iſt bedrohlich. Frauen und Kinder
verlaſſen unaufhörlich zu Tauſenden die Stadt Damaskus. Die
männliche Bevölkerung wird von den franzöſiſchen Militärbehör-
den an der Auswanderung verhindert.

General Sarrail mit Not der Gefangen-
nahme entgangen

Paris, 2. November.
Ueber die Vorgänge in Damaskus ſickern weitere

Einzelheiten durch. Nach einem Bericht, den die Abend-
blätter erſt jetzt veröffentlichen, war es den Druſen gelungen, bis
in das Jnnere von Damaskus vorzudringen, die
Reſidenz des Generals Sarrail nach einem kurzen Feuerge-
fecht zu ſtürmen und das Gebäude ſelbſt zu verwüſten, wobei
General Sarrail nur mit knapper Not durch Flucht der Ge
fangennahme entging.

ergeht die Aufforderung, vom nächſten Monatsgehalt einen Beitrag

für e FeppelinEckener Spende zu geben
Laßt den Appell an die Opferfreusigkelt des deutſchen Volkes nicht
vergeblich verhallen! Fahlt auf Poſtſcheckkonto Stuttgart 5
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Aufwertung und Verzinſung re einem ſolchen Falle der erhöhte Zinsſatz auch für Die Notlage der mitteldeutſchen Mühleninduſtrie

an ie ek. tn der Hypotheken nach dem neuen eder a e e a et lage TAufwertungsgeſetz Erhebliche Steigerung der Konkursziffer im Oktober. Da die eine Reihe von Mühlenwerken ihren Vetrieb ſtillgelegt
n (Von unſerem zivilrechtlichen Dr. B. Verfügung der Geſchäftsaufſicht nur noch in ſeltenen Aus haben. Wie groß die Notlage iſt, die ſich zudem von Tag zu
d Mitarbeiter.) d nahmefällen erfolgt, ſo iſt es nicht erſtaunlich, daß die Tag verſtärkt, zeigt auch folgende Ueberſicht über diejenigen7 Konkursziffern ſich in ſteigender Richtung bewegen. Es ſind Firmen, die ſich bereits in Schwierigkeiten befinden:art Eins der wichtigſten Geſetze der neueren Zeit iſt das Auf nach einer Zuſammenſtellung der Finanggeitſchrift, Die Bank Schloß und Neumühle Eilenburg A.-G. erſtrebt
eu wertungsgeſetz vom 16. Juli 1825. Mit großer Spannung hatte im Oktober 1152 Konkurſe gegen 896 im September einen außergerichtlichen Vergleich und bietet ihren Gläubigern

man ihm entgegengeſehen. Manche Wünſche hat es erfüllt und und 725 im Auguſt eröffnet worden. Die Zunahme im Oktober 50 von Hundert an. Die Stadtmühle E. V. Humbſeh in
manchen Fortſchritt gegenüber der dritten Steuernotverordnung iſt immerhin ſo groß, daß ſie mit dem Wegfall der Geſchäfts Roßwein in Sachſen, die zu den größten Mühlen Mittel

en vom 14. Februar 1924 gebracht. Andererſeits enthält es auch aufſicht allein nicht erklärt werden kann, ſondern als Aus deutſchlands gehört, hat chäftsaufſicht beantragt. Die
ah noch außerordentliche Härten für die Gläubiger, namentlich die druck der verſtärkten Kriſis gewertet werden muß. Mühlenwerke H. Schaumlöffel in Merxhauſen
be Hypothekengläubiger. bieten einen außergerichtlichen Vergleich auf der Grundlage vontag 5 infach Berliner Deuvisenkurse 20 von Hundert. Von den neuen Zöllen erhofft die Mühlen-er- Jn der folgenden Darſtellung ſoll an einem einfa c T T induſtrie mche viel, da ſie für Mehr nur etwa 42 Progent desAb u r t die Aufwertung und Verzinſung einer Hypothe Penfechiepa Reiche Pier- 9 nen Geld Briet Geläà Briet Vorkriegstavifes Wdwaden-

erlän et drg 'Grundſtück des A. ſteht ſeit dem 1. Januar 1915 I ren zie Het l l er tuf dem Grundſtü es A. eit dem 1. apan en 734 w 74 u rn eine Hypothek von 19000 Mart für ein Darlehen mit 428 Proz. Fongtantinope] r. Pfund e en Getrehe W z z an v n
en J ibaren Zinſen London 1 Lstr.“ 45220,83 20, „821 871 e. Jn a g r g trag gts am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres zah New York 1 Dollar 3 a a eins für Getreidehandel die ſüd- und mitteldeutſchenr eingetragen. Die Hypothek iſt noch heute in der Hand des ur n 169 169 Getreidebörſen und Märkte, um die in Frankfurtie ſprünglichen Gläubigers und ſteht noch auf ſeinem Namen im her 100 Drachmen h a. M. begonnenen und in Erfurt weitergeführten Verhandlungen

Grundbuch. Das iſt der vechtlich einfachfte Ja u a esel i Kranken t 223 über die Vereinheitlichung der Schlußſcheinbedingungen für Ge-Da die Hypothek vor dem 1. Januar 1918 eingetragen iſt, 28aig 18 es e 5375 treide für Süd und Mitteldeutſchland fortzuſetzen. Jm
ſo iſt nach S 2 des Aufwertungsgeſetzes der Goldmarkbetrag Feleingtors 100 tinn A. 8 10,66 1069 1064 1065 Laufe der Magdeburger Verhandlungen wurden die noch nicht
gleich dem Nennbetrage. Gemäß S 4 wird die Hypothek auf rer 5 re is 3 3 r s erörterten rund 30 Paragraphen der als Verhandlungsgrundlage25 v. H. des Goldmarkbetrages aufgewertet, in unſerem Falle Kopenhegen 100 Kronen S 10487 105,18 10490 106.21 gewählten Bedingungen in erſter Leſung durchberaten und mit
alſo auf 2500 Reichsmark. Von dieſem Betrage ſind auch die Tigeabon 100 Kecudos 9 21. fo 21220 21,i26 21.17 Richtlinien für ihre Faſſung an die Redaktionskommiſ

in Zinſen zu entrichten. t 106 Eä 7 1 136 e s ſi on verwieſen. Nach einer in Kürze ſtattfindenden zweitennd Auf Grund des g. 8 AWG. hat freilich der Eigentümer das Seh wei 100 Franken 180,2 6102 80 vo Sitzung der Redaktionskommiſſion wird am 20. November in
ner Recht, eine Herabſetzung der Aufwertung um höchſtens Funigarien 100 Leva 0 8,035 8,040 8.083 Wilhelmshöhe bei Kaſſel die nächſte Vertretertagungicht 10 v. H. des Coldmarkbetrages zu verlangen, wenn dies mit r I Er c abgehalten werden, in der auf Grund des Berichts der Redak
che Rückſicht auf ſeine wirtſchaftliche Lage zur Abwendung einer Zndapeet 100000 Kronen 9 ſ. 55900 tionskommiſſion die zweite Leſung der allgemeinen Bedingungen
em groben Unbilligkeit unabweisbar erſcheint. Dieſe Beſtimmung 7eion abgst. 2 x B ſowie die Beratung der Sonderbedingungen für cifGeſchäfte hder hat viel böſes Blut verurſacht. Denn ein entſprechender Sruguay i 7 el r e 5 erfolgen ſoll.ofe Anſpruch der Hypothekengläubiger auf Her Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Oeſterauf aufſetzung des Goldmarkbetvages iſt in das Geſetz nicht Erneute Abſchwächungen reich und Ungarn. Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
ind aufgenommen werden. Oeſterreich und Ungarn ſind abgebrochen worden.der Der Herabſetzungsantrag muß bei der Aufwertungsſtelle Halleſche Börſe. Herabſetzung des ungariſchen Wechſeldiskontes. Die unga-
ſie bis zum 1. April 1926 von dem Eigentümer geſtellt wer Der neue Monat begann wiederum mit einer ſehr ſchwachen riſche Nationalbank hat den Wechſeldiskont von 9 auf 7 2
die den. Gemäß 69 AWG. entſcheidet auch die Aufwertungsſtelle Börſe. Die Umſatzfähigkeit war außerordentlich gering. herabgeſetzt.
hrt über den Antrag. Aufwertungsſtelle iſt das Amtsgericht, Bankwerte lagen weiter abgeſchwächt. Zörbiger Bank Zu den Anleiheverhandlungen der Stadt Barmen. Wie wir
ten und zwar dasjenige, in deſſen Bezirk das Grundbuch geführt rein verloren 8 bei reinem Briefturs Landiredit die iange bereits vor längerer Zeit berichteten, ſchwebten Verhandlungen

wird. Gegen die Entſcheidung der Aufwertungsſtelle findet nach Zeit über Hall. Bankverein notierten, erreichten heute bei 258 zwiſchen der Stadt Varmen und der Gemeinſchafts-
rd s 74 AWG. die ſofortige Beſchwerde an das Landgericht ſtatt. Kurßeinduße den Rio Fruüppre deutſcher Phpotheten-Banken mnt bem

Gegen deſſen Entſcheidung wiederum iſt die ſofortige weitere Z rovt Jiel, neben der Feſtlegung einer beſtimmten Aufwertungsuer Beſchwerde an das Oberlandesgericht gegeben, wenn die Ent 1 x aun ohlenwerte waren Außer WerſchenWeißen ſumme, für die von dieſer Gruppe aufgelegten Vorkriegs- S
uſt ſcheidung auf einer Verletzung des Geſetzes beruht. Jn Preußen fels, die tiefer angeboten blieben 4 20), behauptet. Papier- anleihen eine neue Stadtanleihe von der Gemeinſchaftsgruppe
der iſt ausſchließlich das Kammergericht für die ſofortige weitere werte dagegen waren leicht befeſtigt, ſo konnte Ammendorfer zu erhalten. Nunmehr ruhen dieſe Verhandlungen, die zu
uh Beſchwerde zuſtändig. Pap. 1,5 2 gewinnen und auch in Cröllwitz kam ein Geſchäft zu keinem Ergebnis geführt haben, vollſtändig. Die Vorkriegs-
rau Ob Herabſetzungsanträge viel Ausſicht auf Erfolg haben ſtande. Ausgeſprochen ſchwach notierten Maſchinenwerte, qnleihe ſoll nach den einſchlägigen Aufwertungsbeſtimmungen

werden, muß die Zukunft lehren. Wie Mügel, „Das geſamte die ca. O 26 zurückgingen. Lindner ſtellten ſich 22 tiefer. Hehandelt werden, während die Stadtverwaltung im Rahmen
u Aufwertungsrecht“), Anm. 3 zu s 8, ausführlich darlegt, wird es Der Verluſt von 10 bei Könnern Mals iſt auf Dividendenab der deutſchen Städteanleihe um eine Auslandsanleihe bemüht n

namentlich auf das Verhältnis des früheren zu dem jetzigen ſchlag zurückzüführen. ſein wird.
den Grundſtückswert ankommen. Ferner wird, da der Gläubiger Jm Freiverkehr ging es infolge Spitzenkäufe bezw.
S erſt am 1. Januar 1982 Zahlung verlangen kann, auch die vor verkäufe in Api lebhafter zu. Es notierten: Api 0,47, 0,55, Prinzipielle Einigung bei Gieſche's Erben. Wie wir erfahren, e
de ausſichtliche künftige Entwicklung des Grundſtückswerts zu be 0,60 bz., Bernburg Saalmühlen 0,9 G., Bühring 2,5 G., Cäſar ſind die Verhandlungen wegen Ueberführung der auf deutſchem 5
der rückſichtigen ſein. Andererſeits iſt auch die Erhöhung der öffent und Loretz 18 B., Czarnowanz 40 G., Hanfimport 62,5 bz., Gebiet liegenden Erzintereſſen von Gieſcheis Erben in
bei lichen Laſten des Grundbeſitzes und die ſonſtige Vermögens Mansfeld 62,5 G., Micifa 1,4 B., Portland Zement 53 G. eine neue Geſellſchaft abgeſchloſſen. Man hat ſich
des lage des Eigentümers in Betracht zu ziehen. Mügel ſchlietzt ARtem auf die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft geeinigt. Dieun jedoch daraus, daß die Herabſetzung ausnahms weiſe ſein g. 131 10 o Preußiſche Bergwerks und Hütten A.G. hat
e muß, daß ſie nur gang ausnahmsweiſe erfolgen ſolle. ſich bereits zur Uebernahme der überwiegenden Majoritätden Auch Gribel, Aufwertungsgeſetz, ſagt in Anm. 2 zu 8 S. die Hau. Bank Ha Maseb, 7.500 in der neuen Geſellſchaft feſt verpflichtet. Der Reſt des 60 Mill. t
der Prüfung müſſe immerhin ſcharf ſein, da ja der Gläubiger re 233 3 012 e e Mark betragenden Aktienkapitals geht in den Beſitz von Gieſche's
rtel ohnehin durch en auf nur 25 v. H. eine große Ein e u e Aorij Jahn g. Erben über. gbuße erlitten Zorbig, Ban r. Aentasch 56. 56, StockMotorpflugA.G., Berlin. Wie uns von der VerSehr erfolgverſprechend ſcheint alſo ein ſolcher Herab- prebn 6 50.50 G 60.60 waltung des Kahnkonzerns mitgeteilt wird, ſind die Jlli-

ſetzungsantrag für den Eigentümer nicht zu ſein. Da jedoch je Nontanvw. 6 e. Körbisd. Luck. quiditäts Schwierigkeiten bei der Stock-Motorpflug A.G. jetzt
t die Herabſetzung höchſtens um 10 v. H. vorgenommen werden Peeh, ein tat 126 endgültig dadurch be hoben, daß die beteiligten Bankene r e Aufweriung alſo ſern mir en Ja e wen re U 108,80 da n s Ter mit Unterſtützung der Reichsbank die zur Weiter- hs ſind die Zinſen mindeſtens von dieſem Betrag alſo in Sröliw. Favie: e Stadtin. Alsl 8, G führung des Betriebes erforderlichen Kredite zur Verfügung n
ach unſerem Falle von 1500 Reichsmark, zu zahlen. Ein vorſich 872 Mai J T U 7 c geſtellt haben. Die Fabrikation, die auch während der Verhandm tiger Eigentümer, der den Herabſetzungsantrag nach 8.8 u gen. rin 30 90 n lungen keine Stockung erfahren hatte, wird auf Grund des
t ſtellen gedenkt, behalte alſo zunächſt die Zinſen des höheren Ziwwer. Co 2160 26,606 uek. R. Halle großen vorliegenden Auftragsbeſtandes in vollem Umfange

g Goldmarkbetrags ein und zahle nur die Zinſen von 1500 Reichs r z Hetist HaA. weitergeführt.
re mark. Dieſe muß er aber auf jeden Fall zahlen. Er muß h oltiäselle Papiermarkuotierung Kündigung von Angeſtelten bei Thyſſen. Nach den zahlreichenre damit rechnen, die übrigen Zinſen ſpäter nachzahlen zu müſſen. Arbeiterkündigungen der Maſchinenfabrik Thyſſen 5Oder aber der Eigentümer zahle die Zinſen des höheren Be- Berliner Börſe. wurde jetzt auch 80 kaufmänniſchen und techniſchen

trages nur unter Vorbehalt der Rückzahlung. Auch heute waren die Umſätze außerordentlich gering und Angeſtellten gekündigt. Die Firma begründet dieſe
Denn die vorbehaltloſe Zahlung der Zinſen von 25 v. H. des wurden durch die geſtern erfolgte Einführung weiterer 22 Pa- Maßnahme mit der Zurückziehung größerer Aufträge von ſeiten

de Goldmarkbetrages der e et h der piere zum War d n e en e de a der VBeſteller.on auf 25 v. H. aufgewerteten Hypothek anzuſehen ſein. meldungen häufen ſich wieder und laſſen ebenſo wie die Nachrich e legung,ter f Kech 8 28 AWG. iſt der Aufwertungsbetrag vom 1. Jan. über eine rückläufige Entwicklung der Reichsbahneinnahmen wenig Die z 7 r r r m d leere de er
ilfe 1925 ab zu verginſen. Die Zinſen betragen vom 1. Januar 192s günſtige Rückſchlüſſe in bezug auf die wirtſchaftliche Lage zu. pierwarenfabrik Gerſon in Aſchersleben hat wegen ſchlechten Ge- e
zur ab 1,2 v. H., vom 1. Juli 1925 ab 2,5 v. H., vom 1. Januar 1926 Rein ſtimmungsgemäß iſt bei Vörſenbeginn ein Ueberwiegen der ſchäftsganges den Antrag geſtellt, den Vetrieb ſtillzulegen. Die
all ab 3 v. H. und vom 1. Januar 1928 ab 5 v. H. Dieſe Zinsſätze Baiſſegruppe zu erkennen geweſen. Etwas Leben war nur Fabrik beſchäftigt zurzeit 350 Arbeiter.
ach gelten ohne Rückſicht darauf, welche Zinſen früher zwiſchen den in ruſſiſchen Werten und auch hier nur in Prioritäten. Hei- Maſchinenfabrik A.-G., vorm. Wagner u. Co., Köthen in An
ren Parteien vereinbart wurden. Nach Mügel können ſie ſogar auch miſche Renten bröckelten dagegen ab. An dem Geld halt Die Verwaltung gibt bekannt, daß für das abgelaufene
77 dann gefordert werden, wenn die Forderung früher unverzins markt ſtellte ſich tägliches Geld auf 9--1025 Prozent, Monats (eſchäftsjahr mit einer guten Dividende zu rechnen ſei.
S lich war. Bis zum 1. Januar 1925 ſind keine Zinſen g2 ent geld auf 10—1138 Prozent. Am Deviſenmarkt wurde für ſeber die Pöhe der Divibende laſſen ſich jedoch noch keine An
en richten. Rückſtändige Zinſen gelten als erlaſſen. Die Zahlung heute die Erklärung Painlevés über das Finanzprogramm der gaben machen, da der A.R. hierüber noch keinen Beſchluß gefaßt

der Zinſen hat an dem in dem Vertrage beſtimmten Zeitpunkt franzöſiſchen Regierung erwartet, das für die weitere Befeſti hat. Die Verwaltung weiſt noch darauf hin, daß ſie das ganze
zu erfolgen. Jm vorliegenden Falle waren alſo von den 2500 gung des franzöſiſchen Frankenkurſes von Bedeutung ſein dürfte. Jahr über beſchäftigt war und Aufträge für das neue Jahr
Reichsmark am 1. April 1925 für die Zeit vom 1. Januar bis Die Erwartungen in Kreiſen des internationalen Valuten noch vorliegen. Unter dem üblichen Vorbehalt glaubt man auch

rke 1. April 1925 1,2 v. H. jährlich 7,50 Reichsmark zu zahlen. handels ſind anſcheinend nicht ſehr hoch geſpannt, denn der Wech für den nächſten Abſchluß ein günſtiges Reſultat vorausſetzen
ine Am 1. Oktober 1925 ſind für die Zeit vom 1. April bis 1. Juli ſelkurs Paris gegen London ſchwächte ſich ſchon vormittags er zu können.
vot 1925 1,2 v. H. und für die Zeit vom 1. Juli bis zum 1. Oktober heblich ab, 11755. Auch Brüſſel lag heute niedriger und wurde Die Gründe für den Verluſtabſchluß bei Rheinmetall. Wie

1925 2,5 v. H. Zinſen zu entrichten. Das ſind 7,50 und gegen Kabel wenig gehandelt, da die New Yorker Börſe am die Verwaltung der Rheinmetall A.G. mitteilt, iſt der Verluſt
1s5,62 28,12 Reichemark. Dienstag geſchloſſen bleibt. für das laufende Geſchäftsjahr von etwa 4 Mill. M. dur-h denn er ger r werge rene Provukte. Ausfall der e a der h Fſtellen will, wird vorläufig nur Zinſen von ein igt ell ſchaft und die durch Abbau und Stillegung der Werkan zahlen, alſo am 1. April 1925 nur 4,50 und am 1. Oktober 1925 R Magdeburg e nrce e 7 e r atten a tredene uhecelung hervorgerufen worden.
nur 13,87 Reichsmark. oggen 7,60—-7,80 abgeſchwächt; Sommergerſte 10,50--11,5 ſtill guckeNur ſoweit dem Eigentümer des belaſteten Grundſtücks oder Wintergerſte 9--9,20 ruhig; Hafer 9,80--10 ruhig; Mais 89,20 netedem perſönlichen Schuldner über den 1. Januar 1982 hinaus ruhig; Viktorigerbſen 13--13,50 ruhig. (Alles 50 Kilogramm Magdeburg, 3. November. Prompte Lieferung Weißzucker

uto S iIligt i z ich der Zi Be netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen 15,50; Nov.Dez. 14,50-15,25; Jan. -März 15-—-16,75; Tendenz:el ad e k. Brieg Der Der nheigung der ange- Leon 300 Zent Wei 8154 825 ſtetig, feinſtes über ſtetig. Terminpreiſe (ohne Sack. November 18,85- 18,25; Der trag, den die Reichsregierung unter Berückſichtigung der allge von Zentnern.) Weigzenmeh ſtetig, P etig. LTerminpreiſe wenpher I dismeinen Wirtſchaftslage beſtimmt. Eine ſolche Beſtimmung iſt Notiz; Roggenmehl 22--88 ſchwach, feinſtes über Notig (100 Kilo zember 1885--18,20; Januar 13,45--13,80 Februar 18,65 bis
bisher noch nicht ergangen. Da die Stundung auf Antrag des gramm einſchl. Sack); Weizenkleie 5346 ruhig; Roggenkleie 13,50; März 13,90—-13,80; April 14,00--13,90; Mai 14,25 bis
perſönlichen Schuldners zugleich zugunſten des Eigentümers 554--528 ruhig. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.) 14,15; Juni Juli Auguſt 14,50—-14,40. Tendenz: feſt.

aus ges.
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Die Kutomobil Induſtrie der Welt
Nach den letzthin veröffentlichten Zahlen des amerikaniſchen

ſtatiſtiſchen Amtes befanden ſich am 1. Januar 1925 insgeſamt
22 769 000 Stück Motorfahrzeuge im Umlauf. Dieſe Menge ſetzte
ſich nach einer Aufſtellung des „Jnduſtrie-Kurier“ aus 18 615 000
Perſonenwagen, 2 892 000 Laſtwagen und 1262 000 Motor-
rädern zuſammen. Ein Jahr bevor ſtellte ſich die Geſamtzahl
der Motorfahrzeuge auf 19 187 000; am 1. Januar 1923 waren
es nur 15 550 000. Jn zwei Jahren war alſo eine Zunahme von
7 Millionen Fahrzeugen zu verzeichnen. Jm einzelnen lauteten
die Zahlen am 1. Januar 1924 auf 15 763 000 Perſonenwagen,
2 345 000 Laſtwagen und 1 077 000 Motorräder. Die Vereinig-
ten Staaten blieben im Jahre 1924 weiterhin an der Spitze des
AutomobilKonſums ſtehen. Am 1. Januar liefen 32,5 Prozent
der Fahrzeuge allein in der Union um. Jn den erſten ſieben
Monaten des laufenden Jahres ſtieg die Automobilproduktion
in den Vereinigten Staaten auf 2203 219 Wagen, während ſie
in der gleichen Zeit des Vorjahres 2 203 219 betrug. Hinter den
Vereinigten Staaten folgt England als größter Automobil-
abſatzmarkt. Wie im übrigen die Verhältniſſe in den anderen
Staaten liegen, zeigt am beſten die folgende Tabelle. Jn den
wichtigſten Staaten waren am 1. Januar 1925 im Umlauf:

Länder
Geſamtzirkulation Perſonenwg. Laſtkraftwg. Motorräd.
in den Ver. Staaten 15 597 628 2 142 608 139 688
in den übrigen Ländern 3017 417 749 329 1122 336

Jnsgeſamt 18 615 045 2 891 937 1 262 024
Jm einzelnen:

Länder Perſonenwagen Laſtkraftwagen Motorräder
England 60 000 10 000 495 579
Kanada 65 000 35 000 7 053Frankreich 54 401 34 299 102 000Auſtralien 120 000 s 000 55 000Deutſchland 154 208 65 782 130 620Argentinien 180 000 18 000 2 850
Belgien 460 000 115 000 45 699Jtalien 597 278 93 414 60 000Spanien 567 681 203 158 7 000

Sanierungsplan der Aga. Am Freitag, den 6. Nov., wird
eine nichtöffentliche Gläubigerbeiratsſitzung abgehalten werden, in der man wahrſcheinlich eine Geſchäfts
aufſichtsverlängerung beantragen dürfte. Kommer-zienrat Manaſſe hat nunmehr noch einmal dem Banken-
konſortium einen Vorſchlag gemacht. Er will das jetzt noch
6,6 Mill. M. betragende Aktienkapital noch einmal im Ver
hältnis von 2:1 zuſammenlegen, durch dieſe
Kapitalsreduzierung ſämtliche Bilanzpoſten der Aga bereinigen
und das Kapital der Aga dann erneut um 83,8 auf 6, 6
Millionen Mark erhöhen. Nach ſeinem Vorſchlag
müßten die Banken dann dieſe neue Kapitalserhöhung in bar
voll übernehmen, erhalten aber von den alten Aktien der Aga
4 Mill. M. (das hieße alſo nach der Zuſammenlegung 2 Mill. M.)
gratis als Gegenleiſtung, ſo daß dann der Geſamtbeſitz des
Bankenkonſortiums an AgaAktien nur mit 60 Prozent bei den
Banken zu Buche ſtände. Ferner müßten die Banken noch
3 Mill. M. gegen erſtſtellige Hypotheken an die Aga zahlen.
Dieſe Möglichkeit iſt dadurch gegeben, daß auf Erſuchen Kommer-
zienrats Manaſſes ſich die bisherigen Hypothekengläubiger zu
einer entſprechenden Freigabe von Hypotheken bereit erklärt
haben. Sollten die Vorſchläge Kommerzienrat Manaſſes von
den Banken doch noch akzeptiert werden, ſo würde die mit der
Aga fuſionierte Dinos-Automobilwerke- A. G. ſo
fort verkauft werden, und der Erlös dem Banken-
konſortium ſofort zur Verfügung geſtellt werden. Außerdem
haben ſich die Gläubiger für den Fall einer Sanierung zu
einer weiteren Stundung ihrer Forderung bereit erklärt.

Mannesmann Mulag Motoren- und Laſtwagen A. G.,
Aachen. Die Verwaltung teilt mit: Es entſpricht den Tat-
ſachen, daß zwiſchen unſerer Firma und den Fafnirwerken be-
reits vor 158 Jahren und auch vor etwa 2 Monaten Ver
handlungen zur Uebernahme der Fafnirwerke
geſchwebt haben. Dieſe Verhandlungen ſind indeſſen er geb-
nislos verlaufen, und es beſteht heute bei uns keinerlei Ab
ſicht, einer Verſchmelzung näherzutreten. Unrichtig iſt die Nach-
richt, daß irgendwelche Lieferungsverträge zwiſchen uns und
Fafnir abgeſchloſſen ſind. Es beſteht keinerlei Verpflichtung
der Mannesmann-Mulag den Fafnirwerken gegenüber. UnCr
Beſitz an Fafniraktien iſt im Verhältnis zum Aktien-
kapital von Fafnir ſehr gering und ſteht außerdem verhältnis-
mäßig niedrig zu Buch. Ein nennenswerter Verluſt
aus dieſem Äktienbeſitz entſteht mit Rückſicht auf den niedrigen
Geſtehungspreis der Aktien der Geſellſchaft nicht. Der weit
größere Teil der in unſerer Bilanz vom 31. Dezember 1924
ausgewieſenen Beteiligung in Höhe von 603 301 Rm. erſtreckt
ſich auf Werte anderer Unternehmungen. Die Be
ſchäftigung unſeres Unternehmens hat in den letzten Wochen
etwas nachgelaſſen, iſt aber noch immer befriedigend mit
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Rückſicht auf die allgemeine Lage der Jnduſtrie. Außerdem
ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen wegen Hereinnahme
größerer Jn- und Auslandsaufträge. Unſere Verkaufs-
organiſation im Jn- und Auslande iſt derart ausgebaut, daß
der Abſatz unſerer heutigen Erzeugung jederzeit gewährleiſtet
erſcheint.

Die Gladbacher Textilfuſion. Jn der G.-V. der Glad-
bacher Textilwerke A.G. vorm. Schneiders u. Jrmen
wurden der Abſchluß ſowie die Fuſion mit der Gladbacher
Wollinduſtrie A.-G. vorm. L. Joſten mit allen gegen 102
Stimmen genehmigt. Die Einziehung der Vorzugs-
aktien Lit. B zum Satze von 100 Proz. wurde einſtimmig
gutgeheißen.

Bergbau A.G. Präſident, Bochum. Das Geſchäftsjahr 1924/25 ergibt
einen Rohgewinn von 558 106 Rm. Nach Abzug der Abſchreibungen mit
c14 967 Rm. verbleibt ein Verluſt von 56 861 Rm., der auf neue Rechnung
vorzutragen iſt. Dieſes ungünſtige Ergebnis iſt auf die außerordentliche Be
laſtung des Betriebes durch Steuern und ſoziale Abgaben zurückzuführen. Jn
der zweiten Hälſte des Geſchäftsjahres mußte der Betrieb der Gewerkſchaft
Herbeder Steinkohlenbergwerke, nachdem die arbeitstägliche Förderung bereits
1000 Tonnen überſchritten hatte, infolge der gerade für die Mager- und
Eßkohlenzechen außerordentlich ungünſtigen Abſatzverhältniſſe mehr und mehr
eingeſchränkt werden. Er wurde am 30. Juni völlig ſtill gelegt. Die
Tagesanlagen der Gruben werden inßzandgehalten.

Kruppſche Eiſenſteingrube Luiſe, Flammersfeld. Die Verwaltung hat
wegen Einſchränkung des Betriebes der ganzen Belegſchaft zum
1. November gekündigt. Auch ſonſt wird die Lage der Eiſeninduſtrieim Siegerland immer ſchlechter. Die Vorräte wachſen ohne Abſatzmöglichkeit
täglich, ſo daß mit weiteren Einſchränkungen anderer Gruben zu rechnen iſt.

Lothringen Bergbau-A.-G., Hannover. Generaldirektor Hans Hinnen-
thal iſt nunmehr auch aus der Generaldirektion der Lothringen Bergbau-
A.G. ausgeſchieden, nachdem er vor einiger Zeit bereits aus dem
Vorſtande der Hanomag ausgeſchieden war.

Chemiſche Fabrik für Hüttenprodukte A.-G., Düſſeldorf-Oberkaſſel. Die
G.V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1924, der nach Ab
ſchreibungen von 62 087 Rm. einen Verluſt von 10 474 Rm. aufweiſt. Die
Verwaltung teilt mit, daß ſich der Abſatz im neuen Geſchäftsjahr durch die
anhaltenden Preisſenkungen vermindert habe. Bei der ſtark eingeſchränkten
ſinanziellen Bewegungs freiheit und der Unmöglichkeit, neue
Kredite zu beſchaffen, ſehe ſich die Verwaltung gezwungen, den Be
trieb binnen kurzem ſtill zu legen und die Entwicklungsverhältniſſe abzuwarten.
Gang ſieh hat bei der Geſellſchaft die Sichelgruppe maßgebenden

influß.
Deutſch Rumäniſche Petroleum A.G., Berlin. Die Geſellſchaft, deren

Majorität im Beſitz des Generaldirektors Minoux war und in
den Beſitz des früheren Oleadirektors Grötzinger, der dem Stinnes
Konzern naheſteht, übergegangen iſt, beabſichtigt, ihr 180 000 M. be
tragendes A. K. im Verhältnis von 6:1 auf 30000 M. zu er-
mäßigen. Soadnn ſoll iedſes ermäßigte Kapital auf 150000 Rm. er
h öht werden.

Coronel
Von Dr. Erich Lange,

damals Kaiſerlicher Marinegſſiſtenzarzt S. M. S. „Scharnhorſt“.

Weit draußen, im fernen chineſiſchen Oſten, ſteht am
Schantungvorgebirge ein zerſplitterter Schiffsmaſt, als einfaches,
ſchlichtes Denkmal errichtet zur Erinnerung an die gefallenen
Helden des Kanonenbootes „Jltis“, das im Jahre 1895 durch
einen ſchweren Taifun auf ein Riff geworfen und vernichtet

wurde. Mit dem Flaggenlied auf den Lippen ging die Beſatzung
in den Tod.

Und ein anderes, ebenſo ſchlichtes Denkmal erhebt ſich hinter
dem Pier der chileniſchen Hafenſtadt Valparaiſo; die deutſche
Kolonie dieſes Landes, die ſtolz war auf die erſte ſiegvreiche

Waffentat einer jungen Marine an der Weſtküſte Chiles, errichtete
es dem Andenken des Siegers von Coronel.

So ſtehen zwei leuchtende Wahrzeichen deutſchen Helden
kampfes und deutſcher Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten auf

höchst. Preis 11.35 11.50

beiden Seiten des Stillen Ozeans, des gewaltigſten aller Welt
meere, das in ſeiner Breite faſt ein Dritel des geſamten Aequator-
umfanges umfaßt. So ſchlägt ſich eine Brücke herüber von der
Küſte Oſtaſiens nach Südamerika und verbindet gleichzeitig An
fang und Ende der anfangs ausſichtslos erſcheinenden, dann ſo
ſiegreichen und ſchließlich durch ungeheure feindliche Uebermacht
ſo tragiſch abſchließenden Fahrt des Pacific-Kreuzergeſchwaders
des Grafen Spee.

Von zahlloſen feindlichen Schiffen umlauert, gehetzt durch
eine ſchier endloſe Waſſerwüſte, hat es der deutſche Admiral in
kluger Berechnung aller Umſtände verſtanden, ſich die im Stillen
Ozean verſtreut liegenden Kriegsſchiffe zu einem Geſchwaderver
band zuſammenzuholen, der in ſeiner geſchloſſenen Einheit furcht
und ſchreckenerregend plötzlich hier und da auftauchte und ebenſo
plötzlich wieder nach vollendeter Aufgabe verſchwand und dadurch
die feindliche Handelsſchiffahrt lähmte. Und während die Briten
mit ihren Schiffen und den Kriegsſchiffen der Dominions das Ge-
ſchwader im weſtlichen Teil des Pacific ſuchten, befand ſich Graf
Spee ſchon längſt im öſtlichen Teil dieſes Meeres, an der Weſt
küſte Südamerikas. Auf der Fahrt über den Stillen Ozean
waren manche Handſtreiche geglückt; das franzöſiſche Kanonen
boot „Zeles“ war bei Papeete verſenkt, die Kabelſtation auf der
Südſee-Jnſel Fanning war zerſtört und die Kabelenden weit ins
offene Meer hinaus verſchleppt, ſo daß es bis Ende des Jahres
dauerte, ehe die Engländer dieſe Kabelverbindung wiederher-
ſtellen konnten. Der zum Geſchwader gehörige, aber gleich zu Be
ginn der Fahrt in die indiſchen Gewäſſer detachierte kleine Kreuzer
„Emden“ hatte auf ſeinen Kaperfahrten und durch unvermutete
Beſchießung der Küſten erhebliche Verwirrung in die Pläne der
engliſchen Seekriegsleitung gebracht und hatte vor allen Dingen
die ſo ſehnſüchtig auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz erwarteten
neuſeeländiſchen Truppentransporte am Auslaufen verhindert.
Und das alles, obwohl nach dem Eintritt Japans in den Krieg
an die hundert Schiffe dem Feinde zur Verfügung ſtanden. Sie
waren lediglich damit beſchäftigt, das verhaßte Kreuzergeſchwader
aufzuſuchen und zu vernichten und konnten als einzigen Erfolg
nur die kampfloſe Beſetzung unſerer deutſchen Beſitzungen in der
Südſee und die unmenſchlich grauſame Behandlung deutſcher
Stagatsangehöriger buchen.

Die Unſicherheit des Aufenthalts der deutſchen Kreuzer wirkte
ſich in ihrem Einfluß ſelbſt auf die engliſchen Operationen im
Atlantiſchen Ozean aus. Der Admiral Cradock, der mit in mittel
amerikaniſchen Gewäſſern ſtationierten engliſchen Kreuzern der
„HKarlsruhe“ und „Dresden“ entgegentreten ſollte, wurde eben-
falls nach dem Südatlantik befohlen, um an der Suche nach dem
Speeſchen Geſchwader teilzunehmen. Außerdem mußten die ver
ſchiedenſten engliſchen Geſchwader im Atlantiſchen Ozean Schiffe
detachieren, um die Truppentransporte von Jndien zu ſichern.
So ſtörte die kleine Zahl der fünf deutſchen Kreuzer alle einheit
lichen Dispoſitionen des „meerbeherrſchenden Albion“. Mehrere
ſolcher Geſchwader unter Mitwirkung der Japaner, deren jedes
eingelne dem deutſchen Geſchwader an Zahl und Artillerie über-
legen war, wurden an der Oſt und Weſtküſte Südamerikas zu
ſammengezogen, um allen Eventuglitäten vorzubeugen.

Bei einem Vorſtoß an der weſt amerikaniſchen Küſte nach
Norden kam es dann für beide Teile überraſchend zu der
Seeſchlacht vor Coronel an der chileniſchen Küſte. Der deutſche
Admiral wußte geſchickt das engliſche Geſchwader von der Küſte
abzudrücken und ſolange feſtzuhalten, da es ſich einem Kampf zu
entziehen verſuchte, bis die mit der Dämmerung eintretenden
günſtigeren Lichtbedingungen die Kampfverhältniſſe für die
Deutſchen erheblich beſſerten. Solange die Sonne am Himmel
ſtand, hätten die deutſchen Geſchützführer gegen die Sonne zielen
müſſen; bei Sonnenuntergang dagegen hoben ſich die engliſchen
Kreuzer wundervoll gegen den blutigroten Abendhimmel ab,
während die Silhouetten der deutſchen Schiffe in den unſcharfen
Umriſſen der Küſtenkordilleren verſchwamen. Jn wenigen
Minuten waren unſere Kreuzer eingeſchoſſen und nun folgte in
einer Zeit von nur 52 Minuten genau dieſelbe Zeit brauchten
in der Schlacht bei den Falklandsinſeln die Engländer, um ſich
überhaupt erſt einzuſchießen der gewaltige Vernichtungskampf,
dem nicht nur das feindliche Flaggſchiff, ſondern auch der engliſche
Kreuzer „Monmouth“ zum Opfer fiel, während die anderen
Schiffe, ſchwerbeſchädigt, ihr Heil in der Flucht ſuchten.

Ohne eigene Verluſte, mit unweſentlichen eigenen Schiffs-
beſchädigungen, war die Schlacht von Coronel zu unſeren Gunſten

entſchieden. Zum erſten Male hatte ein deutſcher Admiral in
offener Seeſchlacht ein gleichwertiges engliſches Geſchwader ge
ſchlagen und vernichtet. Das engliſche Preſtige, das Unbeſiegbar-
ſan der Briten zur See, war dahin, die geſamte feindliche Schiff
ahrt vom Südatlantik und Stillen Ozean mit einem Schlage ver

ſchwunden.
Graf Spee hatte nach Coronel die unbeſtrittene Herrſchaft

zur See in dieſen Gebieten. Das übte auch wieder ſeinen Einfluß
auf die Verſorgung Großbritanniens aus.

rn demütiger Beſcheidenheit nahm der Führer den Sieg hin,
nicht als ſeinen Erfolg, der er doch ſicherlich war. „Mit Gottes
Hilfe ein ſchöner Sieg ſchrieb er an ſeine Gattin, und damit
kennzeichnet ſich allein ſchon ſein Charakter. Sein ritterliches,
vornehmes, offenes Weſen, ſeine beruhigende gütige Art im Um
gang mit ſeinen Untergebenen und ſein Bewußtſein unbedingter
Pflichterfüllung waren die Vorbilder für den Geiſt, der im
gangen Geſchwader herrſchte. Für die kleinſten Sorgen des All
tags, für die Kümmerniſſe des einfachſten ſeiner Leute hatte er
ſtets volles Verſtändnis und immer ein richtiges Wort bereit.

Wenn der Admiral durch das Schiff ging und mit dieſem
und jenem ſprach, war es nicht der ſtrenge, unnahbare Vorge-
ſetzte, der unter ſeine Offiziere und Mannſchaften trat, es war,
als ſpräche ein Vater zu ſeinen Kindern, und in dieſem Sinne
bewunderten und verehrten wir ihn alle, die wir näher mit ihm
auf dem Flaggſchiff „Scharnhorſt“ zuſammenkommen durften,
dieſen edlen deutſchen Mann, der ſeinem Vaterland an jenem
denkwürdigen 1. November 1914 den erſten Seeſieg einer jungen
Marine über eine traditionell angeblich unbeſiegbave Nation er-
rungen hatte und den dann kurze Zeit ſpäter mitſamt ſeinen
beiden Söhnen ein ſo unendlich tragiſches Geſchick treffen ſollte.

1bDefter bers ecfit
Stigener Drahtbdericht anjerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Der von NordoſtEuropa drohende Kälteeinbruch iſt durch

Andringen warmer Luftmaſſen von Südweſten zum Stillſtand
gebracht worden, da ſich die warme Strömung nach vorausgehen-
den Niederſchlägen ſichtbar durchgeſetzt hat. Eine ite warme
Luftwelle liegt heute morgen über dem öſtlichen Teil des
Aermelkanals; das hier vorausziehende Regengebiet reicht vom
Mittel-Rhein über Holland und England bis Jrland. Es wird
in den heutigen Abend- und Nachtſtunden über unſer Gebiet
hinwegziehen, danach wird die warme Weſtluft mit großer Ge
walt anſtrömen und einen Temperaturanſtieg bringen. Es wer
den noch mehrfach Regenfälle eintreten.

Vorausſichtliche Witterung am 4. November 1925.
Nach verbreiteten Niederſchlägen meiſt trübes und vorüber

gehend aufklärendes mildes Wetter mit einzelnen Regenfällen.
Tagsüber auffriſchende ſüdweſtliche Winde.
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Leipziger Sender.
Mittwoch, den 4. November.

Wiriſchaftsrundſunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-
wollpreiſe; amerikaniſche Metallnotierungen des Vorabends. 4 Uhr: dito.:
Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle und Del
Rotiz. 5—5,15 Uhr. Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr dto.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen
des Leipziger Meßamtes ſür Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhe: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 4,30—5 und 5,15—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rund
funkhauskapelle, dazwiſchen lieſt Traude Alſen Kindergeſchichten vor. 6,45 bis
7 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr Vortrag: Geheimrat Neuberg-Berlin:
„Der unlautere Wettbewerb“. 7,30—8 Uhr: Vortrag Prof. Dr. itkowski
bon der Univerſität Leipzig, 1. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Ge
ſchichte des deutſchen Dramas und des Theaters“.

8,15 Uhr: Schweizer Dichter- Abend. 1. Hugo Kaun: Abendſtimmung
aus der Märkiſchen Suite; Rundfunkorcheſter. 2. a) Gertrud Burgi. Selig
keit; Jch möchte immer; Jch hatte einen Spiegel; Jmmer muß ich. Nöllt
Worte; Dir; Herbſtnacht. d) K. Staum: Soldat vor dem Gekreuzigten;
Martha Rubly. 3. Sibelius: Suite „Palleas und Meliſander; Rundfunk

4. a) Spitteler: Die böſe Trauung. b) Gr. re Heimliche Liebe;
c) G. Keller rühlingsglaube. d) C. F. Meyer: Die Ketzerin;

Die Rehe; Die gezeichnete Stirne; Martha Rubly. 5. Tex:
Tanz 3 Lehrbuben aus „Meiſierſinger“; Rundfunkorcheſter. 6. 2) Altheer:
Ter geſcheite Storch; Das Trampeltier; Die Zigarette. b) Spitteler: Orakel;
Der Engel als Dienſtmagd; Aurora. c) G. Keller: Du milchjunger Knabe.
a F. Mever: Fingerhütchen: Martha Rubly. 7. Kretzſchmar: Krönungs
marſch aus „Folkunger“; Rundfunkorcheſter.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Tanach Freizeit für Funk-

freunde. die auswärtige Sender hören wollen.
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Hallo un Amgebung
Halle, 3. November.

Wie warm muß das Zimmer ſein?
Viele Leute haben die durchaus falſche Meinung, daß ſie im

Winter um ſo mehr einheizen müßten, je größer die Kälte im
Winter wird. Demgegenüber muß geſagt werden, daß die
Zimmerwärme ihren feſten Stand haben ſoll. Sie ſoll nicht über
18 Grad Celſius hinausgehen. Das gilt ſowohl für 1 Grad wie
für 10 Grad Celſius. Würde man zum Beiſpiel die Zimmer
heizung bei 10 Grad Celſius auf 20 Grad Wärme ſteigern, ſo
würden Uebelbefinden und die Möglichkeit einer Erkältung die
Folge ſein.

Wie warm muß das Schlafzimmer ſein? Der Volksmund
ſagt ſehr richtig, daß im Bette noch niemand erfroren iſt. Das
Schlafzimmer braucht deshalb nicht dieſelbe Wärme wie das
Wohnzimmer zu haben. Jm Gegenteil, es kann geſunden Menſchen
nur angeraten werden, im ungeheizten Schlafzimmer zu ſchlafen.
Für alle geheizten Räume gilt aber der Grundſatz, für möglichſt
viel Lüftung zu ſorgen, denn reine Luft wärmt am beſten.

Das Abholen gekaufter Waren nach Ladenſchluß
iſt ſtrafbar

Ein Konditoreibeſitzer hatte vor kurzem einen Strafbefehl
über 60 Mark erhalten, weil in ſeinem Laden nach 7 Uhr abends
noch Warenpakete ausgehändigt worden waren. Das Amtsgericht
hatte ſeinen Einſpruch verworfen, die Strafkammer ihn aber im
Berufstermin freigeſprochen, weil es ſich nur um Abholung
bereits vor 7 Uhr gekaufter Ware gehandelt habe.

Gegen dieſes Urteil hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion
eingelegt und das Oberlandesgericht Naumburg daraufhin die
Strafſache zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer
zurgckgewieſen, indem es darauf hinwies, daß Verwahrungs-
verkrag und Abgabe eine untrennbare Einheit bilden und das
Kaufgeſchäft erſt mit der eigentlichen Aushändigung der Waren
ſeine Erledigung gefunden habe, auch wenn letztere erſt nach
träglich erfolgt. Jm vorliegenden Falle habe es ſich um eine
unzuläſſige Ausdehnung der Geſchäftszeit gehandelt, gleichviel
ob der Laden ein Teil des Cafés ſei oder nicht. Die Verord-
nung des Reichsminiſteriums vom 18. März bezwecke Schutz
nicht nur des Perſonals, ſondern auch der Konkurrenz vor un
lauterem Wettbewerb, gegenüber der der Angeklagte ohnehin
im Vorteil ſei dadurch, daß er noch die Möglichkeit habe, in
ſeinem Café Waren zu verkaufen. Würde die Aushändigung
beſtellter Waren nach 7 Uhr geſtattet ſein, ſo wäre ſchwer feſt-
zuſtellen, wann dieſe überhaupt gekauft worden ſeien, und
dadurch auch der Umgehung des Geſetzes Tor und Tür geöffnet,
Der Betrieb ſei ſo einzurichten, daß er nicht gegen das Geſetz
verſtößt.

Der öffentliche Kläger beantragte 50 Mark Geldſtrafe (oder
fünf Tage Gefängnis); in einem Falle, wo wirklich nach 7 Uhr
n Waren verkauft worden waren, erfolgte Freiſprechung,
weil der Verkauf durch einen Angeſtellten ohne Wiſſen und ent-
gegen den ausdrücklichen Anweiſungen des Angeklagten erfolgt
war. Die Kammer erkannte dementſprechend unter Verwerfung
ſeiner Berufung.

Reformationsfeiern des Evangeliſchen Bundes
Das Reformationsfeſt wurde von den beiden Zweigvereinen

des Evangeliſchen Bundes Halle-Altſtadt und Halle-Nord durch
beſondere Feiern feſtlich begangen. Die Freunde des Zweigver-
eins HalleAltſtadt verſammelten ſich am Sonnabend abend in der
Marktkirche. Geh. Rat D. El ze ſprach ein Begrüßungswort, in
dem er den Geiſt der Revolution von 1918 und den Geiſt der Re-
formation gegenüberſtellte. Der eine bedeute Abkehr von Gott,
der andere Wendung zu Gott.

Nach einem Geſangsvortrag des Stadtſingechors ergriff Hof-
prediger a. D. Keßler Dresden das Wort zu ſeiner Feſtrede
„Luther als deutſcher Prophet“. Jn ſeiner bekannten packenden
Weiſe Hofprediger Keßler hat erſt vor wenigen Monaten bei
der Maercker-Gedächtnisfeier im Dom geſprochen kennzeich
nete er Luther als deutſchen Mann, der für deutſches Lied,
deutſche Schule, deutſchen Gottesdienſt, deutſche Kirche und

Volksſele ſo unendlich viel geleiſtet hat. Letzten Endes
wird auch das Deutſche Reich von 1871 ohne Luther nicht ver
ſtändlich. Und Luther iſt außerdem der größte Prophet ſeines
Volkes geweſen, weil er eine neue Religion verkündigte und ein
neues Lebensideal aufgeſtellt hat. Hofprediger Keßler forderte
dazu auf Luthergeiſte wieder wach werden zu laſſen.

Das Schlußwort ſprach Oberpfarrer Thiede. Er legte fol
gende Entſchließung vor, die durch Erheben von den Plätzen ein
ſtimmig angenommen wurde: „Die zur Reformationsfeier des Ev.
Bundes am 31. Oktober 1925 in der Marienkirche verſammelten
evangeliſchen Männer und Frauen von Halle ſprechen ſich mit aller
Entſchiedenheit gegen den Abſchluß eines Konkordates mit der
römiſchen Kirche aus, weil dadurch die Hoheit des Staates, die
Freiheit der Wiſſenſchaft, die kulturelle Entwicklung unſeres
Schulweſens und der feſſionelle Friede aufs ſchwerſte bedroht
werden. Wir verlangen, daß im deutſchen Lande das deutſche
Recht, wie es in den Reichs und Länderverfaſſungen uns geſichert
iſt, allein beſtimmend ſei und daß die Rechte der zu 25 evan
geliſchen Bevölkerung nicht zugunſten der 2 Katholiken irgendwie
verkürzt werden.“

Der Zweigverein HalleNord hielt ſeine Feier in der
Bartholomäuskirche ab. Sie wurde durch Vorträge des Kirchen
chores unter Leitung von Stud.-Rat Henkel wirkſam verſchönt.
Nach der Begrü durch P. Kunitz ſprach P. Blech Berlin
über „Erlebniſſe Ergebniſſe auf der Stockholmer Weltkonfe-
renz“. Der Vortragende, der vor 18 Jahren in Giebichenſtein
tätig geweſen iſt, zeichnete auf Grund ſeiner perſönlichen Ein
drücke ein lebensvolles Bild der ſchwediſchen Hauptſtadt und des
hilfsbereiten Schwedenvolkes und betonte, wie man ſich auf der
Weltkirchenkonferengz trotz der Verſchiedenheiten von 37 Ländern
und 34 Kirchen des gemeinſamen Beſitzes immer tiefer bewußt
geworden iſt. Das ußwort hielt P. Roennecke. Auch in
der Feier des Zweigvereins HalleNord wurde eine Entſchließung
gegen das Konkordat gefaßt.

Tövdlicher Unglücksfall in den Leunawerken. Am Montag
vormittag verunglückte der Schloſſer Wilhelm Meyer aus
Halle tödlich in den Leunawerken. M. war mit mehreren an
deren Arbeitskollegen damit beſchäftigt, ein großes Rohr umzu-
legen, das infolge eines unglücklichen Zufalles umkippte und auf
ihn fiel.
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Kurioſa aus der Halleſchen Statiſtik
Alle 6 Stunden ein Brautpaar Täglich 200 Fremde Alle drei Tage zwei Häuſer

Wir Hallenſer ſind mit Recht beleidigt, wenn da irgend ein
Fremder hereingeſchneit kommt und unſere Stadt als Großſtadt
nicht gelten laſſen will. Es gibt ſogar unter dieſen unangeneh-
men Fremdgewächſen einige, die es ſich nicht verkneifen können,
ſo recht zyniſch zu behaupten, Halle ſei und bleibe ein großes
Dorf. Jch weiß nicht, in welchen Winkeln der Mann heram-
gekrochen ſein muß, wo er das Dörfiſche an unſerer Salzſtadt
entdeckt haben magl! Zugegeben, daß gerade der erſte Eindruck
nicht der beſte ſein mag. Wir haben nun mal keinen impoſanten
Bahnhofsplatz und keine breit ausladenden Zufahrtsſtraßen da-
hin. Und dann iſt nun einmal Halle etwas eng gebaut, ſo daß
der Straßenverkehr beſonders im Zentrum nicht über protzige
Boulevards dahinwirbelt. Das iſt doch ſchließlich aber alles kein
Grund, uns als Dorfbewohner hinzuſtellen. Und wer das doch
tut, der beweiſt, daß er Oberflächenkritiker iſt, daß er nichts da
von weiß, was in dieſem Steinbaukaſten Halle für eine alte Kul-
tur gewachſen iſt, und wie der Puls des Stadtlebens ſchlägt.
Nicht die Häuſer und Straßen in ihrer toten Starrheit machen
die Stadt aus,

ſondern der Rhythmus der Zeit,
der in ihnen zuckt und den Namen „Halle“ zu einem lebensvollen
Wirtſchaftsfaktor ſtempelt. Nun kann man freilich einem vor-
eingenommenen Stadtfremden noch ſo ſchöne Vorträge über die-
ſes Thema halten, er wird ſchließlich doch unverſchämt feixen und
erklären: „Det is ja janz ſchön un jut, aber davon merk ick niſcht.“
Solche Leute muß man mit Zahlen erſchlagen, daß ſie baff ſind.
Jch will Jhnen dazu das nötige Material liefern.

Wenn Sie alſo Beſuch haben, und es iſt eine „ſie“, die ſich
über Halle mokiert, dann ſervieren Sie ihr ſchleunigſt auf dem
Präſentierteller das, was ſie am beſten kapiert. Erzählen Sie
ihr, daß in Halle

ein fabelhaftes Tempo im Heiraten
herrſcht: alle 6 Stunden wird ein Brautpaar getraut, das ſich
getraut, ein trautes Heim zwecks harmoniſcher Eheführung zu
gründen. Woher ich das weiß? Siehe Statiſtik der Stadt Halle
über Eheſchließungen in den Monaten April bis Juni 1925. Dieſe
Monate ſtellen den Heiratsmarkt am günſtigſten dar. Kein
Wunder, denn der Wonnemond Mai, von Standesamtsbeamten
wegen Arbeitsüberlaſtung am beſten gehaßt, iſt von Brautpaaren
lyriſcher Gemütsveranlagung ſehr bevorzugt. Januar, Februar
und März fallen dagegen heftig ab. Alle Tage finden nur zwei
Trauungen in dieſer Zeit ſtatt. Wer kühl rechnet, könnte auf
den Gedanken kommen, daß man zu 2 bis 4 Trauungen am Tage
doch nicht ſoviel Paſtoren in Halle brauchte. Nur gemach, es iſt
noch mehr zu tun. Es wollen nämlich noch täglich 12 Kinder ge-
tauft werden. Wenn man das hübſch auf 24 Stunden verteilt,
und wenn die Paſtoren in Achtſtunden-Schichten auch während
der Nacht arbeiten würden, dann müßte alle 2 Stunden eine
Taufe ſein. Jmmerhin ein ganz flottes Tempo, in dem ſich das
Leben ergänzt. Dieſe Ergänzung in der Bewohnerzahl iſt aber
auch nötig, denn der Tod ſchreitet faſt ſo ſchnell wie das Leben
und rafft alle 3 Stunden einen Menſchen aus der Geſamtzahl der
Hallenſer dahin.

Nicht wahr, dieſe Zahlen ſprechen doch eine beredte Sprache
davon, wie die Zeit jagt, wie der Rhythmus des Lebens in den
Mauern unſerer Stadt dahinſtürmt und das Tempo für die
Großſtadtſymphonie beſtimmt.

Wenn Sie den letzten Satz,, den man nach Belieben und
Stimmung noch weiter ausſpinnen kann, Jhrer Freundin mit
der nötigen Betonung beigebracht haben, wird ſie von Halle an-
ders denken und nicht wieder von einem großen Dorf reden. Jſt

ſie aber praktiſch veranlagt, dann wird ſie ſich mit Rückſicht auf
die Zahl der Eheſchließungen bald nach der

Wohnungsfrage
erkundigen. Das iſt nun allerdings ein trübes Kapitel, das aber
glücklicherweiſe auch in anderen Städten kaum von beſſeren Ver
hältniſſen berichten kann. Die neuen Wohngebäude ſchießen
leider nicht wie die Pilze aus der Erde, und wurden in den
Monaten April bis Juni durchſchnittlich zwei Häuſer alle drei
Tage fertiggeſtellt. Vom Januar bis zum März ging es noch
flotter, da ſah man an jedem einzelnen Tage ein Haus voll-
endet. Das ſind freilich keine Zahlen, die unſere Wohnungs-
ſucher optimiftiſch ſtimmen könnten. Und ich muß ihnen noch
eine ſchmerzliche Mitteilung machen, die auf genauer Berech-
nung fußt. Angenommen, es läßt ſich jemand heute in die
Wohnungsliſte eintragen, angenommen, er hat ſoviel Geduld,
treu und bieder zu warten, bis er bei der Wohnungszuweiſung
an die Reihe kommt, angenommen, der Stand der Bautätigkeit
bleibt für die Zukunft derſelbe wie jetzt, dann wird der Be-
treffende

genau nach 102 Jahren glücklich eine Wohnung
beziehen können, wenn er das erleben ſollte. Jmmerhin braucht
man nicht die Hoffnung zu verlieren, denn die Stadt iſt ja be
ſtrebt, mit allen Mitteln der Wohnungsnot abzuhelfen.

Wenn ich jedoch unſern Leſern raten darf, dann möchte ich
empfehlen, dieſe Betrachtungen nicht mit unter das Thema
„Großſtadttempo“ zu bringen. Der gute Eindruck könnte zu leicht
flöten gehen.

Wir haben noch gang andere Sachen, mit denen wir
renommieren können, z. B. den

Fremdenverkehr.

Mehr als 200 Fremde kommen nämlich täglich e. Dabei ſind nur die gezählt, die in Gaſthäuſern e ſuchen
und daher polizeilich gemeldet und gezählt werden. Baute man
dieſe Ankömmlinge hübſch in einer Reihe auf und ließe ſie dann

ebenfalls in gleichmäßigem Zeitabſtand nach Halle herein-
marſchieren, dann träfe jahraus jahrein alle 8 bis 9 Minuten
ein Fremder ein, und jede vierte Stunde wäre ein Ausländer
darunter. Der geſamte Durchgangsverkehr iſt aber noch viel, viel
lebhafter, denn auf unſerem Bahnhof werden durchſchnittlich 410
Fahrkarten verkauft, und das in einer Stunde!

Es wäre nun noch ganz intereſſant, wenn man den

Flugverkehr von und nach Halle
noch mit in den Rahmen dieſer Aufſtellungen mit ei iehenkönnte. Leider kommen da noch nicht die nötigen c en
raus, mit denen wir Hallenſer protzen könnten. Wenn wir aber
erſt Zentralflughafen von Mitteldeutſchland ſind, wenn wir erſt
die großartige Stadthalle und die wertvolle lle und das
RieſenStadthotel haben, dann ſoll uns nochmal einer kommen
umd von Halle geringſchätzig ſprechen wollen!
Vorläufig ſollen aber obige Zeilen davon zeugen, was Halle
iſt, und wie zwiſchen ſeinen Steinquadern das Leben von der
modernen Unraſt getrieben dahin ſtürmt. Es iſt nicht mehr das
gemächliche, wohlſkandierte bürgerliche Tempo früherer Jahre,
das durch jeden Tag in gleichmäßiger Beſtimmtheit zog, der
Rhythmus der Großſtadt, eingeſpannt in das internationale
Zeitmaß, hat längſt von Jahr zu Jahr ſchneller Arbeit und
Leben beſchwingt und moderniſierend auf die alte Salg- und
Saaleſtadt eingewirkt.

Und wers nicht glaubt, der iſt kein richtiger Hallenſer! R.

Chronik der Straße
Heute nacht wurde das Ueberfallkommando nach der Straße

An der Univerſität gerufen, woſelbſt eine 22jährige männliche
Perſon in bewußtloſem Zuſtande mit blutender Lippe am
Boden liegend aufgefunden worden war. Nach Angabe eines
Zeugen war der Betreffende mit einem anderen, bisher nicht be-
kannten Manne wegen eines Mädchens in Streit geraten und
durch Fauſtſchlag zu Boden geſchlagen worden. Der Verletzte
wurde im Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Heute nacht wurde in den Anlagen vor dem Walhallatheater
ein 25jähriger Mann aufgefunden, welcher aus mehreren Schnitt
wunden am linken Handgelenk blutete. Der Verletzte gab an, ſich
die Verletzungen ſelbſt mit einer Raſierklinge beigebracht
zu haben in der Abſicht, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden.
Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes in der Klinik der
Polizeiwache zugeführt und von dort durch ſeine Angehörigen
abgeholt.

Geſtern gegen 12 Uhr mittags wurde das Ueberfallkommando
nach einem Grundſtück in der Straße Spitze gerufen, wo infolge
Mietsſtreitigkeiten eine Schlägerei zwiſchen den Haus-
bewohnern entſtanden war, in deren Verlauf einer der Beteiligten
leichte Verletzungen an der Hand erlitten hatte. Nach Perſonalien-
austauſch wurden die Beteiligten auf den Privatklageweg ver-
wieſen.

Geſtern gegen 6.45 Uhr nachmittags wurde die Feuerwehr
nach der Großen Wallſtraße gerufen, wo in einer Wohnung von
einem 7 Jahre alten Kinde beim Spielen mit Streichhölzern eine
Fenſtergardine in Brand geſetzt worden war. Beim Eintreffen
der Feuerwehr war der Brand bereits von den Wohnungsinhabern
gelöſcht.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßvernband mit
teilt, werden vom 3. bis 7. November folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Dienstag: Wachet auf, ruft
uns die Stimme. Mittwoch: Jeſu, hilf ſiegen. Donners-
tag Nun ruhen alle Wälder. Freitag: Warum ſollt ich
mich denn grämen. Sonnabend Lobe den Herren den
mächtigen König.

Praktiſche Winke für die Hausfrau.
der Leitung der Handwerkerſchule hält Magiſtrats-Baurat
Brune eine Reihe von Vorträgen über Wärmewirtſ-haft. Die
Vorträge finden jeweils am Montag abend in jeder Woche in der
Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1, ſtatt und zeigen die Vorteile
der rationellen Ausnutzung des Heizmaterials und der Oefen.
Geſtern abend behandelte der Vortragende in einem lehrreichen
und intereſſanten Lichtbildervortrage den Bau und die
vorteilhafte Ausnutzung der Küchen- und Wohnſtuben-Oefen.
Der Beſuch der begrüßenswerten Vorträge, die koſtenlos zeigen,
mit welchen geringen Mitteln große Vorteile in der ſparſamen

Auf Veranlaſſung

Haushaltung hervorgerufen werden können,
Hausfrauen zu empfehlen.

Jn der Aula der Oberrealſchule der Franckeſchen Stif
tungen findet am Donnerstag, den 5. d. Mits., abends 8 Uhr ein
Konzert zum Beſten des Ehrenmales ſtatt. Mitwirkende ſind
Frau Elſe Martin-Heintke, Dr. Viol, Otto Schaaf, Walter Patzer
und das Hausorcheſter der Franckeſchen Stiftungen unter Leir-
tung von Walter Lehmann. Zur Aufführung gelangen u. a. die
Kaffeekantate von J. S. Bach und das Concerto groſſo Nr. 7
von Händel.

Butter billiger. Der heutige Wochenmarkt war ſehr be
Bei gutem und großem Angebot herrſchte eine lebhafte

Kaufluſt. Der ſonſt ſo ruhige Dienstag-Markt war heute nicht
wiederzuerkennen. Obſt und Gemüſe gaben wieder den Haupt-
beſtandteil des Marktes, ohne ſich in ihren üblichen Preiſen ge-
ändert zu haben. Nur Kürbis war heute reichlich vorhanden.
Er wurde zum Pfundpreiſe von 10 Pfg. angeboten. An Fleiſch
herrſchte ein ſtarkes Angebot, auch der Wildmarkt war gut ver-

iſt beſonders den

lebt.

ſorgt. Der Butterpreis war erfreulicherweiſe um einige
Pfennige herabgeklettert. Durchſchnittlich koſtete ein Stück
Butter 1,25 Mark. Aber man konnte ſie auch für 1,15-—-1,35 M.
erſtehen. Eier koſteten wieder 18 Pfg.

Modernes Theater. Revuen ſind große Mode, weil die
Operette in den letzten Zügen liegt. Und da hier wie dort Pracht
entfaltung und Abwechſlung die Hauptſache iſt, Kunſt erſt in
zweiter Linie kommt, ſo kann man es eigentlich nur begrüßen,
wenn dieſe allzu leicht geſchürzte Muſe das ernſte Theater ver-
läßt. Wer ſich unterhalten, amüſieren will, kommt ſchon bei ſo
einer Revue auf die Koſten, auch wenn ſie rein ruſſiſch aufge
sgogen iſt, wie im Modernen Theater. Vielleicht gerade weil ſie
ruſſiſch iſt, hat ſie einen beſonderen Reiz, denn das ſchwermütige
Volk der Ruſſen auf dem Gebiet der Brettlkunſt zu ſehen, iſt nicht
ohne Pikanterie. Schon das ruſſiſche Dorffeſt mit ſeinen leiden-
ſchaftlichen Tänzen beweiſt Kunſt und Temperament des Ruſſi-
ſchen Grotesk- Theaters unter Leitung Eugen Jscoldoffs. Beſon
ders originell und luſtig war das Marionettentheater mit lebenden
Puppen, in dem ſich die Damen Lin, Bonari und die Herren
Minin und Kontſchack auszeichneten. Derbgrotesk war die Neger
parodie. Daß die Ruſſen auf allen Sprachgebieten zu Hauſe ſind,
bewieſen ſie in den Nummern „Venezianiſche Nacht“, „Spaniſcher
Fächer“ und ganz beſonders in dem komiſchen Geſangverein, wo
in allen Weltſprachen geſungen wurde. Amüſant ſind auch die
Dekorationen, reizvoll die Koſtüme, für die die Namen Nowikoff,
Smirnoff und Moroſoff verantwortlich zeichnen. Die Muſik ſtellt
keine hohen Anforderungen, iſt alſo, ſoweit es ſich nicht um
ruſſiſche Volkslieder handelt, leicht und gefällig, manches iſt auch
auf dem Wege der Anleihe hinzugekommen. Wer einmal etwas
Beſonderes genießen will, ſehe ſich die Revue „Rund um die
Welt“ an.
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Krieg den Ratten
Ratti-MauſiFalli Ein „wandelnder Giftſchrank“

Wer von uns ſenen wird nicht bei dem Wortſpiel
„RattiMauſiFalli“ an ſei erinnert? An jeneTage, an denen die Händler mit Mäuſe und Rattenfallen
auf den väterlichen Hof kamen, um dieſe Labyrinthe, in die ſich
das arme Mäuslein wohl oder übel verirren ſollte, auszubieten
Wie harmlos war doch damals das Leben! An der Spitze der
„RattiMauſiFalli“ Händler und hinter ihm die jubende
Kinderſchar: wahrlich ein Leichenbegängnis erſter Klaſſe für die
Mäuſe und Ratten, die der Vernichtung harrten. Und wie zhen ſoan““t R Lente der Dame der vor allem der aue

ge
Verbiſſen, mit allen Mitteln der Technik bewaffnet, wird der

Kampf gegen dieſen gefährlichen Nager aufgenommen. Behörden
organiſieren dieſen des Menſchengeſchlechts gegen ein
ebenſo ſtavkes Tiergeſchlecht. Sind doch unſere Wiſſenſchaftler
nach eingehenden Schätzungen zu dem Reſultat gekommen,
daß es

ebenſoviel Ratten wie Menſchen

auf der Erde gibt. An und für ſich klingt dies Ergebnis einer
Schätzung nicht weiter gefährlich. Anders ſieht dieſe Tatſache
ſchon aus, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß dieſes ekelhafte
Viehzeug, denn vor keinem Tier hat der Menſch einen größeren
Abſcheu als vor der Ratte,

eine wahre Geißel für die Menſchheit
iſt. Wie ſchon der alte Brehm beobachtet hat, kann eine weibliche
Ratte, wir haben es mit der ſogenannten Wanderratte zu tun,
jährlich ungefähr dreimal Junge bis zu ſieben Stück zur Welt
bringen. Dieſe Jungen ſind mit ſechs Wochen in der Lage, ihre
Erdenlaufbahn ſelbſtändig fortzuſetzen. Ungeahnte Perſpektiven
öffnen ſich hier. Die Zahl der Ratten würde in kurzer Zeit
Legion ſein, ſetzte hier nicht die Natur in weiſer Beſchränkung
ein Ziel. Trotz alledem richten dieſe vorhandenen Ratten einen
derartigen Schaden an, daß aus Gründen der Selbſterhaltung
eine Bekämpfung dieſer Tiere notwendig wird. Nicht umſonſt
ſprachen die äghptiſchen Jſisprieſter den ärgſten Feind der Ratte,
die Katze, heiligl Zu Millionen ſchweifen die Ratten umher und
vergiften die Nahrung des Menſchen und des Viehs. Die
Trägerin der Peſtkrankheit, der Trichinen haben wir in der
Ratte zu ſuchen. Ueber die ungeheuren Mengen von Bazillen
die eine Ratte umherſchleppt, um damit alles zu verſeuchen, kann
man ſich von ungefähr ein Bild machen, wenn man erfährt, daß
ein harmloſes Tier wie der Floh, der auf einer Peſtratte ge
ſeſſen hat, in ſeinem Magen 50 000 Peſtbagzillen mit fortſchleppen
kann, um ſie anderwärts weiter zu verbreiten!! Nicht mit Un
recht iſt aus dieſem Grunde die Ratte einmal als

ein wandelnder Giftſchrank
bezeichnet worden. Finden wir nicht in vielen ausländiſchen,
außereuropäiſchen rſtädten noch heute offene Peſtherde, die
zu bekämpfen ſich ärztliche Kunſt vergeblich bemüht. Sch n
nicht täglich die in die europäiſchen Häfen einlaufenden iffe

Rattengift Was die Ratte jedem Deutſchen koſtet
underte e J ttramten Ratten aus dieſen Peſtherden mit nach

ineinl!
Hinzu kommt noch, daß die Ratte, eins der klügſten Tiere,

mit einem außerordentlichen Jnſtinkt begabt iſt. Mit einer Aus
dauer ohne gleichen verfolgt die Wanderratte ihr Ziel. Zuhilfe
kommen ihr dabei ihre hervorragenden natürlichen Eigenſchaften:
als Schwimmer, ausdauernder Läufer und gewandter Klettever
gibt es für die Ratte keine Hinderniſſe. Mit einer Zähigkeit
ſondergleichen werden menſchliche Bauwerke unterminiert! Aus
allen dieſen Eigenſchaften ergibt ſich ohne weiteres, daß der
Kampf 77 dieſes chlecht nicht einfach zu führen iſt. Alle
dieſe „Mittelchen“, wie Zucker mit Gips vermengt, den die Ratte
freſſen ſollte, um nachher an einem daneberſtehenden Waſſer
napf ihren Durſt zu ſtillen, wodurch bewirkt wurde, daß der ge
freſſene Gips aufquoll, ſo daß das Tier platzen mußte, alle dieſe
Mittelchen halfen entweder garnicht oder Nur halb, inſofern,
wenn das Tier nämlich merkte, daß ſein Ende kam, dann
ſchleppte es ſich in einen unauffindbaren Schlupfwinkel, von wo
aus der verweſende Körper einen dem Menſchen unerträglichen
Geſtank verbreitete. Auch der Fang mit Fallen iſt nur ein
Tropfen auf den heißen Stein. Welche ungeheuren Mengen von
Ratten in den einzelnen Häuſern ſind, beweiſt ein Fall, wo in
einem Hauſe in der Eichendorffſtraße

innerhalb weniger Stunden mit einer Falle 14 große Ratten
gefangen

wurden.
Das Mittel, mit dem heute gearbeitet wird, iſt die Phos

phorlatwerge. Doch auch hier wirkt dieſes Mittel nicht, wenn
es unſachgemäß verwendet wird. Oft ſind unſere Haustiere die
Leidtragenden, da die Ratte in dieſer Hinſicht mit mehr Jnſtinkt
begabt iſt! Hinzu kommt noch, daß nicht jeder ein „Rattem
fänger von Halle“ iſt! Dieſe Phosphorpräparate wollen mit
einigem Verſtändnis in etwaige „Lieblingsſpeiſen“ der Ratten
hineinpraktiziert ſein!

Um nun in großen Umriſſen einmal den Schaden zu
e den die Ratten anrichten, ſoll feſtgeſtellt worden
ein,
eine Ratte jährlich das Volksvermögen um 4,50 Mark mindert.
Ein Gutshof, der in ſeinen Scheunen und Speichern und
Ställen ungefähr 1000 dieſer Nager beherbergt, hat jährlich
dafür 4500 Mark aufzubringen!!! Was das heißt, kann jeder
ſelber ausrechnen. Man hat dieſe Berechnungen weiter fort-
geſetzt und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß in Deutſchland
jährlich 300 000 Arbeiter zur Ernährung der Ratten arbeiten.
Daß dies ein auf die Dauer ſchwer erträgliches Loch in das
Syſtem unſerer ſich allgemach regenerierenden Volkswirtſchaft
u klar ſein.rum Freunde, Mitbürger hört! Auf zum Kam. ndie Rattem! Nicht bei Philippi, ſondern am nd
bei der großen Rattenvertilgung ſehen wir uns wieder!

Fridolin.

Beerdigungen am Sonntag
Bekanntlich darf eine Leiche erſt nach Ablauf von mindeſtens

72 Stunden beerdigt werden. Es iſt im übrigen gleichgültig, auf
welchen Wochentag die Beerdigung fällt. Obwohl es möglich iſt,
den Beerdigungstermin hinauszuſchieben, ſo finden doch viele
Beerdigungen auch am Sonntag ſtatt. Jn einer Zeit, wo all
gemein gegen die Sonntagsarbeit ein Kampf geführt wird, hat
das gewiſſe Bedenken. Denn die Organe, die bei einer Beerdi-
gung mitwirken müſſen (Totengräber, Pfarrer, Kantor, evtl.
Schulkinder) werden ſo um ihre Sonntagsruhe gebracht. Wenn
es im Augenblick noch nicht möglich ſein ſollte, eine geſetzliche
Regelung herbeizuführen, durch die Sonn und Feiertage von
Beerdigungen freigehalten werden, ſo wäre doch zu überlegen, ob
nicht im Eingzelfall von den beteiligten Familien jeweils der
Beerdigungstermin hinausgeſchoben würde.

Auf der andern Seite kann man natürlich geltend machen,
daß viele Leidtragende am Sonntag die Zeit aufbringen, um
den Verſtorbenen, die ihnen naheſtanden, das Geleit zu geben,
während ſie am Werktag einige Stunden Arbeit verlieren wür-
den. Aber die Gründe für die Freihaltung der Sonntage von
Beerdigungen ſind doch viel ſtichhaltiger als diejenigen dagegen.

Altershilfe! Am Montag, den 9. November, findet
abends 8 Uhr im NeumarktSchützenhaus ein Konzert, veran

ſtaltet vom Halleſchen StudienOrcheſter, verſtärkt durch Halleſche
Künſtler, und ferner durch Soliſten des Geſangsquartetts „Har-
monie“, unter Leitung von Muſikdirektor Kurt Rumpf ſtatt.
Eintrittskarten mit Programm ſind bei H. Hothan und auf der
Geſchäftsſtelle der Altershilfe, Magdeburgerſtraße 21, zu haben.
Das ausgezeichnete Programm verſpricht einen hohen Genuß.
Möchte ein ausverkauftes Haus die in den Dienſt der Altershilfe
geſtellte Unternehmung belohnen! Emil Abderhalden,

Klingler-Quartett. Nochmals ſei auf den am Mittwoch in
der Degenloge ſtattfindenden Quartettabend hingewieſen, zu dem
die Konzertgeber trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
den bereits im vorigen Winter hier bewunderten großen Stutt-
garter Klarinettenkünſtler Drelsbach wiederum mitzubringen ſich
entſchloſſen haben. Karten bei Hothan.

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
freita c Sonnaben eonntge Honta enstar Mittworh LPonnerstag
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Deutſchnationale Volkspartei.
Zu dem 3. Verſailles (Locarno) gegen die Ententeknechte (Sozialdemo

kraten und Demokraten) ſpricht in einer wichtigen Verſammlung der Gruppe
Süd Oſt am Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr im „Schultheiß-
Reſtaurant“, Merſeburgerſtr. 10, der Schriftſteller Ohm. Anſchließend Aus-
ſprache. Bericht des Geſchäſtsführers Poche über den Reichskriegertag und
ſeine Auswirklungen. Alle anderen Gruppen ſind herzlich eingeladen. Zeitiges
Kommen erwünſcht

t Zeit in Jtalien war, über den
Faſchismus. Alle Kollegen und Kolle

die Frauentagung der Deutſchnationalen Volkspartei im Landesverband
Halle Merſeburg in Halle ſtatt. Es werden folgende Vorträge gehalten:

Donnerstag, den 5. November 1925: („Stadtſchützenhaus“. roter Saal).
vormittags 11 Uhr Beginn der Frauentagung. Be
Ueberblick über die politiſche Lage (Dr. G. W.
S Merſeburg. (Nur für Mitglieder. 136 Uhr gemeinſames

ittageſſen.Nachmittags z Uhr: „Der Schwangeren- und Wöchnerinnenſchutz in
S Betrieben“, Vorbereitung der Geſetze für Schwangeren und
öchnerinnenſchutz und Aenderung der Paragraphen 218 und 219. (Gewerbe

medizinalrat Dr. Gerbis-Erfurt.) Ausſprache! Gäſte willkommen. Nach
mittags 514 Uhr: „Raſſenhygiene“ mit Lichtbildern. (Univerſitätsprofeſſor
Dr. Stieve-Halle.) Gäſte willkommen!

Abends zwangloſes geſelliges Beiſammenſein an einem noch bekanntzu
gebenden Ort.

Freitag, den 6. November 1925, vormittags 916 Uhr: „Entwicklung und
Stand der Jugendpflege und der Jugendbewegung in Deutſchland (Kath.
Hertwig.) Ausſprachel Gäſte willkommen Vormittags 11 Uhr Früh
ſtückspauſe. 12 Uhr „Richtlinien für Verſammlungstechnik“. (Univerſitäts-
profeſſor v. Wolff-Halle.) Ausſprache! (Nur für Mitglieder.) 12 Uhr
emeinſames Mittageſſen. Nachmittags 328 bis 5 Uhr: Ueber die ntrale
ür Heimatdienſt mit praktiſchen Vorführungen. (Kath. Hertwig.) für
Mitglieder. Abends 8 Uhr: „Sozial- und Kulturpolitike. Oeffent
licher Vortrag durch die Vorſitzende des Reichsfrauenausſchuſſes, Annagrete
LehmannBerlin, im Geſellſchaftshaus, Leipzigerſtraße 63.

Sonnabend, den 7. November 1925, vormittags 926 Uhr: Stockholmund Locarno (Reichstagsabgeordneie Dr. Behm.) Nur für Mitglieder i
Vormittags 11 Uhr: „Völkiſche Verpflichtuengen“. (Reichstagsabgeordnete
Ulrike Scheidel. Nachmittags zwangloſe Beſichtigung von Halle (Franckeſche
Stiftungen) Abends 8 Uhr: „Die Deutung deutſcher Märchen und Sagen“.
Heffentlicher Vortrag (Stud.-Rat Dr. Niedlich-Berlin) unterer
Saal im „Stadtſchützenhaus“.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Nord O Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr Bezirks

verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“/. Der Führer, Kamerad Schultz,
ſpricht über ſeine Erlebniſſe in ruſſiſcher Gefangenſchaft. Außerdem wichtige
Tagesordnung. Alles muß erſcheinen.

Bezirk SüdOſt. Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr Bezirks
verſammlung im „Hofjäger“, Lindenſtraße. Wichtige Tagesordnung. Vor

e Krüger: „Was wir verloren haben“. Zahlreiche Beteiligung
erforderlich.Bezirk SüdWeſt. Unſere Bezirksverſammlung findet nunmehr entgültig
am Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr im „Schrebergarten am
Paul RiebeckStift“ ſtatt. Alles zur Stelle. Verſammlung am 5. November

Kameraden! In den nächſten Tagen erſcheint der Frontſoldatenkalender.
Bereitet Euch auf den Kauf desſelben vor. Lehnt den Kauf anderer Kalender
ab. Der Kalender der Nationalgeſinnten und der vaterländiſchen Verbände
iſt „Der Frontſoldat“.

Völkiſcher Lehrgang der Deutſchnationalen Volkspartei.
Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet am 7. und 8. November

eine völkiſche Tagung und zwarSonnabend, den 7. November 1925, nachmittags 4,30 bis 6 Uhr im
unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“, Franckeſtraße 1, Nationale Wirt
ſchaft“, Dr. Stadtler- Berlin. Abends 8 Uhr im unteren Saal des „Stadt
ſchütenhauſes“, Franckeſtraße 1, öffentlicher Vortrag: „Die Deutung
deutſcher Märchen und Sagen“, Studienrat Dr. Niedlich- Berlin.

Sonntag, den 8. November 1925: (Alle Vorträge in der Aula des
Reformgymnaſiums, Frieſenſtraße 3 und 4, Nähe Magdeburgerſtraße). Vor-
mittags 9,45 Uhr: „Ver völkiſche Staatsgedanke“, Hauptmann a. D. Werner
Halle. Vormittags 11 Uhr: „Raſſiſche Grundlagen des Deutſchtums“ mit
Lichtbildern, Priv.Dozent Dr. Hans Pliſchke Leipzig. Nachmittags 2,15 Uhr
„Oſtlandſiedlung“, Hauptmann a. D. Werner- Halle. Nachmittags 3,15 Uhr.
Praktiſche völtiſche Politik“, vorausſichtlich Dr. G. W. Schiele Vorſitender
bes Landesverbandes Merſeburg. Nachmittags 4 Uhr: „Praktiſche völkiſche
Arbeit“, Prinz zur Lippe, Geſchäftsführer des völkiſchen Reichs Ausſchuſſes
der D. N. V. P.

5 Uhr Schluß der Tagung

Kreiskriegerverband. Mittwoch, den 4. November, abends
8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ Wintervergnügen des BeamtenOrcheſter-
vereins. Das Konzert mit ausgewähltem Programm wird ausgeführt von
etwa 75 ehem. Militär Muſitern. Die angeſchloſſenen Vereine und deren
Mitglieder ſind kameradſchaftlichſt eingeladen.

Verein ehem. 38er zu Halle und Umgebung. Mittwoch,den 4. November, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Haus der Landwirte.
Königin Luiſe Bund, Hrtsgruppe Ammendorf Donnerstag,

den 5. November, abends 8 Uhr Mitgliederverſammlung in
Helms Gaſthaus. Erſcheinen Pflicht, Gäſte herzlich willkommen.

Reich sbund der zivildienſt berechtigten Mil.-Anw.
Mittwoch, den 4. November, abends 8 Uhr Saalſchloß großes Konzert des
Beamtenorcheſters, 75 Mann. Sonntag, den 8. November, 9 Uhr vorm.
Treffpunkt an der Cröllwitzer Brücke zur Beſichtigung des Landgeſtüts. Zahl-
reiche Beteiligung erwünſcht.

Hilfsmittel moderner Kriminaliſtik
Von Kriminalkommiſſar Willy Gay- Berlin.

Siegeszug der Daktyloſkopie.
Die moderne Kriminalunterſuchung ſtellt den ſtummen

Zeugen der Tat in den Vordergrund als denjenigen, der allein
die objektive Wahrheit ſagt und ſagen kann. Der lebende Zeuge
ſt an die zweite Stelle gerückt; ſeine Ausſage wird nur noch
als ein Jndig gewertet, dem allein ausſchlaggebende Beweiskraft
nicht unter allen Umſtänden beigemeſſen werden bann. Die
kriminalpſychologiſchen Forſchungen haben ergeben, daß Zeugen-
ausſagen im günſtigſten Falle (den Willen zur Wahrheit voraus
geſetzt) immer nur ein relativ wahres, ein ſubjektives Bild des
tatſächlichen Sachverhalts ergeben. Eine untrügliche Sprache
ſpricht allein der ſtumme Tatzeuge, freilich nur für den, der ſeine
Sprache verſteht. Auf dieſen beiden wiſſenſchaftlichen Erkenntnis
tatſachen beruht die Entwicklung der modernen Kriminaliſtik.

ine Entdeckung bedeutete einen gewaltigen Schritt vorwärts auf e Gebiete und hat die Grundlage für die
Schaffung unſeres heutigen polizeilichen Erkennungsdienſtes
gegeben. Das iſt die Daktyloſkopie, zu deutſch wörtlich: Finger
ſchau. Dieſe Entdeckung ermöglicht es, die Jdentität (um mit
den Kriminaliſten zu veden) einer Perſönlichkeit, eines Täters
mit unbedingter Sicherheit uſtellen.

Wir modernen Weſteuropäer, die wir uns auf den hohen
Stand unſerer Wiſſenſchaft ſo viel zugute halten, ſind erſt im
20. Jahrhundert auf den Gedanken gekommen, eine Naturtat-
ſache in unſeren Dienſt zu ſtellen, deren Wert ſchon vor vielen
Jahrhunderten von Völkern erkannt worden war. auf die wir mit
einer gewiſſen Geringſchätzung herabblicken, die Naturtatſache
nämlich, daß ſich an der Jnnenſeite der Fingerſpitzen jedes
Menſchen Hautleiſten befinden, die ganz beſtimmte, ſich niemals
bei einem anderen Menſchen wiederholende Muſter zeigen und

dieſe Muſter von der Geburt an bis zum Tode unverändert
n.

Die Daktyloſkopie war, wie bereits erwähnt, ſchon in alten
Zeiten bekannt. Funde bei Ausgrabungen laſſen darauf
ſchließen, daß die Fingerabdrücke bereits in vorchriſtlicher Zeit
in Babylon und Ninive ſowie im alten China an Stelle von
Unterſchriften eine Rolle geſpielt haben aber erſt ſeit der Zeit
nach Chriſti Geburt haben wir untrügliche Beweiſe für die Ver-
wendung und Verbreitung der Daktyloſkopie in früheren Zeiten.
Es gibt kein Land, in dem ſo viel geſtempelt und geſiegelt wird
wie in China und Japan ſchon ſeit langen Zeiten. Dieſe Länder
mögen daher für das Fingerabdruckverfahren beſonders
prädeſtiniert geweſen ſein. Jn der chineſiſchen Sungperiode
(960 1278 n. Chr.) wurde das Fingerabdruckverfahren bereits
im Kriminalprozeß gebraucht, wie aus der Literatur jener Zeit
zu entnehmen iſt. Jm Laufe der folgenden Jahrhunderte

bürgerte ſich die Daktyloſkopie immer mehr in China ein, um
ſchließlich Gemeingut aller Stände zu werden. Selbſt der ein
fache Mann wußte darin Beſcheid. So iſt z. B. jede chineſiſche
Mutter genau informiert über die Fingerſpitzenmuſter ihres
Neugeborenen, eine Tatſache, die bei der zahlreichen Ausſetzung
von Kindern in China dann von Bedeutung iſt, wenn nach
Jahren das Kind aus dem Findelhaus wieder geholt und an den
Fingerſpitzenmuſtern erkannt wird, etwas uns Europäern nahezu
Unverſtändliches.

Jn Japan findet das Verfahren ebenfalls mannigfache Ver
wendung. Die älteſte Stelle in der japaniſchen Literatur, die
auf die Verwendung von Fingerabdrücken hindeutet, iſt aus dem

Jahrhundert erhalten. Daß auch in Tibet, in Jndien und in
Perſien das Fingerabdruckverfahren bekannt war, ſei nur
nebenbei erwähnt.

Anders in Europa. Weder aus dem Altertum noch aus
dem Mittelalter finden ſich Belege, die auf einen Gebrauch der
Daktyloſkopie ſchließen laſſen. Der erſte Europäer, der den
Papillarlinienmuſtern wiſſenſchaftliche Beachtung geſchenkt hat,
ſcheint Marcellus Malphigius geweſen zu ſein, der in einem
1686 erſchienenen Werke davon ſpricht. Die erſten Fingerabdrücke
in Deutſchland tauchen im Jahre 1856 auf, wo ſie von dem
Anthropologen Welker in Gießen hergeſtellt wurden, ohne daß
dieſer jedoch an eine kriminaliſtiſche Verwendungsmöglichkeit
gedacht hat.

Erſt der Engländer Sir William Herſchel, der in der
indiſchen Zivilverwaltung bedienſtet war, machte zum erſten Male
die Fingerabdrücke polizeilichen Zwecken dienſtbar. Er begann
im Jahre 18568 mit ſeinen Verſuchen. Nachdem Herſchel ſich auf
Grund ſeiner Verſuche von der praktiſchen Verwendbarbeit der
Fingerabdrücke zur Perſonenidentifizierung überzeugt hatte,
regte er im Jahre 1877 durch einen Bericht an den General
inſpektor der Gefängniſſe von Bengalen die Einführung des
Verfahrens für ganz Bengalen an, erhielt jedoch einen ablehnen-
den Beſcheid. Er ließ ſeinen Plan en. Gänzlich unabhängig
davon, griff ein in Japan lebender Engländer namens Faulds
den Gedanken wieder auf. Faulds gebührt das Verdienſt, zum
erſten Male auf den Wert der Fingerabdrücke am Tatort zur
Ueberführung der Verbrecher hingewieſen zu haben (1880).
Bevor jedoch die Einführung der Daktyloſkopie praktiſche Geſtalt
angenommen hatte, war eine neue Erfindung geeignet, ſie zu
erſchweren. Der nachmalige Pariſer Kriminalkommiſſar Dr.
Alfonſe Bertillon hatte ein Körpermeßverfahren zur Jdentifigzie-
rung der Verbrecher ausgearbeitet, die ſogenannte Anthro-
pometrie. Sie beruht darauf, daß beſtimmte Körpermaße ſich im
Laufe der Jahre nur bis zu einem beſtimmten Grade ändern
können. Jm Jahre 1888 gelangte ſie durch die franzöſiſche Re
gierung offiziell zur Einführung, in demſelben Jahre, in dem
der engliſche Gelehrte Sir Francis Galton ſich eingehend mit

der Frage, der kriminaliſtiſchen Verwendbarkeit der Finger-
abdrücke zu beſchäftigen begann. Seine Forſchungen ergaben
die Bejahung der drei Grundfragen, ob die Linienführung
während des ganzen Lebens unveränderlich bleibt, ob die Ver
ſchiedenheit der Muſter ſo groß iſt, daß die Unterſcheidurig
Tauſender von Verbrecher ohne Schwierigkeit erfolgen kann und
ob die Fingerabdrücke eine entſprechende Klaſſifizierung und
damit Wiederauffindung geſtatten.

Die Arbeit zeitigte wenigſtens das Ergebnis, daß vom Jahre
1895 ab bei Scotland Yard (der Londoner Kriminalpoligzei) ein ge-
miſchtes Regiſtrierſyſtem (Anthropometrie und Daktyloſkopie) zur
Anwendung kam. Man war noch nicht von der unbedingten Sicher-
heit der Daktyloſkopie überzeugt. Jn allen anderen Ländern
wurde das Bertillonſche Verfahren eingeführt. Auf dem Polizei
kongreß im Jahre 1897 in Berlin wurde die Einführung der
Anthropometrie in allen deutſchen Bundesſtaaten beſchloſſen. Auf
den Meßkarten wurden auch einige Finger mit abgedrückt, ohne
daß ſie irgendwelche praktiſche Verwendung fanden.

Inzwiſchen hatte Galton ein Regiſtrierverfahren aus
gearbeitet. Die endgültige Form der Regiſtrrermethode ſtammt
von dem Generalinſpektor der Polizei von Kalkutta, Mr. Henrhy,
dem ſpäteren Polizeipräſidenten von London, der ſich bei einem
Beſuche in London Galtons Forſchungsergebniſſe hatte zeigen
laſſen. Sie wird heute in Deutſchland, Oeſterreich, England und
Amerika benutzt. Henry führte die Daktyloſkopie in Indien ein,
wo ſich das Fehlen eines unfehlbaren Jdentifigzierumgsmittels
von jeher unangenehm bemerkbar gemacht hatte.

Als dann Henry riach London berufen wurde, begann der
Siegeszug des daktyloſkopiſchen Syſtems nach Galton über die
ſchwerfällige Methode Bertillons. Jm Jahre 1901 wurde bei den
engliſchen Polizeibehörden die Anthropometrie endgültig durch
die Daktyloſkopie erſetzt. Es folgten im Jahre 1908 die Buda
peſter und Wiener Polizei und 1903 die Dresdener Polizei.
Hamburg ſchloß ſich dieſem Vorgehen im Herbſt 1908 an, aller
dings mit einem anderen Regiſtrierſyſtem. Ende 1908 führte
endlich Berlin die Daktyloſkopie verſuchsweiſe ein. Leider haben
wir in Deutſchland bis heute noch kein geſchloſſenes einheitliches
Syſtem und Netz von daktyloſkopiſchen Stationen. Anlaß zur
Einführung der Daktyloſkopie in Frankreich, gegen die ſich
Bertillon dauernd gewehrt hatte, gab der in der ganzen Welt
bekannt gewordene Diebſtahl: der Raub der „Monna Liſa“ aus
dem Louvre in Paris.

Der Dieb ließ, nachdem er das Bild aus dem Rahmen
herausgeſchnitten hatte, auf dem Rahmen ſeinen Fingerabdruck
zurück. Die mangelhaften daktyloſkopiſchen Einrichtungen des
Pariſer Erkennungsdienſtes gaben aber keine Möglichkeit zu
ſeiner Entdeckung. Die Anthropometrie mußte hier verſagen.
So hat die Daktyloſkopie ihren Siegeszug faſt vollendet wwd die
Anthropometrie in der Welt nahezu völlig verdrängt.
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Aus NMäötteldentſchlaged
Selbſtmörder in der Provinz Sachſen

1921 und 1922.
Trotz der ſchlechten Zeiten, welche uns die Kriegs und Nach

kriegsjahre brachten, hat ſich die Zahl der Selbſtmorde ver-
mindert. Während 1913 in Preußen auf je 100 000 Einwohner
über 15 Jahre 33 Selbſtmorde kamen, iſt dieſe Zahl bisher noch
nicht wieder erreicht worden. Sie betrug 1921 nur 27 und ſtieg
1921 auf 29. Nur die Zahl der weiblichen Selbſtmörder
war 10920 etwas höher, 1921 etwas niedriger und 1922 ebenſo

Jahren, iſt in Karlsfeld den Brandwunden erlegen, die ſie ſich
vor einigen Tagen durch Unvorſichtigkeit zugezogen hat. Bren-
nend ſtürzte ſie aus der Küche in den Garten, wo ſie von zwei
Einwohnern des Ortes geſehen und vor gänzlicher Verbrennung
bewahrt wurde. Da mehr als die Hälfte der Haut durch das
Feuer bevührt war, war der Körper nicht mehr in der Lage, die
natürliche Wärme feſtzu hauen. Die ganze Gemeinde nimmt an
dem Unfall herzlichen Anteil.

s. Brehna, 2. November. Stadtverordneten
ſitzung.) Jn der Stadverordnetenſitzung wurden die Jahres

Mittwoch 4 November 1925
m

der auf ſich allein geſtellte Bauer nicht mehr beſtehen, wenn er
ſich nicht mit ſeinen Berufsgenoſſen zu gemeinſamem Bezuge,
Abſatz und gegenſeitiger Unterſtützung zuſammenſchließt.

r Langenberg, 2. November. (Das Geheimnis des
Selbſtmörders.) Jm Rehgrund erſchoß ſich der jugendliche
Arbeiter Enke. Zuvor hatte er das Kino beſucht. Jm Notiz-
buch, daß man bei ihm fand, hatte er vermerkt, daß der Grund
der Tat ſein Geheimnis bleibe.

tr Friedrichslohra, 2. November. (Die Todesfahrt.)
Auf der ſteilen Straße von hier nach Niedergebra, auf der ſchon
manches Unglück paſſiert iſt, ereignete ſich wiederum ein tödlicher
Unglücksfall. Ein Radfahrer aus Friedrichsroda verlor die Ge
walt über ſein Rad und ſauſte mit aller Geſchwindigkeit gegen
eine Telegraphenſtange. Kopf und Bruſt wurden zerſchmettert
und führten den ſofortigen Tod des Unglücklichen herbei.

Die Leuchte Aſiens.
Die Münchener Lichtſpielkunſt A.G. hat eine Expedition nach
Jndien geſandt, die unter vielen Strapazen und Gefahren einen
Film herſtellt, deſſen Jnhalt das Leben Buddhas ſchildert.

kleinſten Comparſen Jnder.
Schmuck, den die Schauſpieler tragen, iſt echt und entſtammt den

Keine einzige Kuliſſe wurde
verwendet. Alle Paläſte, Landſchaften und Städte ſind nach der

Dieſer Film, der „Die Leuchte Aſiens“
betitelt iſt, iſt der erſte indiſche Film, der von einer deutſchen

Unſer Bild zeigt die vierzehn-

Darſteller ſind bis zum
Schatzkammern des Maharadſchas.

Natur aufgenommen.

Geſellſchaft hergeſtellt worden iſt.

Der erſte deutſche Indienfilm Ausgenutzte Waſſerkr

e S

Die
Der

jährige Seeta Devi mit ihrem koſtbaren Perlenſchmuck.

Das neue Kraftwerk in Hirten (Bayern).
Jn immer größerem Maßſtabe wird die Waſſerkraft, die brach-
liegende, ungeheure Energie darſtellt, ausgenutzt. Die ſtarkfließen-
den Flüſſe Bayerns bieten ideale Gelegenheiten zur Nutzbar-
machung der Waſſerkraft.

vor kurzem in Hirten eröffnet.
Unſer Bild zeigt das Jnnere der Kraftſtation; man ſieht die
großen Einlaßrohre,
arbeitet mit 60 cbm Waſſerſturz in der Sekunde bei einem Fall
von 38,5 w. Jede einzelne Maſchine leiſtet 23 000 PS. und

Die neueſte Anlage dieſer Art wurde

und Generatoren. Das WerkTurbinen

liefert 14 500 KW.

hoch wie 1913. Jm übrigen ſteht die Zahl der weiblichen Selbſt
mörder weit hinter der der männlichen zurück. Die meiſten
männlichen Selbſtmörder hatte 1921 Schleswig-Holſtein, 1922
aber Berlin aufzuweiſen. Jn beiden Jahren hatte Berlin die
meiſten weiblichen Selbſtmörder. Auf je 100 000 Einwohner
kamen 1921 in Schleswig Holſtein über 50 und 1922 in Berlin
über 52 männliche und 1921 in Berlin über 25, 1922 auch in
Bevlin faſt 31 weibliche Selbſtmörder. Jn den überwiegend
katholiſchen Gegenden iſt die Selbſtmörderziffer erheblich
niedviger als in den überwiegend proteſtantiſchen.

Bei den Gründen, die zum Selbſtmord geführt haben, ſpielt
natürlich die wirtſchaftliche Lage eine ſehr große Rolle.
Doch werden von den 7559 Selbſtmorden des Jahres 1921 nur
208 und von den 8022 des Jahres 1922 nur 364 auf wirt-
ſchaftliche Not zurückgeführt. Es dürften aber auch andere Ur-
ſachen, wie Kummer, Trauer, Aerger, Streit uſw. in letzter Linie
auf wirtſchaftliche Nöte zurückzuführen ſein. Ferner wird in
vielen, beſonders in den ſtreng kirchlichen Gegenden, die Urſache
oft verheimlicht, da den Selbſtmördern, wenn nicht geiſtige Um
nachtung vorliegt, die kirchlichen Ehren beim Begräbnis verſagt
werden. Faſt die Hälfte aller Selbſtmorde wurde durch Er-
hängen bewirkt. An zweiter Stelle ſteht Erſchießen und an
dritter Stelle Ertränken.

Jn der Provinz Sachſen endeten durch Selbſtmord im Jahre
1921 642 männliche und 382 weibliche, 1922 aber 653 männliche
und 284 weibliche Perſonen. Auf je 100 000 Einwohner kamen
1921 über 40 männliche und faſt 20 weibliche, 1922 aber 41
männliche und ziemlich 17 weibliche Selbſtmörder.

Die Kreis-Wirtſchaftsliſte
r Herzberg, 2. November.

Die Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei hatte eine
Verſammlung mit der Deutſchen Volkspartei, den Vaterländiſchen
Verbänden, dem Handelsſchueverband, Hausbeſitzern, den Völki
ſchen, den Demokraten und der Wirtſchaftspartei einberufen. Zur
Beſprechung ſtand die Errichtung einer gemeinſamen Liſte für
die Kreistagswahlen. Man einigte ſich auch in dieſem Sinne
und beſchloß, an alle Städte des Kreiſes heranzutreten und ſie
zum Anſchluß aufzufordern, damit eine Kreis-Wirtſchaftsliſte
aufgeſtellt werden kann.

Ueberfall auf ein Auto
z. Heiligenſtadt, 2. November.

Jn der Nähe von Rohrberg wurde nachts ein Auto von
Wegelagerern angehalten. Einer der drei Banditen ſtürzte ſich
auf den Chauffeur und die beiden anderen ſchleppten den ein-
zigen Jnſaſſen in den nahen Graben, um ihn hier auszurauben.
Durch herannahende Hilfe wurden die Gauner in die Flucht
gejagt.

Der betrügeriſche Rendant
s Wahrenbrück, Kreis Liebenwerda, 3. November.

Gegen den Rendanten des hieſigen land wirtſchaftlichen Ein-
und Verkaufsvereins, Voigt, iſt bei der Staatsanwaltſchaft
Anzeige wegen Unterſchlagungen und Wechſelfäl-
ſchungen erſtattet worden. Die Höhe der Unterſchlagungen
und Wechſelfälſchungen, durch die die Genoſſen des Ein und
Verkaufsvereins geſchädigt worden ſind, erreicht 20 000 Mark.

dr. Dammendorf, 3. November. (Tod durch Verbren-
nung.) Die Tochter des Arbeiters Prell, ein Kind von acht

rechnungen der Sparkaſſe für 1923 und 1924 ſowie die Rechnung
der Sand und Lehangrubenkaſſe für 1924 abgenommen und Ent-
aſtung erteilt. Die Inſtandſetzung des Brunnens am alten
Friedhof in der Bahnhofſtraße wurde genehmigt. Zugleich ſoll
ein Anſchluß für die Feuerſpritze an dieſen Brunnen geſchaffen
werden. Für eine durchgreifende Neubepflanzung der Gemeinde-
wege mit Kirſchbäumen, anſtelle der eingegangenen, wurden
200 Mark bewilligt. Ein Antrag auf Fürſorgeleiſtung wurde
genehmigt. Für die durch Unwetter geſchädigten Gerbſtedter
wurden 30 Mark bewilligt, es iſt dabei zu berückſichtigen, daß für
dieſen Zweck ſchon zwei öffentliche Sammlungen mit einem guten
Ergebnis ſtattgefunden haben. Der Antrag von Anwohnern der
Straße nach Torna auf Errichtung einer Straßenlampe, wurde
vorläufig zurückgeſtellt, da erſt feſtgeſtellt werden ſoll, unter
welchen Bedingungen das Elektrizitätswerk Bitterfeld eine
weitere Lampe in das Straßennetz einfügen kann. Es wurde
dabei auch zur Sprache gebracht, daß die Ausbeſſerung des
Bürgerſteiges dringend notwendig ſei und baldigſt Abhilfe ge
ſchaffen werden ſoll. Die Koſten für die Herſtellung zweier
Ueberdachungen der Hofeingänge am ſtädtiſchen Hauſe Tornaer-
ſtraße wurden bewilligt. Der Ankauf des Konradſchen Neu
baues an der Tornaerſtraße wurde nach den Bedingungen des
Vertragsentwurfs einſtimmig beſchloſſen. Am Schluß der
Sitzung wurde noch Kenntnis genommen von dem Ergebnis der
außerordentlichen Kaſſenveviſionen.

s. Brehna, 2. November. (Familienabend der ver
einigten Frauenvereine.) Der vom Vaterländiſchen
und Guſtav-Adolf-Frauenverein abgehaltene Familienabend, der
einen Wohltätigkeitszweck verfolgte, war gut beſucht, hätte aber
auch noch beſſer beſucht ſein ſollen. Das reichhaltige Programm
bot von vornherein eine Gewähr für einen genußreichen Abend.
So hatten zunächſt Frl. Hartwig und Jeske aus Halle ihr
Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Aber auch die
anſprechenden Vorträge der heimiſchen Geſchwiſter Frl. Mar-
garete und Eliſabeth Heßler fanden reichſten Beifall, wie auch
Lehrer Hartmann für ſeine Klaviervorträge. Sehr ſchön
wurden auch die vorgeführten Lichtbilder der deutſchen Oſt- und
Weſtmark ſowie der bekannten Lutherſtätten vorgeführt. Mit einem
Schlußwort des Oberpfarrers Rudolf und dem gemeinſchaft-
lichen Geſange „Jch hab' mich ergeben“ fand die ſchöne Feier
ihren Abſchluß.

r. Bad Liebenwerda, 2. November. (Der
markt) war beſonders mit Ferkeln gut beſchickt. Sie koſteten
18—-27 Mark. Für Läufer zahlte man 70—-75 Pfg. je Pfund.
Der Geſchäftsgang war beſſer als in der letzten Zeit. Trotzdem
konnte der Markt nicht geräumt werden.

z. Heiligenſtadt, 1. November. (Der zornige Trecker.)
Ein aufregender Zuſammenſtoß ereignete ſich hier. Vom Kloſter
gut Beuren fuhr ein Geſpann mit einem ſchweren Getreide-
wagen vorſchriftsmäßig auf der rechten Straßenſeite. Beim
Friedhofseingange wurde es vom Trecker des hier gaſtierenden
Zirkus Mark überholt. Jn Höhe der Pferde machte die Maſchine
eine ſcharfe Rechtswendung. Sie ſtieß faſt im rechten Winkel
auf das Geſpann. Beide Pferde ſtürzten auf den Bürgerſteig.
Die Deichſel brach, und der Trecker blieb vor dem Bordſtein
ſtehen. Zum Glück brauchten die Tiere nicht getötet zu werden.
Auch Geſchirr- und Autoführer haben keine ernſten Verletzungen
erlitten. Angeblich hat die Steuerung verſagt und den Unfall
verſchuldet, der naturgemäß auf der belebten Straße einen
großen Menſchenauflauf verurſachte.

z. Worbis, 1. November. (Aufleben der ländlichen
Genoſſenſchaften.) Die ländlichen Genoſſenſchaften wer-
den jetzt faſt überall wieder belebt. Bei der Not der Zeit kann

Schweine-

z. Eſchwege, 2. Novbr. Veterinärrat Kalteyer f.)
Jm Alter von 60 Jahren iſt der Veterinärrat Albert Kalteyer
geſtorben. Er war ſeit 1893 hier Kreistierarzt und hat ſich um
die Hebung der Viehzucht ſehr verdient gemacht. Durch fein
menſchen freundliches Weſen war er einer der volkstümlichſten
Perſönlichkeiten im Kreiſe geworden.

r Mühlberg, 2. November. (Die Baudenkmäler-
Kommiſſion der Provinz Sachſen) kam von einer
Sitzung in Torgau nach hier und beſichtigte das Rathaus, das
Schloß, die drei Kirchen und andere Sehenswürdigkeiten. Die
Reſtaurierung der Altargemälde in der Hoſpitalkirche auf dem
Friedhofe wird als nächſte Arbeit in Angriff genommen werden.

ö Eiſenach, 2. November. (Schließung des Eiſe-
nacher Zoo.) Der von der Firma Hagenbeck in Stellin-
gen auf dem ausſichtsreichen Wartenverg eingerichtete Tiergarten
wurde am Sonntag geſchloſſen, und in den nächſten Tagen wer-
den ſämtliche Tiere wieder nach Stellingen zurückbefördert. Die
Einrichtungen auf dem Wartenberg geſtatten keine Ueberwinte-
rung des Beſtandes. Ob im Frühjahr wieder mit einer Neu
beſetzung des Tiergartens gerechnet werden kann, hängt davon ab,
ob der neugegründete Tiergartenverein ſo leiſtungsfähig ſein
wird, daß er einen jährlich zweimaligen Transport der Tiere
von Stellingen nach Eiſenach und zurück aus eigenen Mitteln
beſtreiten kann.

ö Eiſenach, 2. November. Kirchen muſikwart der
Thür. ev. Kirche.) Der von der Thüringer Kirchen
regierung berufene Kirchenmuſikwart der Thür. evangeliſchen
Kirche, Rudolf Mauersberger, zeigte in einem am Re
formationsfeſt in der Georgenkirche veranſtalteten Konzert ſeine
vielſeitige Meiſterſchaft auf dem Gebiete der musica sacra. Jn
ſeiner Nevenſtellung als Kantor von St. Georg wird er nach
dem Vorbild des Thomanerchors in Leipzig den Hauptgottesdienſt
der Hauptkirche der Wartburgſtadt mit Motetten in künſtleriſcher
Darbietung verſchönen. Das Reformationskonzert zeigte Mauers-
berger an der Spitze eines zu ſchönen Hoffnungen berechtigten
gemiſchten Chors als einen umſichtigen Chorleiter von Geſchmack
und Gefühl, als einen vollendeten Orgelvirtuoſen und als einen
Komponiſten von reichem Können. Sein motivreiches, 1914 mit
dem Nickiſchpreis des Leipziger Konſervatoriums ausgegeichnetes
Orgelwerk hinterließ einen gewaltigen Eindruck.

Haartärden mit Henne. Segner Langrock, rer
Viehverſteigerung in Oſterburg. Die fällige November-

Auktion der Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg i. Altm.
findet nicht am Mittwoch, den 11. November, ſondern am Diens
tag, den 10. November, in der Viehhalle der Genoſſenſchaft am
Bahnhof ſtatt. Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen,
daß wiederum ca. 350 Kühe, Färſen und Bullen aus einem der
beſten Zuchtgebiete der Prov. Sachſen zur Verſteigerung kom
men. Händler und Privatperſonen finden wiederum die gün
ſtigſte Gelegenheit zum Ankauf von preiswertem Zuchtmaterial.
Die Käufer finden dort eine reelle und ſachkundige Bedienung,
was den bisherigen Abſatz nach den verſchiedenſten Teilen
Deutſchlands begründet. Gleichzeitig ſei darauf hingewieſen, daß
die übernächſte Auktion am Mittwoch, den 2. Dezember, am
gleichen Orte ſtattfindet.

Eine glänzende Beurteilung durch viele Hausfrauen haben die neuen,
von Dr. Oetker herausgebrachten Torten- und Kuchenrezepte erfahren, die jetzt
auch in unſerer Zeitung laufend erſcheinen werden. Es dürſte ſich empfehlen.
dieſe auszuſchneiden, um ſie im Bedarfsfalle zur Hand zu haben. Noch beſſer
aber iſt es, ein vollſtändiges Oetker-Rezeptbuch koſtenlos von Jhrem Kauf
mann zu verlangen oder, wenn vergrifſen, ſich mit Poſtkarte um koſtenfreie
Ueberſendung direkt an die Firma Dr. A. Oetker, Bielefeld, zu
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Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften
in Halle

st. Der Deutſche Hochſchul- Ausſchuß für
Leibesübungen hat die Trennung der Turnmeiſterſchaften
von den Schwimm- und Leichtathletikmeiſterſchaften angevrdnet.
Die Durchführung der Turnmeiſterſchaften iſt
der Univerſität Halle übertragen worden. Als Termin
wurde der 28. und 29. Februar 1926 feſtgeſetzt.

Ausgetragen wird die Hochſchulmeiſterſchaft an den einzel-
nen Geräten und in einem Gerätezehnkampf. Gleichzeitig
treffen ſich die Fechter in Halle zur Austragung der
Hochſchulfechtmeiſter ſchaften in Florett, Degen
ſchweren und leichten Säbel. An dem gleichen Tage kämpfen
die beſten Langſtreckenlänfer der deutſchen Hoch-
ſchulen um die Waldlaufmeiſterſchaft. Als Renn-
ſtrecke iſt eine 7,5 Kilometer lange Schleife in dem ſchönſten
Teil der Dölauer Heide vorgeſehen.

Es iſt dies das erſte Mal, daß unſere alma mater mit
der Durchführung von deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften beauf-
tragt worden iſt. Leider können die leichtathletiſchen
Meiſterſchaften, die 1926 in Mitteldeutſchland ſtattfinden
ſollen, wegen der ſchlechten Platz verhältniſſe auf
dem ſogenannten „Stadion“ von der Univer-
ſität nicht übernommen werden. Die letzten Aus-
tragungsorte der deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften waren 1925
Danzig und 1924 Marburg.

Halle ſiegreich im Ring
Amateurboxabend zwiſchen Punching, Wacker und Atlas- Leipzig.

Punching und WackerHalle hatten ſich zu ihrem erſten Box
kampfabend eine gute Mannſchaft des Boxvereins AtlasLeipzig
verſchrieben. Der Sport, der daher geboten wurde, war allent
halben vorzüglich und entſprach allgemein den Erwartungen, mit
denen eine ungeheure Zuſchauermenge den Saal betreten hatte.

Gauſportwart Schulz leitete ſämtliche Kämpfe ruhig und
ſicher und ſtellte als erſtes Paar im Jugendpapiergewicht
Nieder (Wacker) und Rixrath (Punching) vor. Rixrath
war im Durchhalten und Tempo ſeinem Gegner überlegen, der
ſein größeres Gewicht und ſeine längeren Arme nicht dazu ver-
wandte, für ſich einen Punktſieg herauszuholen.

Jm Papiergewicht traten Krüger (Punching) und
Reiter (Atlas) an, die unentſchieden kämpften. Reiter mit
ſeinem ungenauen Schlag kam gegen Krügers linken Haken und
Tempo nicht auf.

Einen Schaukampf ohne Entſcheidung lieferten ſich Lohr-
engel (Wacker) und Schreiber (Punching). Beide zeigten
gute Form, Lohrengels Technik erſchien immerhin beſſer.

Pohl (Punching) Flaſchmann ((Atlas) lieferten ſich
als Fliegengewichtler einen vortrefflichen Nahkampf. Sie zeigten
überhaupt gutes Können und gehen mit Recht unentſchieden ans
dem Ring.Gladigau (Punching) ging n Klingner (Atlas)er esin der erſten Runde bis 8 nieder. te ſeinen Gegner, dem
er einen immer ſchärferen Kampf lieferte, derartig zu, daß die
ſem bald der Ring zu eng wurde. Trotzdem endete der Kampf
aber unentſchieden. war zweifellos überlegen.

Boer (Wocker) erkämpfte ſich gegen Damm (Aklas)
einen Punktſieg, den er beſonders ſeinem ſicheren Schlage zu
verdanken hatn

Dietz II (Punching) und Bergmann ((Atlas) brachten
i gerade n den ſchönſten Kampf des Abends. Sheger: Dies aufsgenoſſenſchaft deutſcher Landwirte beſchäftigt und hatte

ſich dort durch ſein anſcheinend zuverläſſiges Arbeiten das vollenach en.Echten (Atlas) unterlag ſeinem ſicher ſchlagenden Gegner
Ehrlich (Punching) nach Punkten.

Den letzten Kampf des Tages brachte
Theuerkauf (Wacker) und Pietſch (Atlas)

in den Stricken zuſammen. Theuerkaufs Ueberlegenheit trat inder zweiten Runde offen zutage, dennoch hielt ſid ſein Gegner

äußerſt wacker bis zum Ende. Theuerkaufs Punktſieg ſtand von
Anfang an außer Zweifel und wurde vom Publikum mit der
größten Begeiſterung auf genommen.

Halles Mannſchaften vom Punchi und Wacker zeigten
durchweg eine gute Form. Es war daher nicht verwunderlich,
daß n einen harten Gegner und ſeinen Meiſter in
Halle fand.

hanmann ſchlägt den franzöſiſchen Armee Meiſter
bereits in der 2. Runde k. o.

Jm Gegenſatz zu den früheren Boxkämpfen in der Leip-
ziger Alberthalle ſtand der diesmal dem wiederum vollen Hauſe
gebotene Sport nicht auf ſtets gleichmäßiger Höhe. Eine gewiſſe
Entſchädigung bedeutete dafür

der glänzende Sieg Haymanns,
der ſeinen Gegner Siclair bereits in der zweiten Runde durchNiederſchlag abfertigte.

Die Schwergewicht s begegnung
Haymann, München (174)—-Siclair, Frankreich (160)

war eigentlich deine ſolche, da der prächtig gebaute, ſchlanke
Franzoſe wohl eher der Halbſchwergewichtsklaſſe (wie z. B. der
Schweizer Clement) angehört. Das Schickſal des „Armeemeiſters
von Frankreich“ ſtand ſchon in der zweiten der acht vorgeſehenen
Runden feſt, als Hahmann, der wieder in ganz prächtiger,
angrifsluſtiger und ſchlagſicherer Verfaſſung war, den ſehr vor
ſichtig kämpfenden Franzoſen mit einem unheimlich harten
Rechten an Kopf und Herz auf die Bretter ſchickte. Siclair
ſchlug hart auf die Bretter und wurde ausgezählt. Der
Beifall für den k.-o. Sieger Haymann war beiſpiellos!

Berliner Reitturnier
Nach dem Sonntag- Abend beſteht wohl kein Zweifel mehr,

daß die abendlichen Jagdſpringen mit Totaliſatorbetrieb viel von
ihrer einſtigen Beliebtheit verloren haben. Am Sonntag abend
hatte man eine Quadrille eingelegt, die in hiſtoriſchen Uniformen
geritten wurde und viel Beifall r 2 h Jagdſpringen für Klaſſe M.. 1. Abteilung: 1. Fahrabt. 7. Rhodus

Brandel); 2. Ludmilla (Oblt. Hamann); 83. Sabine II
(Oblt. v. Barnekow); 4. Symphonie (Lt. Momm). Tot.: 130, Platz
21, 26, 16, 14. 12 Teiln. 2. Abt. 1. Hellmanns Fehlerlos
(Graf Hohenau); 2. Prinz XI (Frhr. v. Langen); 3. Pompon
(Graf Hohenau); 4. Sempre cosi Ggrete Tot.: 26, Platz 18, 14,
17, 25. 11 Teiln. Abt. 6. utsverw. Wildesmoors
Centaur (Holſt); 2. Ombrello (Frhr. v. Langen); 8. Urlo
(Graf Hohenau); 4. Vortrag (Wiehl). Tot.: 108, Platz 25, 238,
41, 46. 13 Teiln. 4. Abt. 1. 1. Esk. R.-R. 4 Reſeda (Rittm.
Frhr. v. Waldenfels); 2. Ultimus II (Rittm. Hummel);
3. Engzian (Treeck). Tot.: 52, Platz 18, 28, 28. 8 Teiln. 5. Abt.
1. Dr. Mar u. Ritm. Schelles Spanier (Lt. Momm);
2. Krieger (Graf Görtz); 3. Quälgeiſt (Oblt. Maempel); 4. Rübe-zahl Graf Hohenau). Tot.: 22; Platz 14, 22, 20. 12 Teiln.

6. Abt.: 1. Turnierſtall Beermanns Rüpel (Major Lotz);
2. Viktoria (Oblt. v. Barnekow); 83. Hexe V (Graf Hohenau);
4. Weißer Hirſch (Pulvermann). Tot.: 56, Platz 18, 18, 20, 16.
I Teiln. T. 1. Frhr. v. Langens Goliath u2. Gamin (Rittm. Labouchere); 8. Horſt (M. Perske);
4. r II (Rittm. a. D. Meyer). Tot.: 18, Platz 18, 14,W. 12 Teiln. 8. Abt. 1. P. Ebners Königstreu (Graf

Hohenau); 2. Aribert (A. Holfſt); 8. Herzog Albrecht (W. Spill
ner). Tot.: 24, Platz 12, 12, 12. 10 Teiln.

Hanko gewinnt das Hochſpringen.
Am Montag ſpielte das Hochſpringen die wichtigſte Rolle

im Rahmen der Nachmittags-Konkurrengen. Gerade dieſe
Prüfung ſtellt an Reiter und Pferde bedeutende Anforderungen.
Mit 1,50 Meter wurde begonnen, doch ſprangen einige Teil-
nehmer erſt bei 1,70 Meter. Dieſe Höhe bewältigten Hanko, For

tunello, Spanier und Krieger glatt. Auf Argentino verſuchte ſich
Frl. Sauermann bei 1,7.5 Meter noch einmal; es gelang
der kouragierten Dame auch, den Wallach unter viel Beifall glatt
hinüberzubringen. Ebenfalls ſprang der Ungar Béni dieſe
Höhe, ſtürzte ſich dann aber bei 1,80 Meter lahm. Sein Reiter
kam ohne Schaden davon. Glücklich nen auch zwei Stürze des

Henry hatte der gleicheGrafen Hohenau mit Krieger ab. Au
Reiter 1,80 Meter glatt überwunden. Hanko ſprang dann 1,86
Meter und Spanier legte 1,90 Meter vor. An dieſer Höhe
ſcheiterten Henry und Fortunello. Frhr. v. Langen P dann
mit Hanko 1,95 Meter als einziger und wurde ſomit Sieger
vor Spanier mit 1,90 Meter und Henry mit 1,80 Meter.

Die Prüfungen zum Wettkampf der länd-lichen Reitervereine fanden vormittags in der alten bliebenen haben auch Anſpruch auf die Dienstag fällige Ab
Artilleriekaſerne ſtatt. Das Ergebnis wird am Mittwoch nach-
mittag bekannt gegeben, wo die Abteilungen noch einmal vorge-

ſtellt nErgebniſſe: Materialprüfumg für Reitpferde: a) leichtePferde: 1. e LampeViſchers Sal a (Frau v. Gottberg),
2. O. R. Köhnckes Mantug (Beſ.), 3. R. MüllerBremens Gau

deamus (Frau Müller), 18 Teiln. b) mittlere Pferde: 1. Turnier
ſtall Beermanns Roeder (Maj. Bürkner), 2. Frau K. Reich
manns Melonag II (Staeck), 8. Frau K. t ämon S
14 Teiln.; e) ſchwere Pferde: 1. W. Wolffs Asra (O. Lörke),
2. PlateV orfe güe ev 3. Baronin A. Oppenheims Co
lomba (Telzerow), 1 iln.. Eignungsprüfung für Damenreit
pferde: a) leichte Pferde: 1. Frl. J. v. Opels Ariſtokrat
Beſ.), 2. O. R. Köhnckes Mantug (Frau v. Funcke), 8. Bel

s Hartguß (Frau v. Gottberg), 17 Teiln. b) ſchwere Pferde:
1. Stall Weſtens Cherubin (Frau Francke), 2. Frau Bech-
ſteins Königstochter (Frau v. Funcke), 3. Leidloffs Sieglinde (Frau
Leidloff), 16 Teiln. Zweiſpänner, Eignungsprüfung: a) bis
1,68 ter Bandmaß: I. H. Rentzows Cecilie und e ſi
Geſ.), 2. 2. Esk. R.-Reg. 14. ChileGlſe (Rittm. v. Oertzen), 4
Teiln.; b) über 1,68 Meter: 1. Reit- und Fahrſchule Elmshorns

(Maj. Bieler), 2. Fahr-Ausb.Kom.
ordulaCecilig (Rittm. Pape), 7 Teiln. Hochſpringen 1. Frhr.

v. Langens Hanko GBeſ.), 1,96 Meter, 2. Rittm. Schelles
Spanier (Lt. Mom), 1,90 ber, 8. L. E. Roſenthals Henry
(Graf Hohenau), 1,80 Meter, 10 Teiln. Damenpferdereit-
prüfung: 1. Fr. LampeViſchers Tor (Frau v. Gottberg),
2. Maj. Gottſchalks Abendſonne (Frau Gottſchalk), 8. Frhr. von
Schierſtedts Herz Bube (Frau v. Gottberg), 18. Teiln.

Eine raffinierte Scheckfälſcheraffäre
in Berlin

Die Einkaufsgenoſſenſchaft deutſcher CLandwirte

um 500 000 Mark betrogen
Kaum ſind die umfangreichen Betrügereien des Ober-
inſpektors Arnold aus Charlottenburg in Höhe von etwa 600 000
Mark durch die Kriminalpolizei aufgeklärt worden, und ſchon
wieder beſchäftigt, wie bereits kurz berichtet, eine neue große
Betrugsaffäre die polizeilichen Organe. Diesmal iſt die Ge-
ſchädigte die Einkaufsgenoſſenſchaft deutſcher Landwirte in der
Potsdamer Straße 30, deren Prokuriſt Willi Walter Linow

vom Hubertusdamm in Neubabelsberg über 300000 Mark
unterſchlagen hat.

Der Prokuriſt Linow iſt ſeit vielen Jahren bei der Ein-

Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben. Er beſaß in Neu
babelsberg eine Villa und ern eigenes Auto-
mobil. Seine großen Geldausgaben und ſein elegantes Auf-
treten ließen Verdacht aufkommen. Eine unvermutete

Reviſion der Geſchäftsbücher in der vergangenen
Woche ergab, daß Linow in ganz raffinierter Weiſe
Scheckfälſchungen vorgenommen hat. Man ließ von den
aufgedeckten Veruntreuungen Linow anfangs nichts merken, um
auf dieſe Weiſe die Helfershelfer des ungetreuen Beamten zu
ermitteln. Am Sonnabend merkte Linow die Aufdeckung ſeiner

Verfehlungen und verließ unter einem Vorwande fluchtartig
ſeine Dienſtſtelle. Bis in ſpäter Abendſtunde war er nach

ſeinem Villengrundſtück, das durch die inzwiſchen benachrich
tigte Kriminalpolizei eingehend beobachtet wurde, nicht zurück
gekehrt. Erſt gegen Mitternacht verſuchte er im Schutze der
Dunkelheit auf ſein Grundſtück zu gelangen, wurde aber von
den Polizeibeamten erkannt und verhaftet. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen durch die Bücherkontrollen konnte nachgewieſen
werden, daß Linow in den letzten anderthalb Jahren über

300 000 Mark veruntreut hat. Durch äußerſt geſchickte Fäl-
ſchungen ſind die Betrügereien ziemlich ſpät entdeckt worden,
und es wird befürchtet, daß die genannte Summe der unter-
ſchlagenen Gelder ſich noch erhöhen wird. Der Verhaftete
iſt geſtändig und will die auf dieſe Art erworbenen Gelder
reſtlos verbraucht haben.

Das Schlagwetterunglück
auf „Holland“

Beileidsſchreiben des Reichspräſidenten
Zu dem furchtbaren Grubenunglück auf der Zeche „Holland“

erfahren wir noch nähere Einzelheiten:
Bei dem Unglück ſpielten ſich furchtbare Szenen ab. Einen

der getöteten Knappen hat ein beſonders tragiſches
Schickſal heimgeſucht. Er hätte am Sonntag ſein 25jähr.
Arbeitsjubiläum auf der Zeche feiern können. Frauen
und Kinder ſowie andere Angehörige drängten ſich, um die

Toten, die furchtbar entſtellt ſind, zu ſehen.
Die Zeche „Holland“ gehört zum Phönix-Konzern.

Sie wurde im Jahre 1850 abgeteuft und gilt als ſchlag-
wetterreich. Wenn ſich trotzdem in den 75 Jahren des
Beſtehens verhältnismäßig wenig Unfälle auf dieſer Grube er-
eigneten, ſo iſt das den vorbildlichen Sicherungs
einrichtungen zuzuſchreiben, wie auch der Einführung der
elektriſchen Grubenlampen. Das einzige größere
Unglück auf dieſer Zeche ereignete ſich am 28. Juni 1905 und
war eine Schlagwetterexploſion, der fünf Bergleute tot und drei
verletzt zum Opfer fielen. 1912 entſtand eine örtliche Verſchüt-
tung von ſechs Bergleuten, die aber alle nach acht Tagen mühe-
voller Rettungsarbeit lebend geborgen werden konnten. 1921
endlich entſtand ein Brand, der aber dank umgreifender Maß
nahmen lokaliſiert und gelöſcht werden konnte. Tote waren
auch hierbei nicht zu beklagen. Die Zeche hat eine Belegſchaft
von etwa 4600 Mann.

c

Der Herr Reichspräſident hat an den Oberberg-
haupt.nann in Dortmund folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Nachricht von dem ſchweren Exploſionsunglück auf der
Schachtanlage „Holland“ hat mich tief bewegt. Jch bitte Sie, den
Hinterbliebenen der toten Bergleute den Ausdruck meiner herz-
lichen Anteilnahme, den Verletzten meine beſten Wünſche für
ihre Wiederherſtellung zu übermitteln.

u. Hindenburg, Reichspräſident.“
r durchFriedrichſtr. 160 zwiſchen Unter den Linden

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Betriebsrat
der Zeche, der Zechenverwaltung und dem Bürgermeiſter von
Wattenſcheid ebenfalls telegraphiſch ſein Beileid über
mittelt.

Die Fürſorge für die hinterbliebenen
Die Verwaltung der Zeche „Holland“ III hat Montag an

jede Familie der Verunglückten eine beſön dere Un-
ter ſtützung in Höhe von 150 Mark auszahlen laſſen.
Die Stadt Gelſenkirchen hat den Betrag von 3000 Mark zur
Verfügung geſtellt, der auf die einzelnen Familien verteilt und
am Dienstag nachmittag gleichzeitig mit der Auszahlung der
Sterbegelder der Ruhrknappſchaft im Betrage von je 150 Mark
überwieſen werden ſoll. Die Beerdigungskoſten hat die Zechen-
verwaltung übernommen. Die Sektion 2 der Knappſchafts-
berufsgenoſſenſchaft hat die Feſtſtellungen für die Rentenver-
ſorgung der Hinterbliebenen ſofort aufgenommen. Die Renten-
zahlungen, die für jede Witwe und jedes Kind je des Jah-
resarbeitsverdienſtes des Verunglückten (im Höchſtfalle 26 be

trägt) wird für den Monat November gleichfalls Dienstag
nachmittag durch Poſtanweiſung überwieſen. Die Hinter

zahlung des Verunglückten, während der Reſt des Arbeitsver-
dienſtes am nächſten Lohntag ausgezahlt wird. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß eine Notlage bei den Hinterbliebenen

nicht eintreten kann. Die Toten ſind im Knappſchafts-
krankenhaus Gelſenkirchen aufgebahrt, wo auch der Schwer-
verletzte untergebracht iſt. Der Zeitpunkt für die
Beerdigung iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Maſſengasvergiftung in einer
Heilanſtalt

26 Mädchen durch Kohlengaſe betäubt.
Aus Breslau wird gemeldet: Jn der Schulbadeanſtalt in

Dittersbach im Waldenburger Revier wurden am Sonnabend
26 Mädchen das Opfer einer Gasvergiftung. Die in einer
Waldheilſtätte untergebrachten Mädchen badeten unter Aufſicht
einer Schweſter, als plötzlich nach einigen Minuten ſämtliche
Mädchen ohnmächtig zuſammenbrachen und von dem aus dem
Badeofen ausſtrömenden Gas betäubt liegen blieben. Eines der
Mädchen konnte das Freie erreichen, brach jedoch auf dem Hofe
bewußtlos zuſammen. Dadurch wurde das Lehrperſonal auf
die Vorgänge im Jnnern des Baderaumes aufmerkſam und
konnte noch rechtzeitig Hilfe bringen. Ein Teil der
Mädchen hatte ſich im Laufe des Abends ſo weit erholt, daß ſie
in die Heilſtätte zurückgebracht werden konnten, während die
übrigen in das Waldenburger Knappſchaftslazarett überführt
wurden. Es beſteht die Hoffnung, daß die Schwererkrankten
mit dem Leben davonkommen dürften.

Senſationelle Verhaftung im Breslauer Profeſſorenmord
Jn der Unterſuchung über die Ermordung des Breslauer

Univerſitätsprofeſſors Dr. Roſen und des Schuhmachers Auguſt
Stock iſt eine ſenſationelle Wendung eingetreten. Der
Unterſuchungsrichter hat den Sohn des ermordeten Schuh
machers, den Poſtbeamten Erich Stock, ſowie deſſen Frau
unter dem Verdacht der Täterſchaft in Haft genommen. Es
wird vermutet, daß der junge Stock auf Anſtiftung der Haus-
dame Neumann, zu der er in ſexueller Hörigkeits-
beziehung geſtanden haben ſoll, ſeinen Vater ſowie den
Profeſſor ermordet hat. Drei Belaſtungszeugen haben ausge
ſagt, daß ſich der junge Stock in der Mordnacht auf eine Stunde
vom Tanzboden entfernt hat. Bekanntlich wurde die Tat in der
Nacht des 6. Auguſt gegen 1 Uhr verübt. Stock gab bisher bei
ſeinen verſchiedenen Verhören an, das Tanzvergnügen des
Turnvereins, das in jener Nacht in einem Breslauer Lokal un
weit der Mordvilla ſtattfand, erſt nach 1 Uhr verlaſſen zu haben.
Die Wirtin des Reſtaurants, ſowie zwei Bedienungsfrauen
haben jedoch nach ihren Ausſagen vor Gericht, geſehen, daß der
Poſtbeamte kurz nach 12 Uhr das Haus mit Hut und Mantel
verlaſſen hat und kurz nach 1 Uhr wiedergekommen iſt.

Durch einen einſtürzenden Hebekran getötet
Aus Heimbach a. d. N. wird gemeldet: Beim Transport

von ſchweren Eiſenteilen durch drei Laſthebekrane an der Brücke
unterhalb des Bahnhofes brach plötzlich die unterſte
Maſchine zuſammen. Einer der Hebekrane ſtürzte nach
vorne und riß mehrere Arbeiter mit in die Tiefe. Während
ſich drei Arbeiter durch einen etwa 15 Meter hohen Sturz in
die Nahe zu retten ſuchten, wurde der Schloſſer Clein tot-
gequetſcht. Bei dem außergewöhnlich hohen Sprung im
das Waſſer haben die drei anderen Arbeiter ſchwere innere
Verletzungen und etliche Knochenbrüche davongetragen.

Ein Fallſchirmkünſtler ins Meer geſtürzt
Aus Konſtanza wird gemeldet: Jn der Nähe des Bade-

ortes Manſia hat ſich ein tragiſcher Unglücksfall ereignet. Von
einem Waſſerflugzeug, das bis zu einer Höhe von 3000 Meter
geſtiegen war, ſollte ſich der Fallſchirmflieger Bih u mit Hilfe
eines Fallſchirms aufs Meer hinunterlaſſen. Jnfolge des zur
Zeit des Abſprunges herrſchenden Windes wurde der Fall
ſchirm neun Kilometer weit vom Strand abgetrieben. Nach
einigen Minuten ſtürzte der Künſtler ins Meer. Trotz längeren
Suchens konnte die Leiche des Verunglückten bis
her nicht gefunden werden. Der Unterſuchung s
richter hat ge den Erfinder des Fallſchirmes wegen
fahrläſſiger Tötung Anklage erhoben.

17 deutſche Seeleute aus Seenot gerettet
Aus London wird gemeldet: Die deutſche Viermaſtbarke

„Paul“ iſt in der Nähe der Carmarthenbucht (Wales) auf eine
Sandbank gelaufen und wrack geworden. Ein Rettungsboot
brachte die 17 Mann zählende Beſatzung in Sicherheit.

Bergwerksunglück in England
Aus London wird gemeldet: Jn einem Kohlenbergwerk in

der Nähe von Swanſea verunglückten 10 Bergleute, von
denen einer getötet und neun verletzt wurden.

Das Laſtauto im Friſeurladen
Jn Glasgow iſt ein mit Baumaterialien beladenes Auto

in einen Friſeurladen hineingefahren. Hierbei
wurde eine Perſon getötet und ſieben ſchwer ver
letzt, darunter drei lebensgefährlich.

Ein großer Kuswanderungsſchwindel in Ungarn
aufgedeckt

Das amerikaniſche Konſulat in BVudapeſt iſt einem Aus
wanderungsſchwindel auf die Spur gekoumen. Etwa 400 junge
Leute aus der Provinz hatten ſich falſche Reiſepäſſe und Papiere
verſchafft, in denen fie als Amerikaner bezeichnet wurden. Nach
den amerikaniſchen Geſetzen hat der geborene Amerikaner das
Recht, ohne Rückſicht auf die Einwanderungsquote in die

Heimat zurückzukehren. Etwa 100 Burſchen von 20—24 Jahren
gelang es, nach Amerika auszuwandern. Gegen 34 Schuldige
wurde das Strafverfahren eineleitet.

Okaſa für Männer.
Neue Kraft durch das neue anregende Kräftigungsmittel

„Okaſa“ nach Geheimrat Dr. med. Lahuſen. Hervorrragend bei
gutachtet iſt die prompte und nachhaltige Wirkung. 50 Portionen
4, M. 100 Portionen 7,50 M. Das echte Präparat erhalten Sie

die Radlauer's Kronenapotheke, Berlin 99,und Behrenſtr.).
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Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfandnummern von ber bis 45 485 (Hionat Sept. 1924,

Pfandſcheine in grünem Druch und van 654461bis 56869 (Monat Februar 1925, Siandideine in

ſchwarzem Druck wird vom 10. November 1von 9 Uhr vormittags an im Leihamt, An der
Marienkirche ſtattfind en

Verſteigert werden T r Art,ſonſtige Gold und See San
ſachen, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen.

Halle, den 21. Oktober 1825.
Das Leihamt der Stadt Halle.

I

Strickgarne
in ca. 40 verschiedenen Quatitäten und
großer Farben- Auswahl stets vorrätig bei

H. Sechnee Rachkf.
Große Steinstrabe 84

Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Nach CNorc- Amerika Süch Amerika
u. Cana da. Ham- (Brasilien, Argenti-
burg-New Vork ca. nien, Westküste),

entl. Abfahrt Cuba-Mexico,
Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrika,
United Ames- Ostasien usw. i. Ver-
rican Lines bindg. m. and. Linien
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Ah h de r unde rade o mnan Aen LNIE
HAMSURO, unr 1 un 2 enbengeczeteen. h eiBner, Kegel

naie 7 a S Georg Schuktre, Bern
burger Str. 32 undc Verrenteboro Roter Turm
MarktplatFrachtonekvgtte erteilt das Sohiffs-
frachtenkontor in Magdeburg

Fernrutf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Roparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Zärg ehe 2d ngang: ramstraAngebote ostenlos

ren h

Veroniea
BettungsKies
Mauersa nd
FPutzsand

Pflastersanmdd
Außerst preiswert abliefert

Kieswerk Leipziger Chaussee,
Nähe leuchtturm

Frigdrioh Reackmann

Cüchtige Schleifer
und tüchtige Polierer
in Dauerſtellung geſucht. Angebote an

Deutsche Armaturenfabrik Leipzig
Richard und Max Rost,

Leipzig-Reudnitsz, Heinrichſtr. 85.

mit guten Zeugniſſen,Reparaturen ſelbſt ausſt

Wagen in angenehme Dauerſtellung
Off. unter O. A. 3243 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

de cherte

Criſten
Lebensſtellung.

In einem durchaus ſoliden
induſtriellen Unternehmen
Nähe Leipzigs. welches ſich
mit einer Abteilung auf einen
landwirt chaftlichen Bedarfs
artikel einſtellt, bietet ſich für
einen geſchäftstüchtigen, ehr
baren Landwirt oder Kauj
mann Gelegenheit zu einer
maßgebenden leitenden Poſi
tion bei einer ſofortigen Bar
einlage von 80-50 000 Mark.
Herren, die zu dieſem wirklich
reellen Angebot Vertrauen
haben, werden um Angebot
gebeten an: Bücherreviſor

Dr. Kroll, LeipzigKaiſerin 7 Auguſta Straße 63.
Fernruf: Leipzig 35 731.

ühren
uter Wagenpfleger, der kl.

kann, für erſtklaſſigen

re

Geh. ev. led. Inſpektor
n langjährig. Erf rhrungen,Jahre Leer rbichan ge
e guter Acker und Vieh
wirt, ſucht Stellung für baldoder ſpäter. Zu haheler aus

kunft gern bereit
von Engelmann Przybor bei
Steinau, und Major Delven-
dahl. Breslau. Angebote an
Jn pektor Franuzke, Groß
Beckern bei Liegnitz. 6893

Berufslandw., Wirtſchaftsgehilfe, ſtreng national, 24 J.

ger See Ser und Maſ
ucht, geſtützt au uD. r e, Vertrauensſte

als einfacher

Verwalter,
Hofmeiſter oder Vogt
33 1. Januar 1926. Ange

te an Eduard Rackwitz,
per Adreſſe GutsbeſitzerW. Graichen, Pürſten vei
Kieritzſch (Bez. Leipzig). 6902

Gepr. Oberſchweizer
national geſinnt, geſtijgt aufgute Zeugniſſe, Prüfung mit
„Sehr gut“ beſtanden, ſucht
zum 1. Januar 1926 Stellung.
Bin erfahren in Krankheiten

Werln. Maſchinen
meiſter,

geprüfter Schloſſermeiſter, zur
Anleitung von Lehrlingen
berechtigt. 41 Jahre alt, Tech
niſcher Nothilfe angehdrend,
befähigt in landwirtſchaftl.
Maſchinen, Mororrad, Auto
mobil Bauſchloſſerei. ſucht
Vertrauensſtellung. Offerten
unter Q. J. 3251 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

En Aujſſeher, m allenn vertraut, polniſch und
deutſch ſucht zum
1. oder 15Stellung

c Wu werdeni e en ie vor
Off. a ernd,T Zrturt, O. 300.

Wer tauſcht
gen 8 Zimmerwohnalle Saale nach Hagen( eſ)

Wohnungstauſch Bedingung.
Q. V. 3264 an

I Verſchiedenes

die Veſchaſtoſt d. Zts Pr iv at-Mod ſerte r t7 Zimmer Wohnung T ſten und richt

(Wohn und Schlafztmmer mit2 Betten) evtl. ſelweit möbliert, e
mit Kochgelegenheit, fuchen beſſ

Eheleute mit Kind auf längere
Dauer ab e ad h
St nicht engherzigee Angeb. unt. P. N. 3230
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

t Dame ſucht gamn

La dicke, Kirchtor I.Nüchterner und r

Schachtweiſter

838 Jahre alt, t, geſtütztauf gute Zeu Feiert unter
Jan 3250 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I Wermetungen

2 leere oder wöblierte
Beyer-Schnitte
unad Abplättmuſter

randwirtsſohn, 20 J.
mit Einj.Zeugnis,
väterlichem Gute tätig, ſucht

Tr eben yit un auf größerem Gut
nüchtern un uverlGefl. Angebote Puſ olontärmann, eprüfter öber- weiteren Vervollkommnung.
ſchweizer, Holle bei Derne lingedot unter P. M. 3229
burg (Hannover). d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.
Oberſchweizer, Mädchen
kinderlos, 33 Jahre alt, ſuchtſofort oder ſpäter Stellung zu
35——40 Stück Großvieh. Bin
guter Melker und tüchtiger
Viehpfleger. Die Frau arbeitet
mit. Angebote erbet. an Ober
ſchweizer Ernſt Allmann,
Kulkwitz Nr. 7 beiMarkranſtädt (Bezirk Leipziag).

ſuchen Stellung in Halle.

Mädchen r u
Emilie Hagelganz,

ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Halle a. S

Leipziger Str. 4

Einfacher, fleißtger

Verwalter
für Hof und S p zum 15. No
vember 1925 geſucht.

Vorwerk Strau JPoſt Ger hof
Einen gut eingeführten

Vertreter
für Gurken und Sauerkohl
ſucht eine Thüringer Groß-
einlegerei. Offerten ſind unt.
Q. T. 3262 in der Geſchäfts
ſtelle d. Blattes niederzulegen.

Akkumulatoren
Ladestation und Reparatur-Werkstatt

Vertretung der Varta R.- J.

Allgemeine Gas-A.-8.
Fernruf 5654 Gr. Mricheir. 54.

e
Waschgefaße

auch Reparaturen) empfiehlt

Seifert, Burgstr. 8.
Mais Wagen 4nb P

Zweisitzer, offene Ausführung RM. 4000.
Zwoisitzer, Innenst.-Limusine RM. 5400.
Dreisitzer, offene Ausführung RM. 5400.
Viersitzer, offene Ausführung RM. 5600.
komplett m. 5Sfach. Ballonbereifung, Tacho-
meter, Uhr, Signalhorn u. Sucherlampe.

Tanne im Harz
kisengieberei, Ofentabrik, Emalllerwerk

liefert

dWualſät

5 tons Daug- Lastkruttwagen

weil überzählig pre swert zu verkaufen.
Deparade, Halle (Saale)

Kraftfahrer,
Chauffeuervolontäre,

Autobegleiter
Stell. r Abonnement1,20 M. In ſertion3 n. geg.

Deutſche Automobil- und
Kraftfahrer Preſſe
würzburSchottenanger 3. Anfr. Rücko.

e zwweriaſſ g.
ſchweizer,

verheiratet, ohne große
guter Melker unde ſelbſtändizu d ten 42 öhnt iſt un

auch andere Arbeit mit über
nimmt. für kleinen r r
e ſofort ins Vogtiand
ucht. Angebote mit Zeugnis
abſchriften erbeten anE. Elſter, Le i. V.

Suche für 110 Morgen
Landwirtſchaft zum 15. Nov.

Wirtſchaſtsgehilfen,
nicht unter 18 Jahren, für
alle Arbeiten. Derſelbe hat
1 Paar 3 und landw.Maſchinen übernehmengen nſcht. Gehalt 30 M.
monatlich. Kaſſen frei. Kurzer
Lebenslauf erwünſcht. Land
wirtsſöhne bevorzugt. Kreis
Gardelegen. Angebote unter
S. 6839 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Geſucht wird auf 250 Mrg.
großes Gut für 15. November
eine im landwirtſchaftlichen
Haushalt gut erfahrene

Wirtſchafterin,
nicht unter 3 a die ſich
vor Arbeit nicht ſcheut. An
leitung in beſſerer Küche wird
gegeben. Familienanſchluß
gewährt. Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsforde
rungen erbeten an Frau Guts
de re Schröter, wottz ich

Nicht zu junges, gebildetes

ulein, r zuverläſ im Kochen, Schneidern

wird r t erf
Stüt2e

Beng Nur beſtens Emp-
elewe wollen Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche und Bild
ſenden an e a. 5 Zech,
Rittergut genreich enb 15 r örgeth.

Buch und
Kunſt
ruckerei

S
Leipzigerſtr. e.

alle S.

Stock-
Motorpflug

führer
für ſofort geſucht.

Bedau, Fienſtedt.

5uverl. Schweizer
für 12--14 Milchkühe und
10 Stck. Jungvieh, ſowie ledig.

pferdeknecht
ſucht W ölbing,Milda vAelteres

Mäd
ſür Küche unb Haus ſucht

Fr. verw. Präſident
Hofmann

Greiz, Weſtſtr. 1.

zuverläſſiges

Wiellengeſuche
Kaufmann, Mitte 30er., iucht

Stellungirgend welcher W Art.

Angebote unter A. V. 3267
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Overſchweizer

mit i 16 Tochterev. beabere undan. da ſucht per
ſofort o ſpäter Stellung.
T Stelle 64 Jahre Landw.
chule beſucht. Diplom der

Landw. Kammer. Wert
n erbeten ang. Forbrig,Ge iedorf. Ziefar,

ez. Magdeburg.

Oberſchweizer
ſucht zu ſofort oder zum
1. Januar 1926 Stellun g. Jn
allen Zweigen der Viehwirt-
ſchaft erfahren, gute Zeugniſſe
vorhanden. Auskunft erteilt
Rittergut Gabel. Angebote
an Oberſchweizer A. Hoff
mann W beiWittſtock a. D

Schmied,
30 Jahre alt, ſucht Stellung
auf größerem Gute als Motor
pflugführer oder ähnliche.
Uebernehme auch etwas
Schloſſerarbeiten. Angebote

an Bruno rSchmiedemeiſter, Größt bei
Roßbach (Kr. Weitzenfels).

Junger Kaufmann, 22 J.
alt, Einj.-Zeugnis, firm in
landwirtſchaftl. Buchführung,
bilanzſicher, Steuer, Lohn,
Schreibmaſchine, Hofverwalt.,
ſucht ſof. od. ſpäter Stellg. als

Gutsſekretär.
Angebote an J. Quandt,
Züſedom (Uckermark) 6882
Heutſcher Auſſeher

(Stählheimer) ſucht zum 1. De
zember oder ſpäter, in unetndigrer crtg mit 80--650

utſchen Mädchen Dauer-
ſtellung. Bedingung: gute
Kaſerne. Werte Angebote an
Aufſeher Franz Bork,
Schlanſtedt (Kr. Oſchers-

leben). 6878
Für den in meinem Guts

betriebe tätigen landwirt-
r Eleven HorſtFoelkerſamb ſuche ich nachBeendigung ſeiner Lehrzeit
zum 1. Januar 1826 eine

Beamtenſtelle
bei beſcheidenen Anſprüchen
auf einem kleineren Gute direkt
unter Leitung des Prinzipals.

kann den jungen Mann
als abſolut zuverläſſig, 7
treu und anſtändig in je
Beziehung empfehlen. 6900

von der Oſten,Kgl. Landrat a. D.,
Warnitz (Neumart).

Aufſeher,
Oſtpreuße, gelern ter Landwirt,
1. Krafſt, ſtellt zum War rjeden Poſten o preußiſche Leute
bzw. Polen, ſucht, geſtützt auf
la Zeugniſſe, nmng ſchon
für den Winter aldige
Angebote an Aufſeher Du a,
Bergmühle bei Körner,Kr. Sonodershauſen (Tyür.).

er Landwirt, 20 Jahrealt, du J. Praxis, Kammer-

prüfung, ſucht zum Nov.
Stellung als

Wirtſchafter
oder unger Mann aufeinem t der Prov. Sachſen.Sbeitigs Sell, Pinne-
berg (Holſtetn).

Zu baldigem Antritt ſucheein junges WModchen als

Mamſell
oder Stütze, welche mit der
bürgerlichen Küche vertraut iſt.
Milch geht zur Molkerei. Ge
halt nach Uebereinkunft.

Hagengwuth,
Döcklitz bei Querfurt

simmer uLeipziger Straße 100.

mit KRüchenbenutzung r
vor vermieten. 2 l. dehnee Maehl.,

u e e CrnesSpeniaigeſcent erunter

Strumpfwaven
ein d. Ztg.

swei gut möblierte und Trikotagen.

immer Malerarbeiten,
en e eia Tapezieren und
ihr r ten Möbelſtreichen

Fimmer ee Weihnachien.
Spielzeug,
Maſchinen

ebeckpiatz gelegen,

(mechaniſche u. elektr.)

ſie Off. a M. j.
d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kaufgesuche I en fachgemäß repariert.

P. Hauptmann,Suche Halle a. S., Alter Markt 4. J.
9euncdstückt
mit großem Garten,

e en e 4zurdine e. Wringmafehinen
poſtlagernd.“ und Reparaturen

Kar LILIIIIEverine
Bicdete s

von Mark 12,50 an
G. Broſe, Gr. Sandberg 8

BI kauten Sie
Alpaka-

Eßbestecke ſeit 8 Jahren annaturpoliert und schwer zagen Ausſchlag mit

versivert. chtBRinvzelteile,
Auagastattun gen.

Weltdek. Fabrikate bei 7Alfreci Otto,Sperzial -Vertrieb, 72227
Lerchenfeldatr. 3 II.

rch ein halbes
Stück Zucker

tent-Medizinal- Seite
ich das Abel völlig be

Serg.“liz. e00 -Creme(nichtfeltend

Leicht-
motorrad

verkauft SäcKel,
Ludwig Wuchererſtr. 1.Habe h ber ö„ugelaufen!
Zuchteb er rabzugeb. veredeltesLandſchwein. a gd h un d.Heinrich Herbft, Ja retzgehmannm,

Gegen Magdeburg. e b. Niemberg.
Saubere Weißnäherin
u. Ausbeſſ. ſucht Beſchäftigung.

Walter, r 10
e

Suche z 1. Jan. 1936für meine t e rige
(Lyzeumsreife) Aufnahme in
feinem Hauſe als

haus-
tochter.

Ph. Ceich mann, naufm.
Niederorſchel, Eichsfeld.

60565090280000
roßerLogerplat-

Staatlich geprüfte

Krankenpflegerin
mit guten Zeugniſſen

wieder frei.
Kleine Ulrichſtraße Z, II.

ans ehe mit oder ohne Gebäude,
von erster Hamburger Firma

zu kaufen oder zu pachien gesueh.

Offerten unter S. B. 485 an An
Exped. Imvafiden dank

Schwetschkestr. I.
Junges Mädchen

18 J. alt, vom Lande bereits
in größerem Haushalt tätig
geweſen ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als

hausmäd en.
S. 3261 andie eſchaſteſt. d Zig.

ee9e eLIKöTIabFIK sucht zur Errichtung einer
Fabrikniederlage in Halle geeignete

Büro- und Lagerräume
(ca. 70 qm), verbunden mit einem

Mietgeſuche

We deldenkende tse aehä o e
2- v z Zimmer

evtl. auch Manſarden ab
Offerten unter G. 3263 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Detaiigesehäft
per sofort zu mieten. Es kommen nur Räume
die in Hauptsiraben e sind, in Frage.Gefl. Angebebote unter Q. W 3265 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitüng erbeten.

Vermietungen

30 tſuchi Büroräume,
i der Deltaselhaus manns- h i heran rer
Telephonansehluß und Zentralheizung, sofortw 0 h nun g. u l einunt, x. 3266 rann evtl. billig übernommen werden. Angeboteh her an die Gosehattoet. es. Seite.

m

e

e



Ikre am 531. Oktober 1925 in Steuden skattgefundene Per

mäklung zeigen kierdurch an

Johannes Rahr u. Frau
Jertrud geb. Marsckkausen.

Jeuna h. Silenburg.
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Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden in

Königsberg (Preußen) mein innigstgeliebter Mann, der treu-
sorgende Vater seiner Kinder. unser guter Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager, Oheim, Neffe

Karl Scharioth
Königl. Preuß Major a. D.

Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2, Klasse sowie anderer Orden
im 48. Lebensjahre.

Im tiefsten Herzeleid:
HAlidegard Schariotn geb. Görg

WAbhHAbbA
Dir.: P. Hepner. Tel 8385.

belsplellosen Erfolg

erzielt allabendlich die

Oelt-Revue
100000 Dollar

Antang 8 Uhr. Karten sind stets
3 Tage im voraus an der von 11 Uhr

ab geöffneten Kasse erhältlich.

Karl Heinz und Annemarie Seharloth
Marie Scoharioth, Liegnitz
für Familie Görg: Oberamtmann H. Görg
und Frau Marie geb. Cleve, Preublitz,

Domäne Stutterey b. Norkitten (Ostpr.
den l. November 1925.

Beisetzung in Preublitz (Anhalt) am 7. November
2 Uhr nachmittags. Wagen 122* Uhr mittags in Biendorf. Auf
Anmeldung auch Abholung Könnern oder Bernburg am
7. November Vormittags.

Klarinettenquintet e von Brahms (h-molh
und Mozart.

Karten 4. 3, 2, 1 50, 1 M. bei Heinrich Hothan

Konzertdirektion Heinrich Hothan.

Mittwoch, 4. Nov., Logensaal, Paradeplatz:

Donnerstag, den 5. November, abends 8 Uhr
im groben Saale des Wintergartens“ Magdeburger Str.

Gr. öffentliche Versammlung

Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer- Berlin.

Se unvom 20. OKIODer Dis 10. Vobember

Halle (Scule)

r à— W

der Deutschen Volkspartei.
Thema:

Ous bedeutet Locarno?
Redner:

Eintritt frei!
Ortsverein Hulle der Deutschen Volkspurtel,

Zum Besuch meiner

lade ergebenst ein

Helene Fricke, uns IVerksffrePDinsraoße 30
lingler-Quartett
I. KammermusiK- Abend.

Quartett von tlaydn
Es-dur op 33 Nr. 2.

Klarinette: Philipp ODreisbach (Stuſtgart).

e n

in der Nacht vom Sonntag zum Montag verschied
nach längerem Kranksein unser 1. und langjähriger Leiter
der Ländlichen Spar- und Darlehnskasse

Herr Rentiep.

Görrug Aimmermann

Thakliasaal
Sonnabend, 7. November, abends 8 Uhr

Tanzabend

Hamburg.

Das neue Hindenburg- Jahrbuch 1926 iſt ſehr ceich itllu
Karten und Skizzen Originalbenrägen hervorragender

Soeben erſchienen!

J Großes 20225 em.Buchformat feſter dauerhaftertfarbigem Hindenburg Titelbilde,

Ein erſtklaſſiges Werk
iſt der mit Genehmigung des Herrn Neichspräſidenten von

Hindenburg herausgegebene vaterländiſche Almangach

Hindenburg Jahrbuch 1926.

Einband mit
mehrere hundert Seiten ſtark,

ehrfarbendruck auf beſonders gutem Papier.

Preis des Jahrbuches nunr 2,25 Mark.
iert und mit vielen ſeltenen Bildern,

er ſönlichkeiten ausgeſtattet. Die außer
dem zahlreich eingeflochtenen Ausſchnitte aus den Lebenserinnerungen des Herrn Reichspräſidenten

und Feldmarſchalls geben dem prächtigen Jahrbuche ein beſonderes Gepräge.
Beſtellen Sie das intereſſante Guch ſofort bei Ihrem Buchhändler oder direkt beim

Karten 3, 2, 1,50, I M. bei Helnrich Kothan.
Nontag, 9 Nov., 8 Uhr Neumarktschützenhaus

HindenburgJahrbuch Verlag Otto Thiele, Halle (S.).

Otto Hochheim,
Sehafstädt.

Wir rerſieren in ihm einen tatkräftigen und gewissen-
haften Mitarbeiter, der jederzeit sein Bestes für die Genossen-
schaſt einsetzte. Sein vornehmer Charakter und sein Pflicht-

zu Sunsten der Nltershiffe

Orchester: Hallesches Studien-Orchester.

Karten 1.60 u 0.80 M. einschl Pro ramm) bei fl. Hothan.

ſe

T
9

Solisten Gesangs Quartett Harmonlie“.
Leitung: Musikdirektor Kurt Rumpf.

gefühl sjchern ihm in unseren Kreisen ein dauerndes und
treues Gedenken.

Ländliche Spar- und Darlehnskasse
Schafstädt.

K O N Z E R T.
Görlach Orchester.

Regelmäßbig ittwoohs 35 Uhr

Eintritt frei

Der Aufsichtsrat: W. Freymann sen.

Geschenke
von dauerndem Wert

Rudolf Gittke

Moderner Ganggirkeſ.

wie Fox, Blues, Tango etc. lernen wollen,
Gediegene finden diese Gelegenheit durch Beitritt als

Statt Kart Mitglied in unseren Zirkel.t Karvon- Schwarz- We Seselt ckaft Halle
Beim Hinscheiden unseres lieben Kotes RobVaters, des Gründliche Erlernung t rser eigens engagierter Trainer anBuchbinderei-Werkmeisters 9755 499599 v. Pllehnzin (Trainer vom Grün-WeiBb- Klub

Leipz g).

unter Schwarz-Weiß Hotel Rotes Rob.

DiE VORNEMME GASTSTATTE

Gute Zug- und Fernvahn- Verbindung, AUTOGARAGE

MOLLERS HOTEL
c ;„ZJS;„SJ

Jeden Sonntag

5 VHR- Tund Tanz Erstkiassigo Kapelle
Jeden Mittwoch und Sonmag

28 928 h
Geselischaftsabend.

Ab 8 Uhr Abendanzugl

MERSEB R G

Sladl- Theater

Heute
Dienstag 7 Uhr

Hamlet.
Ende nach 11 Uhr.
Mittwoch 74 Uhr

Nickel und die36 Gerechten“,

Ende 10 Unr.
Donnerstag 75 Uhr

Intermezzo.

Liebe und Pertadin

interessenten, welche moderne Tänze

Dreikönigs- Betriebe
DREI Könmiot KRAKETE ERDENER TREPPCHEM

Damen u. Herren belieben sich zu me'den

sind uns überaus zahlreiche und wohl-
tuende Beweise treuer Liebe und
Anhänglichkeit zuteil geworden. Die

in
Silber, 800 gestemp..

Trostesworie des Herrn Pastor Hell- u k
mann haben uns besonders wohlgetan. unchIhnen allen hierdurch nochmals Alpaka poliert
unseren aufrichtigsten Dank auszu- zu

2 bis 150 Mark
in

gröbter Auswahl
dJduwelier

Trittel
M

Sehmeerstr, 12
größtes

Spezialhausür
Patengeschenke.

sprechen, ist uns Herzensbedürfnis
Halle (Saale), 2. November 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zurück!
Dr. med. Wiedemann,

Schmeerstr. 4.

g iut es dauerhates Gummi-
band für Vtrumptbänder
kautt man bei H. Schnee
Vacht. Gr Steinstr 84.

Umsonst telen wir mit, wie Hautaus- Nschläge, Flechten (nässende und trockene), Die neuesten
Mitesser, Pickel. rauhe, grobporige Haut.,Wunadsein, Gesichts- und Nasenröte, Sommer- indaninren-8Sioſſe
sprossen usw. schnellstens zu beseitigen (lichtecht und waschech)
gind, wenn auch schon jahrelang vergeblich r fenslervorhänge
Hilfe gesucht worden ist. Nur einmalige
kleine Ausgade. D. R P. Keine Salbe,
kelne Tinkturen oder Tee Verdlütffend
5 in Anwendung und Erfolg.

Sanltas-Depot, Charlottenburg 5
Abteilung R G90

dazu passende Möbel
bezugsstoffe, Teppiche u.
Tapeten nach den Ent-
würten erster deutscher
Künstler hergestellt in
reicher Auswahl sofort
eferb. z. mäsigen Preisen
Albert Martick Nacht

in. Richard Ziemer
Halle a. S. Alter Markt bei

Jchlachtefest.
ff. Wellfleisch,
diverse Wurst und Suppe.

Mittwochk, den 4. November 1925

Von morgens 9 Uhr ab-
abends

alen I. Aulegematratzen
fuhebetten- und Matratzenwerkslätten

Bruno Paris
I. U trichstras de 2, Eingang Kanzleigasse

Größte Auswahl. billigste Preise in

Minuten vom Markt
Zahlungserleiehterun gen.

ich

8 adeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-N,-6.
Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54

ine

a

ur amen, erren
und Kinder.

Unübertroffene Auswahl.
Erste Qualitäten.

Spazierstöcke,
neueſte Muſter, in großer Auswahl bei

Srnst Narras jun.,
Leipziger Straße 4.

Sennee acht.
d teinstr. 84 7e

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
unſeren Jnſerenten einzukaufen.

SABMITAS BADm den veuen Räumen
Gr. Steinstr. 15 part, (kingang Mittolstr.)

täglich für Damen und Herren geöffnet

Gastspiel
des russisch- deutschen

Grotesk- Theuters

Kurhaus
WittekindMorgenbMittwoeh,

den 4. November,
4 Uhr nachmittags

Konzert
ausgetf. v. Hall Sinfonlie-
Orch. Ltg.: Benno Plätz.

8 Uhr abends
Gesellschafts-

abend mit Tanz
Elgene Konditorei.
Empfehle iſt. Könligs-
kuchen, Sandstreiten,
Windbeutel mit Schlag-

sahne, Torten und
Teegebäck.

Saalseſiloß-
Brauerei.
Morgen Mlittwoch,
nachm 4 Uhr

Kaffee- Konzert
unter Mitwirkung der
Konzertsängerin Fräul
Margareote Arndt.Eintritt frei. 8 Uhr

Tanz
Damen 60, Herren 80 Pt.

Müeßen
naturlaſiert
liefert billig

G. SchallGr. Märkerstrae 20
am Markt.
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